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Breslau, 11. October. 
Wie bereits erwähnt, haben die vereinigten Kreisſyno den in Berlin 
die Stolgebührenfrage für Berlin in befriedigender Weiſe gelöſt. Die Noth⸗ 
wendigkeit der Entſcheidung — meint die „NL. C.“ — war allerdings wohl 
nirgends dringender als gerade in Berlin; die Frage war nur, woher man den 
dadurch entſtehenden Einnahme⸗Ausfall erſetze? Eine gewiſſe Partei hat von 
Anfang an behauptet, daß der Staat zur Leiſtung dieſes Erſatzes verpflichtet 
ſei, da er ja durch ſeine Geſetzgebung den Einnahmeausfall verſchuldet habe. 
Der Staat dagegen betont, daß er durch das Civilſtandsgeſetz leviglich die 
Vollziehung von unzweifelhaft ſtaatlichen Acten in feine eigene Hand ge 
nommen, die Vollziehung der kirchlichen Acte aber in keiner Weiſe beein⸗ 
trächtigt habe. Von unbefangenem Standpunkte aus läßt ſich gegen dieſe 
Argumentation nichts einwenden; höchſtens werden ſich Billigkeitsrückſichten 
für eine Staatsentſchädigung geltend machen laſſen. Aus ſolchen Rückſichten 
iſt denn auch in das Geſetz vom 9. Mai 1874 die Beſtimmung aufgenommen 
daß die Geistlichen und Kirchendiener den nachweislichen Ausfall an Gebühren 
bis zur definitiven geſetzlichen Regelung dieſer Angelegenheit aus der Staatskaſſe 
erſetzt erhalten ſollen. Bei der in Ausſicht genommenen definitiven Regelung 
aber würde der Staat, ganz abgeſeben von ſeiner mangelnden Ver⸗ 
pflichtung, die dauernde Leiſtung eines Erſatzes und zwar für die aufzu⸗ 
bebenden Stolgebühren überhaupt, umſoweniger übernehmen können, als 
notoriſch in der katboliſchen Kirche ein Gebührenausfall in Folge des Civil: 
ſtandesgeſetzes nur in ſehr geringem Maße eingetreten ift, den latholiſchen 
Staatsbürgern aber nicht zugemuthet werden kann, mit ihrem Geldbeutel 
die kirchliche Laubeit ihrer evangeliſchen Landsleute bekämpfen zu helfen. 
Mag alſo immerhin der Staat einen Theil des Erſatzes vielleicht definitiv 
auf feine Kaſſe übernehmenn, in der Hauplſache wird die Laſt von den Kirchen 
ſelbſt getragen werden müſſen. Und dafür bietet ſich auf die Dauer wohl 
kein anderes Mittel, als die Beſteuerung der Kirchengemeinden. 
Aengſtliche Gemüther glauben freilich, davon einen noch größeren Abfall von 
der Kirche fürchten zu müſſen, als von einer Aufrechterhaltung der Stolgebühren. 
Wir halten dieſe Beſorgniß für unbegründet. Die Stolgebühren find hoch genug 
um manchen Unbemittelten von der Nachſuchung des betr. kirchlichen Acles ab“ 
zuhalten, umſomehr, als er deshalb ja nicht aus feiner kirchlichen Gemein⸗ 
ſchaft auszutreten braucht; dagegen vertheilen ſich die Steuern auf ſehr kleine 
Beträge, um derentwillen ſicherlich nur äußerſt Wenige ſich zum Austritt aus 
der Kirche entſchließen werden. Dieſe aber in ihrem Verbande zurückzuhal⸗ 
ten, kann unſeres Erachtens die Kirche ſelbſt kein Intereſſe haben. — Die 
Berliner Geſammt⸗Kreisſynode bat nun beſchloſſen, daß die Stolgebühren 
für alle geiſtlichen Amtshandlungen aufgehoben und für den dadurch ent⸗ 
ſtehenden Ausfall durch Zuſammenwirken des Staates mit den Gemeinden 
volle Entſchädigung geleiſtet werden ſoll. Die Mitwirkung des Staates iſt, 
wie bereits erwähnt, zum mindeſten bis zur definitiven geſetzlichen Regelung, 
durch das Geſetz vom 9. Mai 1874 geſichert, die Mitwirkung der Gemeinden 
aber ſoll auf dem Wege der Kirchenſteu er erfolgen. So hat man alſo 
den durch die Nothwendigleit vorgezeichneten Weg muthig betreten. 


werden zu wollen. In der That hat der Kampf zwiſchen Staat und Kirche 
im Preußen in ſeiner ganzen bisherigen Dauer kaum einen Fall aufzuweiſen, 
in welchem die hierarchiſche Ueberhebung über die Staatsordnung ſich in 
einer ſo kühnen Form bethätigt hätte, wie bei dieſer Gelegenheit in Baiern. 
Herr von Ketteler beabſichtigt in Oggersheim zu predigen, die baieriſche Be⸗ 
horde gebraucht ihr geſetzliches Recht, dem fremden Biſchof die Erlaubniß 
dazu zu verſagen; Herr von Ketteler recurrirt an den Cultusminiſter, der 
das Verbot einfach aufrecht erhält, er recurrirt an den König, der ihn 
keiner Antwort würdigt, und hält ſich dann für ermächtigt, das Verbot 
ſchlechtweg zu übertreten! Daß ein Nicht⸗Staatsangeböriger von dem Miniſter 
telegraphiſch die Aufhebung eines rechtmäßig erlaſſenen Verbotes verlangt, 
iſt an ſich ſchon befremdend genug; daß er ſodann den König mit Hilfe 
des Telegraphen ſozuſagen die Piſtole auf die Bruſt fegt, ift mit einem parlamen⸗ 
tariſchen Ausbruch laum zu bezeichnen; aber das Alles wird noch übertroffen durch 
die Weiſe, wie in einer oſficiell biſchöflichen Mittheilung an die ultramontane 
„Pfälzer Zeitung“ die Uebertretung des miniſteriellen Verbots gerechtfertigt 
wird. „Da es ſich“, heißt es in derſelben, „um eine an und für ſich politiſch 
die Erwartungen des Volles be: 
reits hoch geſpannt waren und man alle Formen der Loyalität erfüllt hatte, 
fo glaubte der Biſchof von Speier die Erlaubniß des Königs als ſicher an⸗ 
nehmen zu dürfen, weshalb er auf feine Verantwortung hin den Viſchof von 


Mainz bat, die Predigt zu halten.“ Alſo od die Anordnungen der Obrig⸗ 


teit befolgt werden oder nicht, gilt im Speierer Biſchofspalais für eine poli⸗ 
tiſch ganz gleichgiltige Sache! Und dann die „bdochgeſpannten Erwartungen 
des Volles!“ Harrte die Menge wirllich mit fo großer Ungeduld der Worte 
des Mainzer Redners, ſo war es Pflicht des Biſchofs Haneberg, ihr, wenn 
auch mit aller Reſerve, die Rechtmäßigkeit des ſtaatlichen Verbots ausein⸗ 
anderzuſetzen und fie eindringlich zu ermahnen, ſich ſchweigend dem Geſetze 
zu fügen. Statt deſſen ſtellen dieſe geiftlihen Herren eine Lehre auf, die 
dem ärgſten Revolutionair zur Zierde gereichen würde. Die Erwartungen 
einer erregten Volksmaſſe rechtfertigen die Uebertretung des Geſetzes! Ferner 
behauptet man, „alle Formen der Loyalität” erfüllt zu haben, indem man 
von dem König verlangte, ſeine Miniſter zu desavouiren, und als dies nicht 


geſchah, über die Staatsordnung einfach zur Tagesordnung ging. Naiver 


kann in der That die wahre Natur deſſen, was man im ultramontanen Lager 
„Loyalität“ nennt, nicht gekennzeichnet werden. Die Krone aber wird Allem 
aufgeſetzt durch die Sicherheit, mit welcher der Biſchof von Speier als ſelbſt⸗ 
verſtändlich vorausſetzt, daß König Ludwig auf ein bloßes Telegramm des 
Herrn v. Ketteler einen woblerwogenen Beſchluß ſeines Miniſters kurzerhand 
umwerfen werde, und mit welcher er gleichſam als Vicekönig ſeinem Amts⸗ 
bruder die Uebertretung des Regierungsverbots geſtattete. — Es war nicht 
anders möglich, als daß dieſer Vorgang an böchſter Stelle in Baiern aufs 
Tieſſte verletzen mußte. Möglich, daß Angeſichts des angeordneten ſtrengen 
Vorgebens der Biſchof von Speier ſich zu einem demüthigen pater peccavi 
bequemt; das Oggersbeimer Ereigniß würde dadurch aber als ein eclatantes 


Symptom der bierarchiſchen Anſprüche nichts an Bedeutung verlieren. 


Wahrend des jüngften baierifhen Wabltampfes war es ein Hauplſchlagwort 
der ulttamontanen Wahlmanifeſte: es gelte, die Uebertragung des „Cultur⸗ 
kampfes“ nach Baiern zu verhindern. Wir denken aber, nach dem Oggers⸗ 
beimer Fall liegt es aller Welt klar, von welcher Partei in Wahrheit der 
Kampf zwiſchen Staat und Kirche heraufbeſchworen wird. 131 


Bis zu welchem Grade und in welcher Ausdehnung das italieniſche 


Publikum mit der Reife des deutſchen Kaiſers nach Mailand beſchäſtigt ist, 
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davon, ſagt eine Mailänder Correſpondenz der „A. A. Z.“, kann man ſich 
„draußen“ keinen Begriff machen. „Man denkt und ſpricht“ — fügt dieſelbe 
hinzu, — „abſolut von nichts Anderem. Die Zeitungen machen gute Conte⸗ 
nance, geben ſich eine ſehr würdige und gleichgiltige Miene, indem fie ihre 
erſte Seite mit allen möglichen Artikeln ſüllen, über Herzegowina und Nord: 
amerika, Herrn Minghetti's und Herrn Depreti's bevorſtehende Reden u. ſ. w.; 
ſie wiſſen aber ſehr wohl, daß alle Leſer ſofort zur dritten Seite ſpringen, 
um zu wiſſen, was es neues giebt in Bezug auf Kaiſer Wilhelm. Im 
Weiteren bemerkt dieſelbe Correſpondenz wörtlich: 

Im Allgemeinen ift weit mehr Theilnahme zu bemerken, als bei Kaiſer 
Franz Joſeſ's Beſuch in Venedig im vergangenen Frühjahr, und zwar 
mehr Tbeilnahme,, nicht Neugierde. Der ungebeure Eindruck, den die 
1870er Ereigniſſe auf die Volksphantaſte gemacht, it ſeit Friedrich dem 
Großen und Napoleon gar nicht mehr dageweſen. So wichtig, faſt wunder⸗ 
bar der Beſuch des Siegers von Novara und Cuſtozza bei dem Sieger 
von Paleſtro und S. Martino war, er ließ die Nation kalt: heut iſt ſie 
lief ergriffen. Und laſſen Sie ſich nicht irre machen durch die Haltung ge⸗ 
wiſſer Organe von rechts und links; bier in Mailand ſelder, wie in ganz 
Italien, find in den höheren Kreiſen wenig Sympathien für Deutſchland; 
die Radikalen loben uns nur aus Oppoſitionsgeiſt; ihnen ſteht am Ende 
Gambetta'ſche Politik doch viel näher als Bismarck'ſche; und die National: 
liberalen gar ſind uns nicht gewogener als die Ultramontanen ſelber. Sie 
jaben und ſehen im Kriege von 1870 und in dem daraus bervorgegange⸗ 
nen Deutſchen Reiche nichts als den Triumph und die Frucht der Gewalt. o. 
litiſch find fie aufrichtig auf unſerer Seite, weil fie geſcheidte Leute find, 
ibren Kopf nicht von ihrem Herzen beherrſchen laſſen, ihr Land aufrichtig 
lieben, und wiſſen, daß ſein Intereſſe verlangt, mit uns zu gehen; aber 
ſie ſehen doch eigentlich in uns nichts anderes als Barbaren, die leſen, 
ſchreiben, rechnen und vor allem gut ſchießen gelernt, aber doch Barbaren 
geblieben find, und fo ſchauen fie auch mit einer Art unheimlichen Grauens 
auf die drei großen Geſtalten, die das neue Reich berlörpern. Im Volt 
iſt das anders: Bauern, Arbeiter, Kleinbürger, Frauen, vor allem die 

oldaten, empfinden eine freudige und warme Bewunderung für das neue 
Deutſchland, und ſie legen ſie bei jeder Gelegenden an den Tag. Der 
Zuzug nach Mailand wird einer Völkerwanderung gleichen. f 
Die in Rom wohnenden Deutſchen, ſagt eine Römiſche Correſpondenz der 
„H. N., werden Sr. Majeftät durch eine Deputation ihre Haldigungen dar⸗ 
bringen. Pasq uino läßt den Kaiſer und Se. Durchlaucht den Fürſten Bis: 
marck in einer ſehr gelungenen Caricatur, beide lächelnd, an den Ruinen 
des Schloſſes Canoſſa vorbeifahren, und meint, Niemand habe ein Verlan⸗ 
gen darnach, daß es wieder aufgebaut werde, ausgenommen ein gewiſſes 
ſchwarzes Thierchen, das im Dunkeln begetire und dem das Geräuſch 
„dieſer“ Eiſenbahnfahrt unangenehm fei. 


Der Papſt bat einer Anzahl von Pilgern aus Belgien, die ihm am dten 
d. M. eine Adreſſe überreichten, in längerer Rede geantwortet und in dieſer 
Rede, die ſich in den gewohnten Klagen über die Verfolgung der Kirche und 
gegen die liberalen Regierungen, aber im Allgemeinen in ungeahnt mäßigen 


daß ſie ſo wenig wie möglich oder 
aft Jeſu Chriſti gelangen. Dieſe 
n Geraſa und fo 


langten, in die Le 


Parallele bringt. 7 * N 

In Frankreich litt gegenwärtig das Treiben der Unverſöhnlichen immer 
ſtärker hervor und nimmt Verhältniſſe an, welche die Aufmerkſamkeit der 
ganzen Linken darauf binlenken. Indeſſen zeigt das linke Centrum ſich 
keineswegs beunruhigt darüber. Naquet, der Hauptführer der Intranſi⸗ 
geants von der äußerſten Linken, hielt in Luc eine neue Rede, in welcher er 


ich folgender Maßen ausdrückte: N a 
ſich „Gegenwärlig hält uns der Orleanismus in feinen Krallen. Derſelbe 
denkt für den Angeublit, eu die Domarie mienerberzuftelen, 
te deren Unmöglichkeit au: aber er denkt daran, unter der 

Net gu ze ch an der Gewalt zu verewigen.. .. Der Kampf 
ſcharf begrenzt. Der Bonapartismus iſt zu Boden 
Die Republik, in ſo fern es die Form der Regierung beteiſſt, 


hätte man ſchon glauben können, daß ſeine Handlungsweiſe auf blindem 
Fanatismus bafirt fei; da er aber zugleich, und daher in einem Augenblid, 
wo die Regierung Mac Mahon's eine großartige Enqucte über die Bona⸗ 
partiſten angeordnet bat, behauptet, daß die Juperialiſten todt und begraben 
ſeien, fo hat man das Recht, den Gerüchten einigen Glauben beizumeſſen, 
welche dieſen radicalen Deputirten für ein bonapattiſti ſches Werkzeug balten, 
dazu beſtimmt, die conſervativen Republikaner einzuſchüchtern und die republi⸗ 
laniſchen Maſſen gegen diefelben aufzubetzen, fo daß bei den nächſten Wahlen 
unter der geſammten republikaniſchen Partei ein Zwieſpalt eintritt, welcher 
den Imperialiſten allein zu Statten kommen lann. Dieſe Letzteren befolgen 
ſeit einigen Tagen dem Marſchall und der Regierung gegenüber wieder eine 
neue Taltik: fie überhäufen Mac Mahon und Buffet mit Lobeserhebungen; 
zugleich aber warnen fie den Marſchall vor den Orleaniſten, „die den Herzog 
male, 
Da Es iſt jedoch zu hoffen, daß der Marſchall merlt, daß die Einzigen, 
die ibm feine Gewalten ſtreitig machen könnten, die Bonapartiſten find, da 
weder die Orleaniſten noch die Republikaner daran denken und denken können, 
vor 1880 einen anderen Mann an die Spitze Frankreichs zu ſtellen. 
In England iſt es aufgefallen, das kein Londoner Blatt einen Bericht 
oder eine Beſprechung über die große Volksverſammlung in der Rathshalle 
u Glasgow veröffentlicht, wo die vaticaniſchen Beſchlüſſe verurtheilt und 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


„ Diustag, den 12. Ottober 1875. 


R W 


dem Namen nach, die Stelle der Hauptſtadt von Schottland ein, ſo überragt 
Glasgow daſſelbe weitaus an Bevölkerungszahl, an induſtrieller Entwickelung, 
an politiſchem Einfluß. Dazu kommt noch, daß neuerdings die Glasgower 
Univerſität bedeutend an Kräſten und an Wirlſamkeit zugenommen hat, alſo 
Edinburg lange nicht mehr, wie früher, den ausſchließlichen geiftigen Mittels 
punkt des Landes bildet. 

Ein entſchieden liberales Glasgower Blatt, das gern die Berührung der 
religiös politiſchen Fragen meidet und ſich faſt nie darüber äußert, ſagt doch 
bei dieſer Gelegenheit: 

„Aus der Berfaflung find alle e ER geſtrichen worden, die 
eine Ungleichheit zwiſchen Proteftanten und Katholiten ſtatuirten. Seit 
mehr als vierzig Be hat religiöje 11 und Gleichheit in der Politik 
des Vereinigten Königreichs geherrſcht. Wie aber hat die römiſche 
Curie darauf geantwortet? Wie ſpricht ſich der ſogenannte Ber 
fangene im Vatican aus? Die alte gebieterifche, unberihämte Forderung 
tritt uns entgegen: „Entweder Cäfar oder nichts!“ Mit anderen Worten: 
man will nicht religiöfe Freiheit, welche unſere proteſtantiſche 
Nation nicht blos zu gewähren bereit iſt, ſondern gewäbrt hat; nein, 
man verlangt für ſich religiöſe Oberherrſchaft!l Für Deutſch⸗ 
land ist die Frage jezt, ob daſſelbe durch Deutſche regiert werden ſoll oder 
durch Prieſter verſchiedener Nationalität, die ihre Decrete von Rom ber 
erlaſſen. Wir hier ſtehen glücklicherweiſe auf unſeren alten Grundlagen 
ſo feſt, daß uns die Blitze des Vaticans bloßes Wetterleuchten ſind; gleich⸗ 
wohl wäre es unweiſe, die Zeichen der Zeii zu mißkennen; noch unweiſer, 
ſie geradezu zu verachten.“ 

Offenbar erwacht Englands und Schottlands öffentliche Meinung in Sachen 
der papiſtiſchen Umtriebe allmälig ebenſo, wie dies jetzt in den Vereinigten 
Staaten von Amerika geſchieht. 

Ueber die Zuſtände in Spanien ſpricht ſich eine Correſpondenz der 
„Times“ aus Santander aus, welche vor Allem meldet, es ſeien im Gehei⸗ 
men von einem vertrauten Agenten der Madrider Regierung Don Carlos 
Anerbictungen des Juhaltes gemacht worden, daß, falls er die Initiative zu 
Verhandlungen ergreife, ihm die Stellung eines Jufanten von Spanien, 
gewiſſe pecunicre Vortheile und eine allgemeine Amueſtie gewährt werden 
ſollten. Der Prätendeut habe indeſſen dieſe Zumuthung mit Würde und 
Feſtigkeit abgewieſen. Die gedachte Correſpondenz fügt jedoch hinzu: 

„Nichts deſto weniger iſt das Ende des Bürgerkrieges in Spanien nahe. 
In Catalonien, den basliſchen Provinzen und Navarra iſt die Volksſtim⸗ 
mung für den Frieden geneigt, und wahrend die Anzahl der unter Waffen 
ſtebenden Carlißen abnimmt, vergrößern ſich die Streitkräfte der Regierun 
jo ſchnell, als Recruten in Soldaten verwandelt werden können. Fünf⸗ 
undzwanzig Bataillone, 25,000 Mann der gegenwärtigen Aushebung reprä⸗ 
ſentirend, ſind ſchon in der Bildung begriffen und dazu beſtimmt, in 
Garniſonſtädten und Städten, die älteren Neceuten der vorhergehenden 
Aushebung, die gut einexercirt worden und den Zweck haben, die 
Armee des Centrums und des Nordens zu verſtärken, ſowie die in 
verſchiedenen Regimentern durch vie Abſendung von Contingenten nach 

Cuba entſtandenen Lücken auszufüllen, zu erſetzen. Außer den ungeheuer 

überlegenen. Streitträiten, die den Carliſten in einem ſich allmälıg ver⸗ 

kleinernden Flaͤchenraum Genen geſtellt werden, hat der junge Präten⸗ 

dent mit einer anderen Schwierigkeit zu kämpfen, er har die Di 
einer beſten Dfficiere verloren, darunter Mendiri und Egu 
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Deutſchland. 

— Berlin, 10. October. [Die Medieinal⸗Statiſtik. — 
Der Brand des Kaiſerhofes.] Der Bundesraths⸗Ausſchuß für 
Handel und Verkehr hat jetzt über den Bericht der Commiſſton zur 
Vorbereitung einer Reichs⸗Medicinal⸗Statiſtik ſeinerſeits berichtet. Der 
Ausſchuß ſpricht den Bemühungen und Beſtrebungen der Commiſſion 
lebhafte Anerkennung aus und hat die einzelnen Abſchnitte des Be⸗ 


richtes einer beſonderen Berathung und Beleuchtung unterzogen. Schließ⸗ ' 


lich beantragt der Ausſchuß: I. Der Bundesrath wolle ſich damit ein⸗ 


verſtanden erklaren, daß 1) die von der Commiſſton für die Vor⸗ 


bereitung einer Reichs⸗Mediclnal⸗Statiſtik vorgeſchlagenen ſlatiſtiſchen 
Aufnahmen in Bezug auf das Heilperſonal, einſchließlich der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, ärztlichen Vereine, das pharmazeutiſche Perſonal einſchlleßlich 
der wiſſenſchaftlichen pharmazeutiſchen Vereine und der pharmazeutiſchen 
Anſtalten, ſowie auf die Heilanſtalten ausgeführt werde; 2) die hier⸗ 
nach erforderlichen Urerhebungen in Preußen nach Kreiſen, in den 
übrigen Bundeöfianten nach den analogen Verwallungsbezirken durch 
die von den Bundesregierungen zu bezeichnenden Organe, und zwar 
zum erſten Male nach dem Stande vom 1. April 1876 ſtattfinden; 
3) über die Ergebniſſe der Uraufnahmen — und zwar in Staaten 
mit mehreren Regierungsbezirken lediglich nach lezteren — Ueberſichten 
bergeſtellt und dem ſtatiſtiſchen Amte des Reiches bis längſtens den 
1. October 1876 überſandt werden; dagegen 4) die Beſchlußfaſſung 
darüber, in welchen Zeiträumen die ſpäteren Aufnahmen zu erfolgen 
haben, vorbehalten bleibt. II. Der Bundesrath wolle ſich ferner mit 
den Vorſchlägen der Commiſſion bezw. der Statifif der ee 
in den Heilanſtalten einverſtanden erklären und a 1 hier- 
nach in den allgemeinen Krankenhäusern, den n und Pflege? 
Anſtalten, den Augenhellanſtalten und den Entbindungs⸗Anſtalten und 


und vor den drei Linken, welche Thiers ans Ruder bringen zwar ſowohl in allen öffentlichen Anſtalten, als in den Prioat⸗ 


1 it 11 oder mehr Betten, im Januar jeden Jahres 
Id 155 ei ae Mane Januar 1577 — Aufnahmen 
zu veranſtalten, und die Ergebniſſe, Deren Mittbeilungen an die von 
den Landesregierungen zu bezeſchnenden Behörden bis ſpäteſtens 
J. April i. J. zu erfolgen bat, und zwar für Preußen nach. Provinzen, 
kon Uebrigen nctenweie zuſammenzuſtellen und dem ſtatiſtiſchen Amt 
bis längſtens 1. October jeden Jahres mitzutheilen fein. III. Der 


5 . i Reichskanzleramt um Ausarbeit 
mpathien für Deuiſchland ausgeſprochen wurden. Und doch, ſagt eine] Bundesrath wolle das 1 i ya 
75 Correſpondenz der „N. 3. iſt eine ſolche Kundgebung gerade in] lage: a) eines Geſetzentwurfs über Anmeldepflcht bei anſteckenden und 


Olasgow von doppelter und dreifacher Bedeutung! Nimmt auch Edinburg, gemeindege 


ſährlichen Krankheiten, b) eines 


« 
I 


Geſezentwurfs über die Ein: 


Ei 


N 


* 


erſchließen wird. 


führung einer obligatorlſchen Leichenſchau erſuchen. Gleichzeitig wird] Abſchluß gedlehen find. Bekanntlich gehen ſämmtliche ttalieniſche 


beantragt, einige über dieſe Angelegenheit dem Bundesrathe überwleſene Handelsvertraͤge im Jahre 1876 zu Ende, mit Ausnahme des ſchwei⸗ 
Eingaben für erledigt zu erklären. Wie man hört, werden die bean: zeriſchen, welcher bis 1877 läuft. Indeſſen iſt die italieniſche Ne: 
tragten Geſetzentwürfe nach den Vorſchlägen der Commiſſton ausge⸗ gierung der Schweiz mit dem Zugeſtändniß einer Kündigung vor der 
arbeitet werden. — Berlin iſt heute Morgen 11 Uhr von einer großen geſetzlichen Friſt entgegen gekommen, und die Reoiſion wird ebenſo, 
Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Das Feuer brach in den Boden-] wie bei den andern Mächten, 1876 in Kraft treten. Zu dieſem 
ränmen des großen erſt ſeit dem 1. October er. im Betriebe befind⸗J Ende find für die Verhandlungen, welche etwa 8 Tage dauern wer: 
lichen großartigen Hotels „der Kalſerhof“ aus und nach kurzer Zeit] den, die italieniſchen Bevollmächtigten Luzzati, Malsano und Ellena 
ſtand bereits das Dach des umfaſſenden Gebäudes an allen 4 Ecken in Bern eingetroffen. Von dort werden fie ſich nach Wien und 
in hellen Flammen, welche in der Mitte, vom ziemlich heftigen Winde | fpäter nach Paris begeben. Ihre Hierherkunft, die Anfangs projectict 
zuſammengetrieben, in mächtigen Garben emporzüngelten. Das Hotel] war, iſt ſomit anſchelnend fallen gelaſſen, und Rom als Verhandlungs⸗ 
war bis in den oberſten Stock in allen feinen Räumen vermiethet und ort für Deutſchland und England gewählt worden. — Der officiöfe 
man ſah alsbald die grade im Haufe befindlichen Fremden mit ihren] Charakter der Broſchüre „Nach dem Frieden“ wird von einer Seite 
Effecten in großer Verwirrung ſich retten. Die wenigen anfänglich vor: beſtritten, die darin unterrichtet fein mag. Aber es wäre ungerecht, 
übergehenden Perſonen waren dabei behilflich. Die Feuerwehr war in den entgegengeſetzten Fehler zu verfallen und für das Elihu Bur⸗ 
ſofort zur Stelle. Mit ihr erſchien der Polizeipräſident und fpäter der rit'ſche Oelblatt einen bekannten Abgeordneten verantwortlich zu machen. 


. Miniſter des Innern. Die Löſchverſuche mußten ſich zunächſt auf die) Man- kommt in unſeren parlamentariſchen Kreiſen auf dieſen Gegen⸗ 


oberen Etagen richten und es gelang, das Feuer im Weſentlichen auf ſtand deshalb zu ſprechen, weil von publieiſtiſcher Seite die Befürch⸗ 
den Dachſtuhl zu beſchränken, der indeſſen mit ſammt den funftvollen [tung ausgeſprochen wurde, daß die Freundſchaftsbroſchüre des Herbſtes 
Gallerien und reichen Zierrathen ein Raub der Flammen wurde. Erſt] ſchädlicher für unſere Beziehungen zu Frankreich ausſchlagen möchte, 
nach vielen Stunden angeſtrengter Thätigkeit der Feuerwehr gelang es, als die Kriegsartikel des Frühjahrs, die Abg. Bamberger noch jüngſt 
des Feuers Herr zu werden. Daſſelbe ſoll durch Ueberheizung der einer fo einſchneidenden Kritik unterzog. Darauf wird jedoch von 
zym Wäſchetrocknen beſtimmten Bodenkammern entſtanden fein. Der einem eingeweihten Politiker geantwortet, daß es etwas Anderes iſt, 
Schaden zumal durch die Betriebs ſtöͤrung iſt unberechenbar. wie dleſe thörlchte Broſchüre den Franzoſen den Bart ſtreicht und ſich 
Berlin, 10. October. [Rußlands Niederlage im liebes Kind bei ihnen machen will, dabei aber gerade den entgegen⸗ 
Orient. — Die Inſurgenten an Garibaldi. — Reviſtonfgeſetzten Zweck erreicht; etwas Anderes die Uebertreibungen der Dffi: 
der italleniſchen Handels verträge. — Die Friedensbro:|ridlen zu mißbilligen, die dem falſchen Schein Nahrung gaben, als 
ſchüre und die Kriegshetzer. — Der Bundesrath und hätten Rußland und England uns Deutſche vom Krieg zurückgehalten, 
Delbrück über die Eiſenzolle.] Die ruſſiſche Diplomatie tft über den wir ohne ihre Intervention unternommen haben würden. — Wie 
die eigenthümliche Wendung der Dinge in Konſtantinopel und Belgrad viele Sympathien die Schutzzöllner im Bundesrathe haben, darüber 
nichts weniger als erbaut. Ihre Agenten in Generalsuniform, die gehen die Meinungen unſerer Parlamentarier auseinander. Aber in 
über Berlin ihren Weg nach verſchiedenen Höfen nehmen, geben zu anderen politiſchen Regionen ſcheint man dieſe Ungewißheit nicht zu 
verſtehen, daß der Augenblick nicht opportun geweſen, der biftorifchen|tbeilen, ſondern hält ſich überzeugt, daß am grünen Bundesraths⸗ 
ſlawiſchen Miſſion im Orient gerecht zu werden. Fürſt Gortſchakoff tiſche tro Allem und Allem die Prolongation der Eiſenzölle bis 1882 
habe allerdings die Initiative zur diplomatiſchen Intervention in Bel votirt wird. Aehnliches muß wohl auch zu den perſönlichen Freunden 
grad ergriffen. Dies wäre jedoch nur eine Folge fpecieller Verein: des Kanzleramtspräſidenten Delbrück gedrungen fein, denn fie behaupten, 
barungen mit der türkiſchen Regierung und den übrigen Mächten be- daß in dieſem Falle Delbrück dem Bundesrathe gegenüber die Cabi⸗ 
treffs der Reformverſprechungen, die diesmal nicht blos auf dem Papier netsfrage ſtellen würde. 
bleiben follten. . ... So äußern ſich die reiſenden Diplomaten Ruß⸗ raudenz, 10. Oct. (Zurückweiſung.] Die wegen des Ar: 
lands. Ob fie damit die Sympathien der panſlawiſtiſchen „Welt“ tikels: „Das Kloſter Lonk“ gegen Dr. Kolkmann und den verant⸗ 
wieder gewinnen, darf füglich bezweifelt werden. Die Conſuln in wortlichen Redacteur des „Gel. erhobene Anklage if, wie das ge⸗ 
Moſtar haben ſich keine Lorbern geholt, und die amtlichen Berichte, nannte Blatt hört, vom biefigen Gerichte zurückgewieſen worden. 
welche hierher gelangen, machen es wahrſcheinlich, daß die deutſche Die Frage, ob der Anklage Folge zu geben, liegt jetzt dem Appella⸗ 
Regierung zuerſt der Thätigkeit dieſer Herren vor den Inſur- tionsgerichte in Marienwerder zur Entſcheidung vor, welches dieſelbe 
genien ein Ziel ſetzte. Was die Inſurgenten ſelbſt anbelangt, noch nicht getroffen hat. 
ſo haben ſie, wie Privatbriefe aus Cettinje melden, den Reſt Trier, 10. Oct. [Strafen.] Aus zuverläſſiger Quelle erfährt 
ihrer Hoffnungen auf eine Garantie der Mächte aufgegeben. Sie die „Tr. Ztg.“, daß unſerem Blſchofe bereits vor einigen Tagen bie 
ergehen ſich in heftigen Vorwürfen gegen Rußland, das ſeit Jah⸗ Aufforderung zugeſtellt worden iſt, wegen Nichtbeſetzung ſämmtlicher 
ren durch alle Canäle fein Gold fließen ließ, um Propaganda für fid Succurſalpfarreien der Diöceſe Trier innerhalb acht Tagen die nicht 
zu machen, während es im gegenwärtigen Augenblick die hllfsloſen unbedeutende Summe von 91,350 M. an die kgl. Steuerkaſſe zu zahlen, 
Kämpfer verläßt. Es erſcheint erklärlich, daß die Inſurgenten ſich von) widrigenfalls Pfändung erfolgen werde. 
ihrem panſlawiſliſchen Geſtirn in Petersburg abwenden und daß die Baden, 10. October. [Ueber einen eigenthümlichen Fall 
aufſtändiſchen herzegowiniſchen Heerführer aus Koſejierowo an Garibaldi[von Zeugnißverweigerung] von Seiten eines Zeitungs⸗Re⸗ 
eine Adreſſe richten, in welcher fie ihm mit orientaliſchem Schwunge dacteurs berichtet die „Conſt. Ztg.“ wie folgt: „In dem ultra: 
zurufen: In dem feierlichen Moment, wo wir geſchworen haben, lieber montanen „Säckinger Volksblatt“ vom 25. Mai d. J. Nr. 60 
zu fallen, als die ſcheußliche Unterdrückung länger zu dulden, fliegen erſchien ein Artikel d. d. Thiengen, 20. Mat, durch welchen die Raths⸗ 
unſere Gedanken zu Dir, Du tapferer Hort der unterdrückten Völker, und Anklagekammer den Thatbeſtand des Vergehens gegen die öffent 


. zu Dir, deſſen unbefleckter Name als leuchtender Stern die Nebel liche Ordnung für hergeſtellt erachtete und den angeblichen Verfaſſer, 


dieſes egoiſtiſchen Jahrhunderts erhellten, und wir ſind deſſen ſicher, Pantaleon Vitt von . t 1008, einen 47 Jahre alten entlaſſe⸗ 
daß dem gekränkten Gefühle unſerer Seele Dein edles Herz ſichf nen Lehrer, vor das Schiburgericht verwied. Die Unterſuchung war 
Ethebe Deine kräftige Stimme zu Gunſten der urſprünglich gegen den Drucker und Verleger des „Säckinger Volksbl.“ 


aufgeſtandenen Söhne der Herzezowina und helfe uns, dieſen[Stratz, gerichtet geweſen, dieſer nannte jedoch den Vitt als Verfaſſer, 


letzten aber ſchmachvollſten Reſt der orientaliſchen Tyrannei zum worauf dieſer ſich als folder — wenigſtens Anfangs — bekannte. 


Trotze und zur Schmach der Diplomatie wegzufegen. — Die Revi⸗ Selbſtverſtändlich lag es dem Straß ob, zu beweiſen, daß Vitt wirt: 
fion des deutſch⸗italieniſchen und engliſch-italteniſchen Handelsvertrages lich der Verfaſſer und nicht eine vorgeſchobene Perſönlichkeit ſei. In 
wird gutem Vernehmen nach in der Hauptſtadt Italiens flattfinden, | der heutigen Hauptverhandlung verweigerte jedoch der noch ſehr 


ſobald die Verhandlungen Italiens mit den übrigen Mächten zum jugendlich ausſehende Stratz, welcher als einzizer Zeuge aufgerufen 


war, die Ablegung des Eides, indem er ſich auf ſeine Eigenſchaft als 
Vertreter der Preſſe berief. Hätte der Gerichtshof dieſe Ausflucht 
gelten laſſen, jo wäre nach dem Verzicht der Staats anwaltſchaft auf 
die Anklage gegen Stratz überhaupt keine Perſon übrig geblieben. die 
für die Artikel des „S. Volksbl.“ haftet. Es iſt daher dieſe Verwei⸗ 
gerung nicht mit der der Frankfurter Redacteure zu verwechseln, welche 
die Verantwortlichkeit als Thäter zu tragen ſich bereit erklärten, 
während Stritz die Thäterſchaft auf einen Strohmann abladen und 
ſich ſelbſt ſaloiren wollte. Der allgemeine Eindruck war der, daß 
Stratz nur deshalb das Zeugniß verweigere, um keinen Meineid 
ſchwören zu müſſen. Der Gerichtshof verurtheilte nach kurzer Bera⸗ 
thung den Zeugen Stratz zu 3 Wochen Gefängniß und ließ denſelben 
ſofort ins Amtsgefängniß abführen. Die Verhandlung der Anklage 
gegen Pantaleon Vitt wurde hierauf auf die nächſte Quartalsſeſſion 


vertagt.“ 
Italien. 


Mailand, 7. October. [Zum Empfange des deutſchen 
Kaiſers.] Seitdem der Beſuch des deutſchen Kaiſers, ſchreibt man 
der „N. A. Ztg.“, als feſt beſchloſſen angenommen werden darf, denkt 
die Bevölkerung Mailands an weiter nichts, als an den feſtlichen 
Empfang, den man beiden Souveränen zu bereiten ſich anſchickt und 
der nach Allem, was man hört, ein ungemein glänzender und groß⸗ 
artiger zu werden verſpricht. Das meiſte Intereſſe nehmen die Zu⸗ 
rüſtungen zu der militäriſchen Schauſtellung in Anſpruch, die mit um 
fo größerem Eifer betrieben werden, als es gilt, vor dem Urtheil eines 
fo competenten Kenners des Heerweſens, wie Kalſer Wilhelm if, mit 
Ehren zu beſtehen. Zu der Revue ſind die nachfolgenden Truppen⸗ 
theile befohlen worden: Das 3. Militärcolleg, collegio di San Luca 
genannt, nebſt den Einjährig⸗Freiwllligen; die 3. Infanterie⸗Brigade, 
3. und 48. Infanterie⸗Regiment (Generalmajor Bocca); die 4. In⸗ 
fanterie Brigade, 7. und 74. Infanterle⸗Regiment (Generalmajor Colli); 
die 6. Infanterie⸗Brigade, 7. und 8. Infanterie ⸗ Regiment (Oberft 
und Brigade⸗Commandeur Filippone); die 23. Infanterie ⸗Brigade, 
36. und 73. Infanterie⸗Regiment (Generalmajor Cavalchint); die 
26. Infanterle⸗Brigade, 41. und 42. Infanterie: Regiment (General- 
Major de Fornati), Zuſammen 10 Infanterie⸗Regimenter. Zu dieſen 
Truppentheilen treten ſechs aus 24 Compagnien formirte Alpenbataillone, 
commandirt von den Majoren: Queirazza, Cochts, Ramonda, Cereſa, 
Goggia, Gobbo, Jonio; ferner das 2. und 3. Lehrbataillon, das 
1. und 8. Berſaglieri⸗Regiments, das 1. Genie⸗Regiment, das 4., 6. 
und 9. Artillerie⸗Regiment, die 3. Cavallerie⸗Brigade, 4., 9. und 
20. Cavallerie- Regiment (Generalmajor Ineiſa und endlich die 7. Ca⸗ 
vallerie- Brigade, 10. und 17. Cavallerie⸗Retziment, zuſammen 5 Re 
gimenter, nämlich 1 Dragoner⸗Regiment, 2 Lancier⸗ und 2 leichte 
Reiter⸗Regimenter. Es iſt von Hinzuziehung noch zwel weiterer Ca⸗ 
vallerie Regimenter die Rede. Die Truppen werden von den General- 
Lieutenants Ferrero und Thaon de Revel, unter dem Oberbefehl des 
Generals Petitti commandirt werden. Der Gemeinderath hat für die 
Bequartierung von 1 Generallieutenant, 3 Generalmajors, 8 Oberſten, 
31 Oberſtlieutenants und Majors, 111 Hauptleuten und 350 Subal⸗ 
ternoffizieren, abgeſehen von den Maſſenquartieren für die Truppen, 
Sorge zu tragen. 

Für die Galavorſtellung in der Scala hat der Sindaco umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen. Für das kaiſerliche Gefolge und das diplo⸗ 
matiſche Corps ſind 30 Logen reſervirt. Die Illumination der öffent⸗ 
lichen Gebäude iſt im großartigſten Maßſtabe proſectirt; als Glanz⸗ 


punkte im wahrſten Sinne des Wortes dürften ſich der Platz vor der 


Scala und die Galleria Vittorio Emanuele präfentirem. Der Stadt⸗ 
muſtkdirettor Guſtavo Roſſarl wird mit feinem Corps ein großartiges 
Concert executiren, wofür ihm die Mitwirkung der Muſikbanden des 
3., 7., 8. und 48. Infanterie-Regiments zugeſagt worden iſt. Als 
eine ſehr weiſe Maßregel verdient es bezeichnet zu werden, daß der 
Sindaco in einem Rundſchreiben ſämmtlichen Hoteliers feine Erwar⸗ 
tung kund gemacht hat, fie würden den Pflichten der Gaſtfreundſchaſt 
eingedenk ſein und demgemäß anläßlich des bevorſtehenden kaiserlichen 
Beſuchs keinerlei Erhöhung ihrer Preiſe vornehmen. 


Lobe Theater. 

(Großſtädtiſch.) 

Nicht ohne ein Gefühl tiefer Wehmuth gehe ich an die Beſprechung 
der letzten Luſtſpiel Novität eines Mannes, deſſen Leiche fie in den 
letzten Tagen erſt in ſeiner Familiengruft zu Frankfurt a. M. zur kühlen 
Erde gebettet haben. J. B. v. Schweitzer war unter den Autoren, 
die die moderne Bühne beherrſchen, der Begabteſten und Vorzüglichſten 


Einer — nicht leicht wird die Friſche und Originalität, das Schaffens⸗ 
talent und die Luſtigkeit wiederkehren, die in allen feinen Werken warm 


pulſirt, deren zuverfichtliches Lächeln die Kritik förmlich entwaffnet. Es 
lag entſchieden elwas Harmloſes, Naives in der Art dieſes Schaffens, 
in den Vorausſezungen und Zumuthungen, die Schweitzer an feine 


Zuhörer ſtellte, aber zugleich etwas ſo Frohmuthiges, Siegesgewiſſes, 


Uebermüthiges, daß man ſich angenehm berührt, heiter geſtimmt und 
ſelten, faſt nie, abgeſtoßen fühlte. Man ſah es dieſen Schöpfungen an, 
daß ſie Kinder des Augenblicks waren, in heiterer Stunde geboren, 
flüchtigen Anregungen entſproſſen, — „Kinder der Liebe“. 

Und — wenn es dem Kritiker geſtattet iſt, dies zu berühren — 
mit dem Andenken an feine Schöpfungen tritt auch die Erinnerung 
an den Schöpfer lebhaft vor die Seele Derer, die ihn gekannt und 
gewürdigt haben. Denn er war auch der Beſtverleumdeten einer und 
durfte in vielen Beziehungen von ſich ſagen und mit größerem Rechte 
als die unglückliche Schottenkoͤnigin: Ich bin beſſer als mein Ruf. 


Wer aber die Entwickelung des Mannes als dramatiſcher Autor zu 
beobachten Gelegenheit hatte, von feinen erſten theatrallſchen Mißerfolgen 


im Woltersdorf⸗Theater ab bis zu ſeiner ſpäter immer wachſenden Be⸗ 


deutung und Beliebtheit — ein wahrer dramatiſcher Paſſtonsweg — der 


wird einem Streben ſeine Achtung und Anerkennung nicht verſagen, 
das aus düfteren, unendlich trüben Anfängen heraus, fo kühn und 
muthig mit ſeinen höheren Zielen wuchs, und das inmitten ſeiner 
ſchönſten Entfaltung durch die kalte Hand des Todes abgebrochen 
wurde. N 

Wenn wir den einzig ſittlichen Maßſtab anlegen, mit dem allein 


ein Menſchenleben gerecht zu beurtheilen, nämlich nach dem Maße 


des Erſtrebten und nicht nach dem des Erreichten, daſſelbe zu 


prüfen, ſo werden wir Alle, die wir an ſeinen Schöpfungen uns er⸗ 


freut haben, dem Dichter eine Thräne der Erinnerung und ein Plätz⸗ 


chen ehrenden Gedenkens in unſerm Herzen weihen! 


Umſomehr, da er ſelbſt in letzter Stunde noch dafür geſorgt, daß 
dieſe Thräne gar bald von etner überwältigenden Luſtigkeit weggewiſcht 


wird, mit der uns ſein Schwank: „Großſtädtiſch“ erfüllt, eines der 


heiterſten Kinder feiner fröhlichen Muſe, die letzte Gabe eines aus dem 
Vollen ſchöͤpfenden und mit unglaublicher Leichtigkeit arbeitenden Autors! 
Das merkt man auch dem leichtgezimmerten Bau recht deutlich an. 
Es iſt Alles fo frei und ungezwungen darin, fo natürlich und ſelbſt⸗ 
vexrſtändlich, und dabei fo heiter und fidel, daß man gar nicht zu der 


luftig das Gebäude aufgeführt wird, und wie es, um bei dem Vergleich] Walden) nach dieſer einen ziemlich unbedeutend geſplelten Rolle kein 


zu bleiben, zuweilen — darin zieht! 

In dem Momente aber, wo man zu dieſer Ueberlegung kommt, 
iſt auch der Zug ſchon wieder vorbei, und es herrſcht die angenehmſte 
Temperatur eines ſonnenhellen Humors, der jede kritiſche Falte weg⸗ 
lächelt, der uns das Leben mit ſeinen Verwickelungen und Verwech⸗ 
ſelungen von der heiterſten Seite zeigt und eine geiſtige Ueberlegenheit 
offenbart, auf deren Hintergrunde eine tiefe Weltanſchauung 
bafirt, die wenig mit dem Familien⸗ und Salonluſtſpiel gemein hat, 
das von Kotzebue bis auf Benedix und Moſer auf unſeren deutſchen 
Bühnen ſeine breiten Bettelſuppen kocht und allabendlich ein Heiraths⸗ 
bureau etablirt, das ſo und ſoviel Ehen mit wenig Witz und ſehr 
vielem Behagen zu Stande bringt. 

Ein ſouveräner Meiſter vom Großſtuhl des echten Humors und 
der lebendigſten und friſcheſten Komik, ſo offenbart ſich uns auch 
Schweitzer in dieſem Schwank „Großſtädtiſch“, dem letzten Vermächtniß 
des vielſchaffenden Autors, dem die dramatiſche Literatur und die 
deutſche Bühne ein ehrendes Andenken bewahren werden! 

Die Vorſtellung im Lobetheater brachte das Stück — allerdings 
durch etwas ſtarke Farben — wirkſam zur Geltung. Im Vorder⸗ 
grunde ſteht Frau Nikolas (Lieschen Liebetreu) unſere geniale 
„komiſche Alte!“ Je weniger das Fach, in dem dieſe Dame ſo Vor⸗ 
treffliches leiſtet, auf unſeren Bühnen und von unſeren Schauſpiele⸗ 
rinnen gepflegt wird, um ſo anerkennenswerther iſt das Talent und 
die künſtleriſche Arbeit dieſer Darſtellerin, die ſelbſt in ihren Ueber⸗ 
treibungen — zu denen fie allerdings ihre Rollen leicht verlocken — 
intereſſant und gut iſt. Denn nur wer viel hat, kann auch mehr 
geben, bei beſcheidenem Vermögen. iſt man auch mit feinen künſtle⸗ 
riſchen Ausgaben ſparſam und haushälteriſch. Frau Nikolas ſcheint 
mir in Norddeutſchland die berufenſte Vertreterin ihres Faches nach 
Frau Frieb⸗Blumauer zu ſein. 

In angemeſſenen Grenzen hielt Herr Heinemann, der ſchon 
durch ſeine Maske erheiternd wirkte, die komiſche Figur des Rentiers 
„Adolar Liebetreu.“ eines gutmüthigen ſächſiſchen Pantoffelhelden. 

Die dritte größere Rolle des Stückes, der Verlagsbuchhändler 
„Franz Theodor Markedei“ wurde von Herrn Wiesner zwar erſicht⸗ 
lich mit vielem Fleiße, aber nicht mit dem entſprechenden artiſtiſchen 
Erfolg geſpielt. Herr Wiesner kann die Allüren und den Ton der 
Operette nur ſchwer vermeiden, in der er ja vorzugsweiſe thätig iſt, 
und die paſſen nicht in den Salon eines Luſtſpiels. 

Eine vortreffliche Aquifition hat das Lobetheater an Herrn Sauer 
(Hugo Wingen) gemacht. Das iſt ein Bonvivant, wie er im Buche 
ſteht, ein routinirter Darſteller mit angenehmen Allüren und geſundem, 
natürlichem Humor. 

Fräulein d' Har ville, ebenfalls ein neu engagirtes Mitglied, ſcheint 


Uueberlegung kommt, wie es doch eigentlich hätte ganz ‚anders: fein] ſich in kleineren naiven Rollen recht gut einzuſpielen — dagegen ließ Na d 
können oder müſſen, und daß man gar nicht bemerkt, wie ſchwach und ſich über die künſtleriſche Begabung des Fräulein v. Piſtor (Paula auch etwas thun. 


entſcheidendes Urtheil fällen. 
In Bezug auf das Enſemble, die Regie und Inſcenirung war 
Alles wiederum auf das Beſte arrongirt. 8 


In der Berliner Volksverſammlung. 
Berlin, 10. October. 

Feuerrothe Zettel an den Littfaßſäulen verkündeten einige Tage 
vorher, daß am Sonnabend, den 9. d. M., eine große Volksverſamm⸗ 
lung im Tivoliſaale auf dem Kreuzberge ſtattfinden ſolle, um wider 
die Erhöhung der Bierſteuer zu proteſtiren und das Berliner 
Zeitungsweſen zu beſprechen. Die öffentliche Aufforderung zur 
Thellnahme des Berliner Publikums ſchloß mit der Notiz: „Alle 
Berliner Abgeordneten ſind aufgefordert zu erſcheinen und haben 
mehrere derſelben bereits ihr Erſcheinen zugeſagt“; — darunter ſtand 
geheimnißvoll; „Das Comite“. Da feuerrothe Zettel hier nur bei 
Ankündigung von Diebſtählen, von Ausverkäufen und Verſammlungen 
der Sockaldemokraten gebräuchlich find, ließen ſich auch ohne Namen 
die Arrangeure errathen. 

Dichte Gruppen von Arbeitern zogen 8 Uhr Abends hinaus, denen 
eine gewiſſe, wenn auch wenig erregt ſich äußernde Erbitterung in 
der Unterhaltung anzuerkennen war. Fern der mächtigen Aufregung 
ſüddeutſcher Bierrevolutlonen äußerte ſich mehr hausbacken die Mei- 
nung, daß energiſch proteſtirt werden müſſe. Schon um 8 Uhr war 
der Tauſende faſſende Saal dicht gefüllt und immer neue Schaaren 
ſtrömten herbei. Das Publikum verrieth in der Mehrzahl den Arbeiter- 
ſtand, dem in feiner Kleidung und in feinen behäbigen Lebensgewohn⸗ 
beiten trotz der ſogenannten ſchlechten Zeit eine gewiſſe Wohlhabenbeit 
bier in Berlin nicht abgeſprochen werden kann. Die „Nothleldenden“ 
ſind in der That eher unter den kleinen Arbeitgebern zu ſuchen. 
Ganz auffallend war die große Zahl halbwüchſiger Burſchen, die in⸗ 
deſſen recht ſicher, um nicht zu ſagen faſt zu dreiſt unter ihren alten 
Collegen auftraten. Dieſe Pionniere der Socialdemokratie, Schuſter⸗ 
jungen, Laufburſchen, allerlei Gehilfen find die lauteſten Schreier, die 
ihr „ful“ und ihr „hört, hört!“ mit parlamentariſchem Takt bei 
einem kräftigen Schlagwort anbringen. Schon 1848 ſpielten ſie ihre 
Rolle und Raoul Rigault ſtieg auf ihren Schultern zum Führer der 
Pariſer Commune empor. 

In den im Saale vertheilten Gruppen herrſchte in der Privat⸗ 
Unterhaltung etn gemüthlicher Ton im Allgemeinen vor, in welchen 


jedoch von Zeit zu Zeit ein ſoclaliſtiſches Fünkchen ſpringt. 


„Wie geht's, lahme Hanne? Was macht der Claus?“ hörte ich 
neben mir. | 

„Der arme Teufel iſt krank; heute mußte er nach dem Sranten- 
haus; er hat den Typhus „mathematicus“. Es kann lange dauern 
und dabei ſitzt die Frau mit vier Kindern ohne einen Groſchen da.“ 

„Na da müſſen wir helfen, das verſteht ſich; der „Alte“ wird 


r- e Rr b n 
we Frankreich. 
© Paris, 9. October. [Neue Lehrſtühle. — Die Unkber⸗ 


ſität Lvon. — Die Intranſigenten. — Miniſtertelles. — 
Der Erzbiſchof von Rennes. — Perſon alien. — Zur Reiſe 
des deutſchen Katferd nach Italien. — Dezanneau f.] Der 


Unterrichts miniſter Wallon fährt mit der Gründung neuer Lehrſtühle 
fort. Nachdem er zuerſt die Jurisprudenz bedacht hatte, kommen jetzt 
die Mathe matik und die Naturwiſſenſchaften an die Reihe. Wie das 
Amtsblatt heute meldet, find in Clermont, Poitiers, Grenoble und 
Caen dieſe Wiſſenſchaften mit neuen Lehrſtühlen bedacht worden. Man 


muß ſich über die Wichtigkeit dieſer Reformen im höheren Unterrichts. 


weſen nicht täuſchen. Dergleichen Verbeſſerungen im Detail könnten, 


wie die „République“ meint, ſehr leicht zur Folge haben, daß man 
verſäumt, dem Grundübel der Univerfität zu Leibe zu gehen, und daß 
die öffentliche Meinung ſich der irrigen Meinung bingiebt, es geſchehe 
etwas für die Umgeſtaltung der Umiverfität, während in Wahrheit 
nichts geſchieht. Hierüber iſt ausnahmsweiſe einmal das „Journal 
des Débats“ mit der „République“ einig. Die „Débats“ wollen, 
daß man die Zahl der einzelnen Facultäten bedeutend verringere und 
an deren Stelle mehrere vollſtändige Univerfitäten errichte. Inſofern 


hatten fie allerdings Unrecht, als ſie vor einigen Tagen die Gründung 


blos mit auswärtiger Politik und dem letzten türkiſchen Finanz⸗ 
ſtreich beſchäftigt; 


unter Hunderten unbekannten 


einer neuen Rechtöfacultät in Lyon tadelten, denn wie fie heute ſelber 
bemerken, hat Lyon ſchon drei Facultäten und eignet ſich feiner Lage 
nach zum Mittelpunkt einer vollſtändigen Univerſität. Aber, fügen fie 
hinzu, darüber dürfen wir uns beklagen, daß man die Exiſtenz der 
Univerfität Lvon von vorn herein gefährdet, indem man die kleinen 
iſolirten Facultäten in feiner Umgebung verſtärkt, anſtatt fie zu unter: 


drücken. — Es vergeht nicht ein Tag, an dem nicht die Intranſigenten 
der äußerſten Linken irgend ein Manifeſt in die Welt ſchicken. Geſtern 


war die Reihe an Naquet, heute iſt ſie folglich an Louis Blanc, In 
einem Briefe an den „Progres de la Marne“ ſetzt Louis Blanc zum 
zehnten Male auseinander, daß die Republikaner den Geiſt der Ver⸗ 


ſoöhnung nicht bis zur Abdankung und zum Selbitmord treiben dürften. 


Er giebt ſodann einige Rathſchläge für die bevorſtehende Wahlcampagne. 
Naquet's Rede von Luc hat bei den hieſigen Republikanern von der Gam⸗ 
betta-Partei einen ſehr unangenehmen Eindruck hinterlaſſen, wie ſich 
denn wirklich nicht überſehen läßt, daß die Sprache des Intranſigenten⸗ 
häuptlings den Verfaſſungs⸗Republikanern gegenüber immer gereizter 
wird. — Die Journale ſind nicht einig darüber, was im geſtrigen 
Miniſterrath geſchehen if. Nach den Einen hat der Conſeil ſich 


nach den Anderen iſt von den künftigen 
Wahlen und dem Preßgeſetz die Rede geweſen. Dufaure ſoll erklärt 
haben, daß auf alle Falle für die Dauer der Wahlperiode der Bela⸗ 
gerungszuſtand außer Kraft treten müſſe. Hier und da wird wieder 
das Gerücht in Umlauf geſetzt, Buffet ſei ſeiner Amtsführung müde 
und wolle gleich beim Beginn der Seſſion fein Portefeuille nieder⸗ 
legen. Unnöthig zu ſagen, wie wenig Gewicht ſolchen Gerüchten jetzt 
beizumeſſen iſt. — Heut Vormittag hat Mac Mahon dem kürzlich 
zum Cardinal ernannten Erzbiſchof von Rennes in der Kapelle des 


Eloſee das Barett überreicht. Der apoſtoliſche Nuntius, Herr Meglia, 
und die meiſten Miniſter waren bei der Ceremonie zugegen. Mehrere 


Galawagen führten den Cardinal und ſeine Begleitung nach dem 
Clyſee, in deſſen Hofe ein Infanterie Bataillon den Ehrendienſt ver⸗ 
ſah. Beim Empfang des Baretts, das ein Nobelgardiſt von Rom 
überbracht hatte, hielt der Cardinal eine lateiniſche Anſprache, worauf 
der Präfident der Republik mit einigen glückwünſchenden Worten ant⸗ 
wortete. Ein Frühſtück beſchloß die Feier. — Der ſpaniſche Geſandte 
Marquis de Molins, iſt von feinen Verletzungen vollſtändig wieder 
hergeſtellt und hat geſtern dem Due Decazes einen Beſuch abſtatten 
können. Der Due Decazes geht, wie es neuerdings heißt, mit dem 
Plane um, die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Mexico wiederberzuſtellen. — Geſtern iſt der König von Hannover 
nach einem achttägigen Aufenthalt in Bayonne wieder hier einge: 
troffen. In demſelben Zuge kehrte der Großherzog von Mecklenburg 
aus Orleans zurück. Die Mitglieder der höheren Geſellſchaft finden 
ſich immer zahlreicher in Paris ein; ſo ſind geſtern der Graf und die 
„Iſt bei euch wenig Arbeit?“ 


„Gott bewahre, es geht wie früher. Der „Alte“ wollte uns 


etwas am Lohne knapſen, hat's aber nicht gethan.“ 


Und fo ift es wirklich, wie ich von vielen Gewerbtreibenden hörte, 
mit Ausnahme der Metall: und Maſchineninduſtrie, faſt überall der 
Fall, daß die Löhne nicht gekürzt werden und die Arbeiter ſehr wohl 
beftehen, ja, wenn fie etwas von ihrem Wohlleben aufgeben würden, 
auch etwas erſparen können. 

Man ſoll Niemandem den Biſſen in den Mund zählen, aber in⸗ 
tereſſant zu beobachten war es doch, daß Jeder der Anweſenden — 
ſelbſt Hoſſelmann während ſeiner Rede — bis herab zum Schuſter⸗ 
buben, der auf dem Fenſter hockt, feine 2—3 Seidel baleriſches Bier 
mindeſtens trank, ſeine Cigarre rauchte und daß viele für 5—10 Sgr. 
geiftige Nahrung an den großen Büchertiſchen einhelmſien. 

„Dieſes fliegende Geſchäft der Verlagshandlung Bracke in Braun⸗ 
schweig, deren Vertreter übrigens gleichzeitig in Cigarren „machte“, 
iſt nicht unintereſſant. Ein dichter äußerer 750 Photographien 
zeigt uns die Bilder von Bebel, Liebknecht, Haſenclever, Haſſelmann 
und viele dii minores gentium; an fie reihen ſich Marx, Roche⸗ 
fort, zahlreiche Communards, Garibaldi und — last not least — 
der alte gute Johann Jaksbi. Von Büchern und Broschüren ſah ich 
Flugſchriſten faſt alle Werke Ferdinand 
Laſſalle s, deſſen „Arbeiterprogramm“ ſowie „An die Arbeiter Berlins“ 
vielfach gekauft wurde, ferner Bernhard Beckers Schriften, den „Braun: 
ſchweiger Volkskalender“, Eduard Sackz „Die Schule im Dienste 
gegen die Freiheit“, Reden von Emilio Caſtelar, Otto Walſters „Am 
Webſtuhl der Zeit“, Kokosky's „Complot gegen die Internationale“, 
Bracke fr. s eigene Leiſtungen, ſelbſtverſtändlich alle ſoclaldemokratiſchen 
Zeitungen, ja ſelbſt Hepner's „3 ½ jährige Leipziger Polizelcampagne“ 
fehlte nicht. 

Während die Kellner den Stoff in Maſſen herbeiſchleppten und 
Laſſalle's Junger ſich für die Woche von den Colporteuren geiftige 
Nahrung erwarben, wurde das Bureau gebildet, und ein gewiſſer 
Heinſch zum Präſidenten gewählt. Heinſch erſuchte zunächſt, die am 
weſenden Abgeordneten oben auf dem Orcheſter, von welchem herab 
die Reden gehalten wurden, Platz zu nehmen. Als Alles ſtumm 
blieb wie zuvor, conſtatirte der Präſident, daß außer Haſſelmann kein 
Abgeordneter anweſend ſei. Natürlich, — ſind doch bei früheren 
Verſuchen die Herren Volksvertreter, ſelbſt der alte würdige Schulze⸗ 
Delizſch ſtets niedergeſchrieen worden, — wer follte da noch Luſt ver⸗ 
ſpüren, ſich anſchreien und verhöhnen zu laſſen; iſt doch jetzt endlich 
die wahre ſoclaldemokratiſche Freiheit, die wahrhaft rührende Ein: 
ſtimmigkeit in den Beſchlüſſen hergeſtellt, denn wer opponirt, wird un: 
fehlbar an die Luft geſetzt. f N 

Haſſelmann nahm zunächſt das Wort, und da er von allen Red: 
nern der einzige war, der immer in den Grenzen des Anſtandes ſich 
bewegte, den größten Beifall errang, fo geftatten Sie ihm wohl auch 


ausnahmsweiſe in Ihrem Blatte ein Plätzchen; — iſt doch ſeine 
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Gräfin von Patis angekommen. Aber 


Prinzen von Orleans werden den Winter über in Paris bleiben. 


: 8 iu 1 
Der Graf von Paris gedenkt den größten Theel der Saiſon in dem — zu einem größeren Erpren „"ug&berfuch gegen die erlauchte . 


Kae % DA 0) erh Te m 
weder ſie noch die anderen] Beſitz, für die man ihr Ge.d, aber nach 


.d, al ihrem Sinne Nicht genug Geld ger 
boten habe. Die ganze Purlifation fieht daher aus, wie ine erite Einlei⸗ 
Familie, von 


ren Mitgliedern Eins das zweifel dafte Glück hatte, mit Mile. Farnn in 


prächtig ausgeſtatteten Schloſſe Eu zuzubringen, des Duc de Chartres] Berührung zu geratben. — Der „Moniteur“ zeigt an, daß das Buch Le 
mit feiner Familie in Luneville, der Duc d’Alengon in Tarbes u. ſ. w. Roman dune Americaine, welches in der Preſſe ein gewiſſes Aufſeben ge: 


— Die Damen des legitimiſtiſchen Faubourg St. German haben ſich 
vereinigt, um am 22. October zum Heile des füngſt ermordeten 
Garcia Moreno ein feierliches Hochamt leſen zu laſſen. Der Coad⸗ 


macht hat, in Frankreich verboten und daß die Verfaſſerin dieſes Scandal⸗ 
werkes aus Frankreich verwieſen worden ſei, wo ihre Gegenwart nur wegen 
der Nothwendigkeit einer jetzt beendeten Unterſuchung geduldet worden. Be⸗ 
kanntlich ift dieſe Amerikanerin Fanny Lear, welche in Petersburg eine ge⸗ 


jutor Richard wird die Meſſe leſen, an den geſammten Pariſer Clecus ] wiſſe Rolle geſpielt bat. 


iſt eine Einladung ergangen. — Den „Debats“ wird aus Rom über!? 


die Reiſe Kaiſer Wilhelm's geſchrieben: „Die Römer hätten 
ſicherlich vorgezogen, daß der kaiſerliche Beſuch in ihrer Stadt 
erfolge, und vielleicht wird dieſe Meinung von der Mehrheit 
der Nation getheilt; aber man begreift leicht die Schicklichkeits⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. October. [Tages bericht.] 
4 [Von den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt⸗ 


gründe, in Folge deren man Mailand den Vorzug gegeben hat. Die berordneten, Donnerstag den 14. October, erwähnen wir folgende: 


Römer ſagen, es war nicht der Mühe werth, Rom als Hauptſtadt 


1) Antrag des Magiſtrats auf Ankauf von 6 Hectar 49 Ar 


Italiens auszurufen, wenn man ihm nicht alle Vortheile einer Haupt: Hutungsländereien an den Waſchteichen für 75000 Mark zur Durch⸗ 


ſtadt gewähren will, darauf ließe ſich antworten: Gebt zuerſt eurer 
Stadt das Anſeben einer Hauptſtadt, wenn man ſie als ſolche 1 
deln ſoll, legt neue Straßen an, erweitert die alten u. ſ. w., damit 
ihr den Fremden etwas Anders zu zeigen habt als Ruinen und Kir⸗ 
chen; alsdann werdet ihr darauf Anſpruch machen können, daß eure 
Stadt der Schauplatz der fürſtlichen Zuſammenkünfte werde. Aber 
bis das geſchehen iſt, bis dieſe Umgeſtaltung ſich vollzogen hat, laßt 
euch gefallen, daß man die prächtigen Feſtlichkeiten anderswo feiere, 
und unter dieſem Geſichtspunkt kann keine andere Stadt in Italien 
mit Mailand rivafifiren.” — Die Nationalverſammlung hat ſchon 
wieder eins ihrer Mitglieder verloren. Aus Nantes wird gemeldet, 
daß geſtern dort der Deputirte Dezanneau geſtorben iſt. Die Zahl 
der vacanten Sitze wird dadurch auf 24 geſteigert. Dezanneau 
ſtimmte mit den Royaliſten; es war einer der Wallfahrer von Paray⸗ 
le: Monial und Chartres. 


[Jules Simon] hat am 7. d. M. in Ce tte eine Bankettrede 
gehalten, worin er auseinanderſetzte, daß dreierlei für die Befeſiſgung 


der Republik erforderlich iſt: die Ernenn ung der Bürgermeiſter durch 


führung eines geregelten Bebauungsplanes für den nordöftlihen Stadt⸗ 
theil (das ſog. Mittelfeld). — Die betr. Commiſſtonen empfehlen die 
Genehmigung. 

2) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages für die Lieferung von 
433 Kbmtr. Baſaltſteinen an den Kaufmann P. Reimann für ſeine 
Mindeſtforderung von 14 M. 5 Pf. à Kbmtr. — Die betr. Com- 
miſſion empfiehlt die Genehmigung. 

3) Antrag auf Verkauf des der Conditor Schiffke ſchen Waiſenhaus⸗ 
Stiftung gehörigen Grundſtücks, Neue Graupenſtraße Nr. 3 und 4, 
und einer Parzelle des Grundſtücks Freiburgerſtraße Nr. 4 an die 
Geſellſchaft der Freunde für 151,800 Mark. — Die betr. Commiſſion 
empfiehlt, das Terrain nicht an die Geſellſchaft der Freunde, ſondern 
an die Herren Langsfeld und Gottfried Scholz (welche 1 Thaler 
mehr geboten haben) zu verkaufen. 

4) Magiſtrat beantragt: 1) den Entwurf eines neuen Statuts für 
die hieſige Stadtbank zu genehmigen, 2) den Magiſtrat zu ermächtigen, 
die Verlängerung des Bank-Privilegii bis zum 1. Januar 1891, ges 
mäß § 41 und 44 Nr. 7 des Reichsbankgeſetzes vom 14. März c. 


die Gemeinderäthe, die Aufhebung des Belagerungszuſtandes und die ; M ; 
zu erbitten. Die betreffende Commiſſton empfiehlt die Genehmigung 
Veibeh altung des Liſtenſcrutinuums. Der Redner ſchloß mit einem Lobe des Statuts⸗Entwurfs mit einigen Modificationen und ebenſo die Ge⸗ 


Thiers. 


Paris, 9. October. [Militäriſches.] Der „Temps“ ver: 


öffentlicht anläßlich der jüngſten Herbſtmanöver eine eingehende De de 
ſprechung, welche im Ganzen weniger ſanguiniſch lautet, als die Mit⸗ Waſſergaſſe, veranſchlagt auf 6100 M., b. die Pflaſterung einer Fahr⸗ 


nehmigung des Antrages ad 2. 
5) Magiſtrat beantragt, daß die Stadtverordneten ſich damit ein⸗ 
rſtanden erklären, daß a. der Bau eines Bohlwerkes an der 


theilungen der officidjen Blätter, und die zu folgenden Schlußfolge⸗ Arape von Pfeiler I. der Brücke nach der Waſſergaſſe, veranſchlagt auf 


rungen gelangt: 
„Kurz, wir werden unſere diesjährigen Herbſtmanöver noch oft wieder ⸗ 


ſchehen iſt, dürfen wir uns darüber freuen. Die 


1696 M., c. die Pflaſterung der Brückenrampen, veranſchlagt auf 


bolen müſſen, ehe wir an einem geordneten und ſicheren Ziele anlangen. | 285 96,22 M., d. die Pflaſterung der Straßenanſchlüſſe nach der 
Vor Allem aber mußte der Anfang gemacht werden, und da dies nun ge⸗ 


roßen Manöver, welche — im Anſchluß an den Bau der neuen Oderbrücke an den Salz: 


Werder⸗ und Kohlenſtraße, wofür der Anſchlag 33260 M. erfordert, 


dieſes Jahr in fünf Armeccorps ſtattfinden, find außerſt zweckmäßig, um die Magazinen ausgeführt und die erforderlichen Mittel ad a, b und 


Wirkſamkeit der großen Dienſtzweige, weiche am meiſten zu wünſchen übrig 
laſſen, zu erlernen, zu prüfen und zu verbeſſern. Die anderen Corps üben 


ſich indeſſen in den kleinen Operationen, ohne deren gute Ausführung das 
Leite Commando nichts vermag. Ein Beſehlsbaber, der feine Truppen immer 
zu beſchäftigen weiß, verwandelt ſie. Wie hat man ſich nicht über den etwas 
ſonderbaren, aber unermüdlichen Greis luſtig gemacht, welcher der Marſchall 
von Caſtellane bieß. Zur Ehre der Wahrbeit ſei aber geſagt, daß man die 
Truppen, welche ein Jahr oder achtzebn Monate unter ſeiner Führung in 
Lyon zugebracht hatten, nicht wieder erkannte. Bei einem ſolchen Regime 
müßte der franzö iſche Soldat nicht mehr fünf Jahr dienen, und der Staat, 
das Land, die Finanzen und die Familien würden dabei gewinnen. Heute 
wird mehreren Generalen ein ähnlicher Wetteifer nachgerühmt; aber die Anz | 
forderungen find auch größer, als ebedem, da Perſonal und Material, wie 
die Kriegführung in der Neugeſtaltung begriffen ſind.“ 
[Ein literariſcher 3 
blicklich weniger für die Politik als für den neueſten literariſchen Scandal. 
Die ſes iſt ein Buch: „Der Roman einer Amexikanerin in Rußland“, beraus⸗ 
gegeben von einer Fachgenoſſin, der Dame Cora Pearl, welche drei 
lang zu dem unglücklichen Großfürſten Nikolas Conſtantinowüſch in 
bungen ſtand. Die Schrift der Dame, welche ſich Fanny Lear nennt, iſt un 
ſich ziemlich langweilig, die Erzählungen und Bemerkungen, welche ſie ent⸗ 
hält, entſprechen dem, was man bon einer geiſtloſen Cocotte erwarten kann; 
das wahrbaft Scandalöſe beſteht aber darin, daß eine Menge intimſter Briefe 
des Prinzen mit veröffentlicht ſind. Blätter vom Kaliber des „Figaro“ ver⸗ 


ſichern, die Fanny Lear habe noch eine Anzabl wichtigerer Dokumente in 


Sprachweiſe typiſch für die parlamentariſchen „Größen“ der Social: 
demokratie. Haſſelmann, lebhaft begrüßt, bedauerte zunächſt, daß er 
der einzige Abgeordnete ſei, welcher hierher gekommen „vor eine ſo 
großartige Verſammlung.“ Uebrigens handle es ſich weniger darum, 
was die Abgeordneten, ſondern was die Wähler denken. Nachdem 
der Redner das Militärbudget mit dem Faß der Danaiden verglichen, 
meinte er, die ſchlimmſte Folge der nationalliberalen Wirthſchaft ſei es 
eben, daß die Abgeordneten nur nach oben, nicht nach unten, nach 
ihren Wählern ſehen. Allein der Wähler werde ihm ſagen, daß er 
nicht neue Steuern wolle. 
Die hohen Herren am grünen Tiſche rechnen freilich immer aus, 
daß nur Bruchpfennige auf ein Glas Bier, auf ein Schnäpschen, auf 
eine Meſſerſpitze Salz oder ein Pfund Petroleum entfallen, aber wenn 
man zuſammenrechne, fände man Millionen, welche das Volk abliefere. 
Die Bierſteuer babe erſt 4 Millionen eingebracht, dann 5 Millionen 
und werde ſchon jetzt 6 Millionen betragen; dies mache 1 Thlr. auf 
das Haupt eines Famillenvaters in Deutſchland. Der Berliner Ma: 
giſtrat ſchätze gewiß ſchön, aber um 1 Thlr. erhöhe er den Arbeiter 
doch nicht gern. Man müſſe aber bedenken, daß zwei Drittel der Be⸗ 
völkerung auf dem Lande wohnen, welche einen ſteuerfreien Haustrunk 
haben, aber überhaupt Branntwein trinken, andere Gegenden trinken 
Wein oder Obſtwein, die Bierſteuer laſte alſo zumeiſt auf den Städten. 
Die Landleute haben einen fo erbärmlichen Lohn, daß fie Fleiſch faſt 
gar nicht zu ſehen bekommen, ſie eſſen Brod, Käſe, Suppen und 
brauchen zu dieſer ſchlechten Nahrung Schnaps. 1½ — 2 Millionen 
Staatsbürger müſſen alſo die Bierſteuer tragen und dies ergebe pro 
Kopf ſchon drei Thaler. Wahrſcheinlich werden aber 6 bis 8 Thaler 
herauskommen, denn es ſei klar, daß die Producenten und Wirthe das 
Glas nicht um 1 Pf. vertheuern würden, ſondern in einer gangbaren 
Münze, alſo wahrſcheinlich um 3 oder 5 Pf. Man erreiche alſo die 
Summe von 20 bis 25 Thlr. jährlich, welche einem Haushalt ver⸗ 
loren gehe. Wenn das Volk ſo belaſtet würde, was bezahlen denn 
dann die Leute, welche Sect ſchlürfen und Auſtern eſſen, denn die 
Gründer haben das Bier längſt abgeſchworen, fie trinken Seet oder 
feinen Rheinwein. Aber der Staat gehe noch weiter, — er ſchütze 
ſogar den Wein, er habe das Geſetz wider die Rebläuſe angenommen, 
damit die Rebläuſe den reichen Leuten nicht in den Keller kommen. 
Das Biergeſetz ſchützt nicht vor Fälſchungen, wie Kockelskörner, Herbſt⸗ 
zeitloſe u. dergl., es trifft gerade die guten Subſtanzen, das Getreide, 
den Malzſchrot, den Reis, die Stärke und den Zucker, welche mit 
20 Sgr. bis 1 Tylr. pro Centner beſteuert werden; es ſetzt eine 
Prämie darauf, daß der Brauer möglichft wenig Malz, aber viel 
Waſſer nehme, der bittere Hopfen, das aus Thierfett hergeſtellte 
Glycerin, ſowie das bekannte Fliegengift Duaffia, ſelbſt das Strychnin 
ſeien ſteuerfrei. Mit der projectirten Verdoppelung der Steuer werde 
auch das Bier doppelt ſo ſchlecht werden. Redner ſchildert nun die 
„Laſten“ der Arbeiter, Steuern, ſchwere Arbeit, Militärpflicht, die alle 
gleich ſeien, nur habe der Reiche den 10,000 mal größeren Nutzen 


abre 
ezie⸗ 


im Betrage von 41056 M., welche in dem General ⸗Koſtenanſchlage 
nicht vorgeſehen find, aus den Erſparniſſen bei den übrigen Titeln 
des Brückenbaufonds entnommen werden, und II. der Steinbruch⸗ 
Verwaltung von C. Kulmiz in Ober⸗Streit bei Striegau der Zur 
ſchlag zur Lieferung von a. 4700 Qu.⸗M. Granitſteine II. Sorte für 
die Forderung von 5,20 M. pro Qu.⸗M., b. 985 Qu.⸗M. Granit⸗ 
Trottoirplatten für 8 M. pro Qu.⸗M., c. 652 lfd. Meter Granit⸗ 
Rinnen für 5,75 M. pro lfd. Meter, d. 120 lfd. Meter Granit⸗ 
Bordſteine für 6,25 M. pro lfd. Meter — zum Bau der Rampen 
und Anlage der Zufuhrſtraßen an der Oderbrücke bei den Salzmaga⸗ 


zinen ertheilt werde. — Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die Geneh⸗ 
Paris intereſſirt fich übrigens augen⸗ 


migung. 

6) Am 1. April d. J. vertagte die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
nachſtehende Magiſtrats⸗Anträge: a. anzuerkennen, daß die baldige 
Erbauung einer dritten Gasanſtalt für die Bedürfniſſe biefiger Stadt 
nothwendig iſt; — b. zuzuſtimmen, daß hierfür das der Stadtcommune 
Breslau gehörende, auf dem wieder beigefügten Plane mit den Buch⸗ 
ſtaben A, B, C, D bezeichnete Terrain, welches nördlich der Rechter 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn liegt und theils von der Trebnitzer Chauſſee, theils 
von dem Kirchhofe des Allerheiligen⸗Hoſpitals und dem bereits er⸗ 


vom Staat. Der Staat ſchützt ſeine Millionen, ſeinen Wucher, 
ſeine Gründungen, der Reiche kann Eiſenbahnen, Fabriken bauen, 
immer Schätze ſammeln, u. ſ. w. u. ſ. w. Das einzig Richtige 
ſei die progreſſive Einkommenſteuer. Nan geht Redner auf das Petro⸗ 
leum über, welches einen ſoctaldemokratiſchen Geſchmack habe und ent⸗ 
weder deshalb beſteuert werden ſolle oder weil die Junker viel Rüb⸗ 
famen bauen, der im Preiſe ſteigen ſoll. Rothſchild, Bleichröder und 
Bismarck könnten es aushalten, aber das Volk leide. Es habe keine 
Arbeit, die Noth fei himmelſchreiend, ſchon im Alterthum hätte man 
in ſolchen Zeiten die Schulden geſtrichen und die Steuern erlaſſen. 
Man ſchrie aber bei uns: die Löhne müſſen heruntergehen, aber die 
Steuern in die Höhe. Schließlich begründet Haſſelmann eine Reſo⸗ 
lution, welche energiſch gegen die Bierſteuer proteſtirt und dem Reichs⸗ 
tag eingereicht werden foll. 

Zwei Redner, Paul und Rathenow, überbieten ſich in ihren Schil⸗ 
derungen des Arbeiterſtandes. Das ſerophulöſe Geſindel ſei Folge der 
ſchlechten Ernährung der Arbeiter; ſelbſt der „reiche“ Sparapoſtel 
„Schulze⸗Delitzſch“ laſſe das Volk im Dr— ſitzen; — in Breslau, 
Hamburg, Magdeburg, Königsberg, Poſen u. ſ. w. ſei das Bier ein 
Goͤttertrank gegen den Berliner Gifiſ—toff; überall ſchüre man den 
Racenhaß; — der Arbeiter wolle auch einmal Wein trinken; — der 
Teufel hole den Patriotismus u. ſ. w. Beide Redner ereiferten ſich 
dermaßen, daß ſie auf jeglichen Satzbau verzichteten und nur verein⸗ 
zelte Redensarten von Verdummung, Elend, Spießbürgerei, Freiheit de. 
zum Schluß vorbrachten. Ein neben mir ſitzender Amerikaner meinte, 
er habe fo etwas noch nicht gehört, im freien Amerika würde man 
beide Herren als Aufwiegler einſperren und vor die Jury ſtellen. 

Zum Schluß ſptach Herr Grottkau, einer der Reiſeapoſtel A 
Stunden über die Preſſe im Allgemeinen und über die Berliner 
Preſſe. Die ganze Preſſe iſt vom Reptillenfonds beſtochen, außer der 
Arbeiterpreſſe; jeder Redacteur erhalte fein Scherflein. Im Preßbureau 
ſizt der Geheime Rath, der Alles abmacht, ohne daß man es feſiſellen 
kann. Andere Blätter find beſtochen von Gründern u. ſ. w. Alles 
komme auf Schwindelannoncenjägerei heraus. Belehrende Artikel habe 
keine Zeitung, nur verdummende. Von den Berliner Blättern iſt die 
„Voſſiſche“ noch einigermaßen anſtändig; — „Kreuzzeitung“ und „Ger⸗ 
mania“ ftreiten, ob der Säbel oder der Krummſtab „bereſchen ſoll; 
— die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt Reptil Nr. 1, die „Poſt“ Reptil Nr. 2. 
die „National-geitung / Reptil, ½ Geldſack, die Berliner Tage⸗ 
blätter, „Fremdenblatt“ ac. find Schanddlätter, „Figaro“ und „Ge⸗ 
richtszeitung“ Schmugblätter, die „Boͤrſenzeitungen“ Betrüger, die 
„Volkszeitung“ Verrätherin an der Arbeſterſache, „Kladderadatſch“, 
„Wespen“, „Ulk“ find Clowns der Geldſäcke, es giebt nur zwei 
wahre, freie, bildende, gute Blätter, — den „Volksſtaat“ und den 
„Socialdemokraten“. — Hurrah! 

Damit ſchloß die „Berliner Volksverſammlung“. O wie groß iſt 
Gottes Thiergarten! Chriſtoph Wild. 


worbenen Guhl'ſchen Terrain begrenzt wird, Det 


giſtrat: a. dr 
* 


ſtädtiſchen Gaswerke, 
Nutzungs⸗Entſchäd⸗ 


urch Sachverſtändige, wie z. B. Herrn v. Unruh feſt⸗ 


een zu laſſen, ob durch Beſchaffung von (Haſometerraum, oder Ber: 


wendung anderer Kohle, die Bedürfniſſe der Gasanſtalt befriedigt 


werden können, ſowie b. der Verſamm ung mitzutheilen, ob die in 
der Anleihe für die neue Gasanſtalt Jusgeſetzte Summe 
Thlr. noch intact vorhanden iſt. 


„ertals Verwalkunz der] 8 Bun lau, 10. October. i 
vorbehaltlich einer noch näb⸗ zu beiltinmenben | figungs-Pnitalt wurde am 1. Deiober 50 don dem Hein Rector 
A gung überwieſen werde; — and ersuchte den Ma- 


von 500,000 | Ma ich 
Kinder, welche die Anſtalt beſuchen, als auch von Seiten der Einwohner: ih 


* 


n das Leben gerufen und von der- zelben bis heut 
haben die übrigen Vorſtandsmit⸗ ueber, die Herten Senator Wolf, Lehrer 
Pils, Oberlebrer a. D. Kup ah und Rechnungsralb Kühn, in ihren Ehren⸗ 
ümtern den Erſtgenanntep treu und helfend zur Seite gestanden. In dieſen 
25 Jahren hat die AP art viel Segen deen indem ſie eine große Zabl 
Kinder zur Arbeit 

ſachlichſte Vervien? 


Kaul Eben ſo lange 


zur Ordnung und zur Sparſamkeit anbielt. Das baupt⸗ 
„in dieſer Beziehung hat ſich Herr Rector Menzel er: 


In Nnerkennung vieſer Thatſache wurden ſowohl von Seiten der 


Unerledigt blieben od die Anträge des Stadtverordneten! ſchaft Heren Rector Menzel Zeichen der Dankbarkeit und Anerkennung ge: 


v. Drabizius: die Magiſtcats⸗Vorlage dahin zu modificiren, daß 1) der 
Hoſpital⸗Kirchhof gänzlich geſchloſſen wird; 2) das angrenzende Ter cain 
des Elftauſend⸗Jungfrauen⸗Hoſpitals noch dazu erworben mid (ca. 


5 Hectaren); 3) längs der Roſenthaler Chauſſee von der Trebnitzer[ Sammlung deranſtaltet worden, aus deren Ergebniß ein koſtbarer Regulator W 


Unterführung an bis zur Brücke ein Terrainſtreifen vor 150 Fuß 
Tiefe liegen bleibt, um meiſtbietend zu Bauſtellen veräuße ct zu werden. 

Hierauf iſt folgendes Magiſtrats⸗Schreiben vom 2. Auguſt 1875 
eingegangen: 


„In Verfolg des Beſchluſſes der Stadtv.⸗Verſammlung vom 1. April d. J.] bisher feine uneigennützi 
überreichen wir hierbei 120 Druck⸗Cxemplare des Gutachtens des Herrn zum Heile der Stadt no 


Regierungs⸗ und Baurathes v. Unrub zur gefälligen Kenntnißnahme und 


Vertheilung an die Mitglieder Wohlderſelben, mit dem ergebenen Erſuchen: dorf die Häusler Prieſe'ſchen Eheleute, nämlich der Ehegatte Exit 


auf Grund dieſes, unſeren Anträgen vom 8. December 1874 und 22 Februar 
1875 zuſtimmenden Gutachtens die Beſchlußſaſſung wegen Errichtung einer 
dritten Gasanſtalt baldgefälligſt berbeiführen zu wollen. — Gleichzeitig theilen 
wir ebenwäßig mit, daß die in der Anleihe für Errichtung einer neuen Gas⸗ 
anſtalt ausgeſetzte Summe von 500,000 Thlr. noch intact vorhanden iſt. Es 
follen die Seitens der ſtädtiſchen Gaswerke entnommenen Vorſchuſſe, welch 
von der Stadt⸗Pauptkaſſe aus deren bereiteften Beſtänden gewährt „orden 
find, anderweitige Deckung erbalten, worüber der geehrten Vecammlung 
beſondere Vorlage zugehen wird.“ 


Die beit, Commſſſtonen empfehlen die Annahme des Magiſtrats- bei dieſer erbebenden Feier anweſend und halten es ſich in Liebe und Dank: 
Antrages, dagegen die Ablehnung der Anträge des Stadtv. Drabizius. | barkeit angelegen fein laſſen, de gen . 
— [Ernennung] Der Poſtratb Nitſchmann, früher bei der hiefigen | und Großeltern durch ihre Theilnahme einige erheiternde Stunden zu be⸗ 
Kaiſerlichen Ober: Boitdirection und im vorigen Jahre von hier nach Cöslin] reiten. 


verſetzt, iſt zum Ober⸗Poſtdirector daſelbſt ernannt worden. 

— [Baulihes.] In der zwiſchen der Kloſter⸗ und Pasadiesſtraße be⸗ 
findlichen Seitenſtraße der großen Feldſtraße ſind jetzt zwei impoſante Neu⸗ 
bauten von je 8 Fenſter Front unter Dach gebracht, ſo daß dort nur noch 
2 Bauplätze vorhanden ſind, da auch in der Verlängerung dieſer Straße von 
der Brüderſtraße her ſchon eine Bebauung ſtattgefunden bat, jo könnte dieſe 
bisherige Sackgaſſe in nicht allzu ferner Zeit eröffnet werden, womit einem 
dringenden Verkehrsbedürfniſſe abgebolfen wäre, wenn das dazwiſchen liegende, 
den Doma'ſchen Erben gehörige Gartenterrain ſich endlich zu Gunſten der 
neuen Straße jetzt durch Ankauf von Seiten der Stadtbehörde acquiriren ließe. 
Herr Doma wollte zu Lebzeiten unter keinen Umſtänden dieſe Gartenparzellen 
zur Herſtellung der Straße abtreten und mußten die damals gepflogenen 
Unterhandlungen wieder abgebrochen werden. Vielleicht gelingt es jetzt mit 
ſeinen Erben günſtigere Reſultate zu erzielen, um dadurch eine Straße dem 
Verkehr zu eröffnen, welche ſchon nach der jetzigen Bebauung zu den elegan⸗ 
teſten jener Gegend gehören wird. 


Gegen die Brauſteuer⸗Erhöbung!] circulitt gegenwärtig eine] reichiſch⸗Oderberg bedienſtete Oberknecht Nadazy traf am 3. d. 
Petition an den Reichstag, die bereits mit Hunderten von Unterſchriften ber; | mitia 
ſeben iſt. Wie uns mitgetheilt wird, iſt Herr N. Schäffer, Kloſterſtraße 2, Preu 


betraut, Beitrittserklärungen in Empfang zu nehmen. — Es liegt ſelbſtver⸗ 


ſtändlich im Intereſſe aller Brauereiinhaber, ſich ſchleunigſt an dieſer Petition auf dieſem Territorium dem 


zu beibeiligen. 
„„ [Bon der Univerſität.] Aus dem uns eben zugekommenen Pro: 
gramm erſehen wir, daß Montag, den II. October, Mittags 12 Uhr in der 
ula Leopoldina Herr Carl Fickert (Sohn des Rectors am Eliſabetan und 
Bibliothekar an der Gravenhorſt'ſchen Bibliothek des zoologiſchen Muſeums) 
ſeine Inaugural Diſſertation „Myriopoden und Araneiden vom Kamme des 
Rieſengebirges, ein Beitrag zur Fauniſtik der ſubalpnen Region Schleſiens“, 
behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigt; 
gegen die Herren: Dr. med. Long, Dr. phil. Schwiebeck und Appellations⸗ 
Gerichts⸗Referendar Lindenberg. 
60 [Sonntagswanderung!] Wie bei dem ſchönen Wetter am 
geſtrigen Sonntage zu erwarten, hatte ſich ganz Breslau auf die Beine ges 


macht, um in freier Luft die herbſtlichen Naturſchönheiten je genießen. Der] ſchiedenſter Art herausgefunden; u. a. auch Schnutwaaren und neue Klei⸗ 


Haupiſtrom ergoß ſich zunächſt zum Oblauer reſp. zum Morgenauer Thore 
hinaus. Schon auf dem Weivendamm begann die Fülle. Das Guttmannſche 
Reſtaurant, welches durch ca. 1800 Stühle für die Unterkunft zahlreicher 
Gäſte ſorgt, war bis auf den letzten Platz gefüllt, fo daß noch altes Mobiliar 
herbeigeſchafft werden mußte. Auch das Bögelſche Lokal hatte für ſpät kom⸗ 
mende Gälte keinen Platz mehr. — An der Ueberfähre daſelbſt halten drei 
große Kähne vollauf zu thun. Zedlitz, ja ſogar Treſchen war ſtark beſucht 
und die Lokale jenſeits der Oder, wie Schaffgotſchgarten, Oderſchlößchen, zoo⸗ 
logiſcher Garten und Scheitnig hatten Gäſte in reicher Zahl. Die Droſchken 
und Omnibus, deren allein 16 nach Scheitnig fahren, jo wie die vier Dampf: 
ſchiffe waren ſtark benutzt. Daß an ſolchen Tagen die Lokale im Innern der 
Stadt während des Nachmittags vicht beſetzt waren, iſt natürlich. Gegen 
Abend indeß füllten ſich auch dieſe von den Heimkehrenden. Das Paul 
Scholtz'ſche Etabliſſement hatte ca. 1400 Gäſte. Ebenſo waren der Liebichſche 
und Weißſche Concertſaal beinahe überfüllt. — Das Stadt⸗Theater war ziem⸗ 
lich gut beſetzt, dagegen Lobe⸗Theater, Thalia⸗Theater und Varieté⸗Theater 
ausverkauft. Auch Schwiegerling's Puppen ⸗Theater war überfüllt. 

+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der Hürdlerkutſcher 
Carl Stephan aus Poͤpelwitz batte am Sonnabend Abend um 67% Uh 
noch eine Fuhre Schutt nach der Viehweide zu fahren. Beim Abladen un⸗ 
weit der Schweitzerſtraße trat der Genannte auf der Halteſtelle vor die 
Pferde bin, welche unangebunden aufs Neue loszogen und den nichtsahnen⸗ 
den Kutſcher umriſſen. Leider kam der Bedauernswerthe 
Falle, daß die Räder des ſchwerbeladenen Wagens über feinen Unterleib bin: 
weggingen, wodurch der Tod des Stephan augenblicklich herbeigeführt 
wurde. Seine Leiche wurde noch denſelben Abend auf einen der in der Nähe 
ui a Kirchboͤfe gebracht. 

[Unfall.] 


rin dem Sinne brachte, daß nachfolgender Vorfall zeige, wie der Lehrer Gott⸗ 


fo unglücklich zu] Kinder, 


geben. Die Kinder überreichten ibm in den geſchmückten Räumen der, Ars 
beiteſchule am 5. d. Mis. unter dem Vortrage eines ſinnigen Gedichtes eine 
Mootographie und andere kleine Geſchenke, worauf denſelben im Schießbauſe 
ein kleines Feſt bereitet wurde. Innerhalb der Einwohnerſchaft iſt eine 


und zwei wertbvolle ſilberne Leuchter gekauft worden ſind. Dieſe Geſchenke 
wurden dem Jubilar am Sonnabend Abend den 9. d. Mis. bei einem 
Abendeſſen, das ihm zu Ehren in dem feſtlich decorirten Odeonſaale veran⸗ 
ſtaltet worden war, und unter entſprechenden Anreden, überreicht. Möge es 
dem rüſtigen Jubilar vergönnt fein, mit denſelben erfreulichen Erfolgen, die 
2 Wiikſamkeit begleitet haben, dieſe Arbeitsſchule 
viele Jahre zu leiten. 


elfeſt.] Heut feierten hier zu Vozels⸗ 
4 rieſe 
und feine Ehefrau Johanne Jubi geb, Gärtner, beide in den 70er Lebens; 
jabren, ihr, 50jädriges Ehe⸗Jubilaum. Die Einſegnung fand wegen Schwäch⸗ 
lichkeit der Jubelbraut in der Behauſung der Genannten durch Senior 
Feuerſtein aus Lande hut ſtatt und wurde von demſelben dem Jubelpaar 
dabei das von der Regierung zu Liegnitz bewilligte Gnadengeſchenk von 
30 Mark als ein Beitrag zu den Koſten n mit dem aus⸗ 
drücklich Bemerken ausgehändigt, daß die Gewährung dieſes Gnadenge⸗ 
ſchenks im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs erfolge. Sieben 
Kinder und eben ſo viel Schwiegerkinder und eine große Anzahl Enkel waren 


d. Landeshut, 10. Oelbr. (J 


den kränkltchen guten Eltern, Schwiegereltern 


Die Feier war daber ein rechtes Freuden⸗ und Jubelſeſt, welches 
das Jubelpaar mit allen Angehörigen recht froh und glücklich ſtimmte. 


D. Frankenſtein, 10. October. [Kirchliche Wahlen.] Bebufs Vor⸗ 
nahme der Wahlen von 10 Kirchenvorſtehern und 30 Gemeindevertretern 
für die katholiſche Kirchengemeinde bierſelbſt iſt ein Termin auf den 8. No: 
vember cr, 11 Uhr Vormittags, feſtgeſetzt worden. Der Wahlvorſtand, aus 
dem Pfarrer Grundey, dem Gerichtsdirector Knöpffler, Particulier 
Wache, Siegert und Ratsherrn Luttmann beſtehend, legt in dem 
Locale des kath. Geſellenvereins beim Oberglöckner die Liſten der Wahl: 
berechtigten aus. Zur Erhebung des Einſpruches iſt jedes wahlberechtigte 
Mitglied der Kirchengemeinde befugt; nach Ablauf der e Friſt aber 
ein Einſpruch gegen die Liſte nicht mehr zulaſſig. Die Namen der Gewäbl⸗ 
Ye ee nach dem Termine durch öffentlichen Aushang ſofort bekannt ger 
macht werden. 


(Notizen aus der aa 


; ’ * Ratibor. Der „Ob. Anz.“ berichtet: 
Der bei dem Erbrichtereibeſitzer 


obenn Krakow ka in Kopitan bei 1 — 
8 aD: 
35 Uhr auf dem jeinem Dienſtherrn gehörigen, jenſeits der Oder in 
en gelegenen Felde einen Raubſchützen aus Preußiſch⸗Olſau, wie 
bereits einen Hafen tragend, auf Wild ſpähte. Da das Jagdrecht 
ohann Krakowka zuſtebt, ſo fragte Nadazy das 
Individuum, was es bier zu ſuchen habe, worauf das letztere auf Nadazy in 
einer Entfernung von ungefähr 15 Schritten einen Schuß abſeuerte, nach welchem 
Nadazy mit lautem Aufſchrei zu Boden ſtürzte. Nadazy liegt lebensgefähr⸗ 
lich verletzt in feiner Wohnung, und wird an deſſen Aufkommen gezweifelt. 
Graf Arco, Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher in Groß⸗Gorzütz, hat bereits die 
Verhaftung des Thäters, der ein bemittelter Bauer ſein ſoll, veranlaßt. 

+ Zabrze. Von hier ſchreibt man dem „Ob. Anzeiger“ vom 7. Octbr.: 
Der Amtsvorſteher in Zaborze, Herr Köppen, bekam geſiern eine Poſtkarte, 
anſcheinend von zwei Complicen des Elias unterſchrieben, worin ihm gedroht 
wird. Die Patrone unterſchrieben ſich: „Die nächtlichen Parade⸗ 
macher.“ Den einen der Unterſchriebenen glaubt man zu kennen; das 
Schrifiſtück it in oberſchleſiſchem Waſſerpolniſch abgefaßt. Bei den ange: 
ſtellten Hausſuchungen hat man ganze Berge geſtoblener Gegenſtände ver⸗ 


derſelbe, 


Farne die von Diebſtählen am hieſigen Orte und in nächſter Umgebung 
errühren. i 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 11. October. [Stadtgericht. Criminaldeputation. 
Preßproceß.] Der Redacteur der „Schleſiſchen Volkszeitung“ — Clemens 
Otto betrat heute a mit dem Kutſcher Albert Wolff aus Gottes: 
berg die Bank der Angeklagten. Während die Anklage gegen Wolff auf 
Grund der §§ 185 und 186 des Strafgeſetzes (Beleidigung) erhoben war, 
trat für Otto noch 8520 des Preßgeſezes als Belaſtungsmoment hinzu. 
Den vollen Juhalt der Anklage dürfen wir mit Rückſicht auf die daraus 
reſultirende Verantwortung nicht zum Abdruck bringen, hoffen aber auf Grund 
der erhobenen Beweisaufnahme unſern Leſern ein klares Bild der Verhand⸗ 
lung geben zu können. Die Nr. 83 der „Schleſiſchen Vollszeitung“ vom 
14. April d. J. enthielt unter „Gottesberg, 11. April“ ein Referat, welches 
nach der Ueberſchrift „Ein fernerer Beitrag zum Treiben des hieſigen alt⸗ 
katholiſchen Apoſtels in der römiſch⸗katholiſchen Schule“ eine kurze Einleitung 


waldt in der Schule wirtbſchafte ze, Es folgte alsdann die Erzählung, daß 
ein Mann aus Gottesberg zum Vorſitzenden der dortigen Schulen Com⸗ 
miſſion 1 ſei und zu Protokoll erklärt babe, er werde ſeine 

2 Märchen von 7 und 9 Jahren, nicht mehr in die Klaſſe des 
Gottwaldt ſchicken, weil derſelhe das ältere Mädchen in Folge deſſen daß 
jene nicht gewußt, wie weit der Weg von Gottesberg bis Groß⸗Glogau ſei, 
an den Haaren in die Höhe gezogen, ſo daß am nächſten Morgen Haare im 
Gewicht don 1 Quentchen beim Aufflechten der Zöpfe ausgefallen find. Der 


Am Freitag paſſirte eine beladene Droſchke im Trabe die] Pater Hatte hieran noch Aeußerungen geknüpft, worin er als wahrſcheinliche 
Straße am Schweidnitzer Stabtgraben, gegenüber der Liebichshöhe, als ber: | Urſache für 8 Handlungsweiſe vs Gottwaldt den Umſtand bezeichnete, 


muthlich in Folge der dort mehrfach votſümmenden Vertiefungen des Pfla 
ſters an dem einen Porderrad der Schenkel der Achſe brach, 
rollte und die Droſchke ſich unſanft auf die Seite legte. 
Dame kam mit dem bloßen Schrecke davon, — das 
dings viel zu wünſchen übrig. — Bei dieſer Gelegenheit erwähnen wir, daß 
die Bahnbofsſtraße zwiſchen der Tauenzienſtraße und dem Fränkelplatze jetzt 
wieder dem Verkehr eröffnet iſt, die Pflaſterung aber in der Mitte, wo di 


wenig practiſch ſein dürfte. 
+ [Selbjtmord.) Aus dem Stadtgraben in der Nähe des Königs: 
platzes wurde geſtern die Leiche einer Frauensperſon gezogen, welch 
ſcheinend ſchon mehrere Stunden im Waſſer gelegen hatte. In der Ertrun⸗ 
tenen wurde die verwittwete Equipagenverleiher Emma Zobel recognoscirt, 
welche, wie ein bei ihr vorgefundenes Dienſtbuch ergab, zuletzt in Gräbſchen 
gedient hat. Die angeſtellten Recherchen haben ergeben, daß die Betreffende 
freiwillig den Tod in den Fluthen geſucht, 
zuvor bemerkten, daß in der Dunkelheit ſich 


junger elegant gekleideter Herr von einem Logenſchließer einen Operugucker 
im Werthe von 18 Mark geliehen und ſich damit heimlich entfernt. — Po⸗ 
lizeilich mit Beſchlag belegt wurde 1 T 


Frauenxock und ein Unterrock von Moirée entwendet. — 
Honslocal Kupferſchmiedeſtraße Nr: 26 wurde vorgeſtern 
anmejenden Schneidermeiſter während des Billardſpiels ein brauner Stoff⸗ 
rock und Filzhut im Geſammtwerthe von 31 Mark vom Kleiderrechen herab 
geſtohlen. — Einer in der Artillerie⸗Kaſerne Nr. 4 im Bürgerwerder dienen⸗ 
den Köchin wurde vor einigen Tagen aus unverſchloſſenem Speiſeſchrank 
eine ſilberne Ankeruhr mit Goldrand und Doppelkapſel im Werthe von 
54 Mark geſtohlen. 

i [Verbaftungen durch die Schutzmaunnſchaften.] 
Zeitraume vom 4. bis 11. October find hierorts 46 Perſonen wegen Dieb: 
ſtahls, Heblerei, Betrug und Unterſchlagung, 1 wegen Mordverſuchs, 50 Ex⸗ 
cedenten und Trunkenbolde, 3 wegen Widerſetzlichteit gegen Beamte, 78 
Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 47 lüderliche Dirnen wegen Ent: 
ziehung der n Controle und Beſuchs von verbotenen Localen, und 
96 Obdachloſe, im Ganzen 321 Perſonen zur Haft gebracht worden. 


* 
2 


[daß er die Kinder nicht zum 
das Rad abe gegeben. Nach Schluß dieſer Erzählung Hand ; 
Die darinfigende | weiteren Bemerkung, die Oeffentlichkeit mag richten, die vorerwähnten Th 
flaſter läßt dort aller« ſachen find wahr“. 


e an- betrauten Geometer 


n dem Reſtaura⸗ Schulkinder gefragt und von ihnen Allen gehört, daß f 
bend einem dort Wolff wahr geweſen, auch der Lehrer Gottwaldt die gedachten Kinder zu ner: 


erwähnten Vorfalls ſchwebe“, antwortet 


eſang bei vem altkatholiſchen Gottesdienſt her: 
and: „Wir enthalten uns ne 
at: 
Otto, auf Antrag des Lehrers Gottwaldt wegen 
öffentlicher Beleidigung zur Unterſuchung gezogen, gab zu, jenen Bericht vor 
der Veröffentlichung geleſen zu haben, weigerte ſich jedoch den Einſender zu 


h ie | uglei mals die Wahrheit des im Referat Geſagten 
Röhren gelegt find, förmlich oval erneuert worden, fo daß fie für Fuhrwerk betenden diu fie gu 4 77 die Mabıb f ſag 


eugniß des Kutſchers Wolff (des heutigen 
Mitangeklagten) berief. Angeſtellte Ermittelungen ergaben, daß der Kutſcher 
Wolff am 5. April 41 dem mit der Vertretung des Kreis⸗Schuleninſpectors 

lug in Gottesberg gekommen und jenen Bericht aus 
Gottesberg, mit Ausnahme der Einleitung und det Schlußſatzes, zu Pro: 
lokoll dictirt habe. Klug ſandte behufs weiterer Veranlaſſung einzelne Ab: 


ſchriften dieſes Protokolls an die Schulauſſichts⸗Beboͤrde, die Polizel⸗Verwal⸗ | 46 
tung und die königliche Staatsanwaltſchaft, ſowie an die Redaction M 
da Vorübergehende am Abende der „Schleſiſchen Vollszeitung“, und zwar an letztere mit dem Anheimgeben, 
lien, d Jemand dort ins Waſſer ſtürzte. pon dem Protokoll durch Abdruck Gebrauch zu machen. Beide Angeflagte er⸗ 
. [Polizeiliches.] Vor einigen Abenden hat ſich im Stadttheater ein klären ſich für nichtſchuldig, und zwar Wolff, weil die erwahnten 


eſchwerde⸗ 
unkte wahr ſeien, und Otto, weil er nur ein amtliches Protokoll veröffentlichte. 
ls Zeugen ſind Geometer Klug und Lehrer Schönaich aus Gottesberg er⸗ 


\ onne mit Sardinen im Werthe von ſchienen. Während Klug feine vorſtehend bezeichneten, bereits in der Vor⸗ 
78 Mark, welche aller Wahrſcheinlichteit nach von einem Frachtwagen ge: unterſuchung beſchworenen Ausſagen in B 
ſtoblen worden iſt. — Einer auf der Reuſchenſtraße Nr. 2 wohnhaften Kauf: | jagt 
mannsfrau wurde geſtern aus unverſchloſſenem Entree ein ſchwarzer Taffet⸗ der 


etreff des Protokolls wiederbolt, 
err Schönaich aus, daß er theils aus eigenem Antriebe, theils nach 
ufforderung des p. Klug ſowohl die Kinder des Wolff, als auch andere 
die Erzählung des 


ſchiedenen Malen mit groben Schimpfnamen belegt babe. Auf Befragen des 
Vorſitzenden, „ob die Unterſuchung gegen den 9 Gottwaldt wegen des 

Klug, daß damals der Staatsan⸗ 
walt den Strafantrag 92 en Gottwald abgelehnt, da das Austeißen von 
Haaren Seitens eines Lehrers ein er unſchuldiger Vorfall und zum Ein⸗ 
chreiten im Strafverfahren nicht geeignet ſei, jedoch habe er (lug) das Protokoll 


In dem dem Miniſterium eingeſandt und ſcheine durch daſſelbe neuerdings die Unter⸗ 


ſuchung gegen Gottwaldt eingeleitet zu fein. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft 45 Dr. Scheffer hält die Anklage trotz der Zeugenausſagen 
egen beide Angeklagte für etwieſen, denn die en hätten nicht alle von 
olff in der Vernehmung vom 5 Avril angegebenen Behauptungen zu bes 
ſtätigen vermocht. Otio dagegen babe einen an und für fi ganz gle 
gen Vorfall — das Ausrißen einer Anzahl Haare Seitens des Lehrers 


LJub tlg.] Die bieſige Kinder-Befhäfe) Gottmalot — zu eheim Alrtitel aufgebauſ 
enzelſ lich zu machen und in der öffentlichen 


— en nn nn — 
= 


ilti⸗“ 


inung herabzuwürdigen mt 
war; er beoritrage desbalb gegen den noch nicht beftraften Wolff Lelent 
Geldbuße, gegen den ſchon mehrfach wegen Preßvergehen beſtraften Otto dar 
gegen 14 Tage Gefängniß. Während Wolff nur wiederholt zu feiner Vers 
theidigung anführt, daß er genau Dasjenige zu Protokoll erklärt, was ihm 
durch ſeine Kinder mitgetheilt worden, drückt Otto zunächſt feine Verwunde⸗ 
rung darüber aus, daß Wolff, welchen er als Zeuge vorgeſchlagen habe, nun⸗ 
mehr ebenfalls als Angeklagter erſcheinen mußte. er genau nur Das⸗ 
jenige abgedruckt, was im Protokoll vom 5, April enthalten geweſen, ſo könne 

m eine Beleidigung des Gottwaldt nicht vorgeworfen werden, böchſtens 
würde gegen ihn wegen Fahrläſſigkeit zu erkennen geweſen fein, wenn jene 
Angaben nicht von den Zeugen betätigt worden wären. Indem der Anger 
klagte in feinen weiteren Ausführungen auf feine früheren Verurtheilungen 
eingehen will, wird ihm vom Vorſitzenden dies als nicht zur Vertheldigung 
in dieſer Anklageſache gehörig Na und verzichtet Otto nunmehr aufs 

ort. Nach längerer Beralhung lautet der Ausſpruch des Gerichtshofes 
gegen beide. Angeklagte auf „Schuldig“, und zwar gegen Wolff, weil 
nicht erwieſen worden, daß Gottwaldt die Mädchen zur Agitation für 
den altkatholiſchen Glauben benützt babe und auch feine Behauptung, daß 
Gottwaldt die Kinder wegen des Nichtſingens bei dem alikatholiſchen Gottes⸗ 
dienſt ſchlecht behandelte, beweislos daſteht. Otto kann um deswillen nicht 
ſreigeſprochen werden, weil er aus jenem Protokoll erſehen mußte, daß die 
darin aufgeſtelten Behauptun en des Wolff noch nicht amtlich feſtge⸗ 
ſtellt waren, es war ſomit feine Pflicht, zun ächſt die Wahrheit des 
ganzen Protokolls prüfen zu laſſen. Verurtheilt wurde Wolff zu 10 Mark 
Geldbuße oder 2 * 8 
Tage Ae Wien d wurde die Vernichtung der deleidigenden 
Stellen in allen vorfindlichen Exemplaren und die Vernichtung der Formen 
und Platten ausgeſprochen, ſowie dem Gottwaldt das Recht zuerkannt, den 
Tenor des Erkenntniſſes 4 Wochen nach Rechtskraft einmal in der „Schle⸗ 
ſiſchen Volkszeitung“ auf Koſten des Verklagten zu deröffentlichen. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

4 Breslau, 11. October. [Königſchteßen.] Geſtern fand, 
wie alljährlich im October, das Köͤnigſchießen des hieſigen Bürger⸗ 
Schützen-Corps ſtatt. Daſſelbe ward um 1 Uhr Nachmittags eröffnet 
und verlief unter ſehr zahlreicher Betheiligung. Der Kampf um die 
hoͤchſten Würden und Prämien war ein ſehr lebhafter und der filberne 
Plack wanderte von einer Bruſt zur anderen. (Nach einem Brauch 
im Schützencorps wird nämlich der augenblicklich beſte Schütze durch 
einen ſilbernen Plack, der an einer goldenen Kette auf der Bruſt ge⸗ 
tragen wird, ausgezeichnet. Sobald ein Anderer aber mehr Zirkel 
ſchießt, muß er an dieſen den Plack abgeben.) Endlich blieb der Feilen⸗ 
hauermeiſter Sirowatky mit 105 Zitkel Sieger. (Es wird in 
Diſtance von 100 Meter nach einer Scheibe in 20 Zirkel eingetheilt, 
angeſtrichen, mit Büchſen ohne jede Vorrichtung geſchoſſen, jeder Schütze 
6 Schuß.) Die näaͤchſtbeſten Schützen waren die Herren: Inſpector 
Feritzſch und Kaufmann Höhenberger, mit je 104 Zirkel. Herr 
Sirowatky wurde als Schützenkönig proclamirt und mit dem von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer dem Schützencorps geſchenkten goldenen Schützen⸗ 
Adler decorirt. Außerdem erhielt derſelbe einen ſilbernen Becher und 
die beiden Herren Ritter etwas kleinere ſilberne Becher. Außerdem 
hatte Herr Schuhwaaren⸗Fabrikant Wambera ebenfalls 104 Zirkel 
(aber mit ſchlechterem Stechſchuß) geſchoſſen. Es wurden im Ganzen 
46 Silber⸗Prämien vertheilt. — Abends 8 Uhr begann im decorirten 
Saale des Caſino das Königsmahl (mit circa 100 Cousverts), dem 
fi) ſpäter ein Tänzchen anſchloß. 

* Breslau, 11. Octbr. [Turnfeſt des Mittelſchleſiſchen Turn⸗ 
Gaues zu Breslau, am 17. October.] Nach dem Programm findet 
Vormittag 10 Uhr im oberen Saale des Cafe restaurant Wahl des Beur⸗ 
theilungs⸗Ausſchuſſes und Berichteritattung über den deutſchen Turntag in 
Dresden ſtatt. Um 11 Uhr in der Turnhalle: Riegen⸗Wett⸗Turnen, Vor⸗ 


rung einzelner Uebungsgruppen. — Nachmittags 6 U N 
rap Abends 9% Uhr im Rebichſchen Saale, — ee Ju- 


ſammenkunft. j 
Handel, Induſtrie ıc. 


2 Breslau, 11. October. [Von der Boͤrſe.] Der Verkehr an der 
heutigen Börſe war ſehr beſchränkt, da zu den alten neue Momente hinzu⸗ 
traten, welche der Speculation weitere Reſerve aufnöthigen. Gerüchte über 
neue Verlegenheiten Strousbergs, der beutige Wochenausweis der Preußiſchen 
Bank, der eine weitere Metallabnahme um 8 Millionen Mark conſtatirt, 
wirkten eben nicht anregend auf die Speculation. Creditactien 366, — 66, 
waren gegen letzten Freitag eine Mark niedriger. Lombarden notiren 
1% Mark höher, 190%, was fie den neuen Projecten über Theilung der 
Netze, reſp. Verkauf des italieniſchen, zu danken haben. Laura⸗Actien 
find ferner um mehr als 1 pCt. zurückgegangen und notiren heute 79% bei 
geringem Geſchaft. Bahnen behaupfet, Banken theilweiſe etwas feſter 
bei äußerft geringem Geſchäft. Ebenfalls gering war der Verkehr in Fonds, 
da die Frage, nachdem ſie ſich für die aus den Quartalszinſen gewonnenen 
Erſparniſſe befriedigt hat, aufgehört hat. Valuten niedriger, öſterreichiſche 
verlor 20 Pf., ruſſiſche 65 Pf. 0 


Breslau, 11. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, ge. — — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
heine — —, pr. October 150,50 Mark bezahlt und Go., October⸗November 
150,50 bezablt u. Gd. November⸗December 151,50 I rk bezahlt, December⸗ 
Januar —, Januar Februar —, April⸗Mai 155,50 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., vr. laufenden Monat 190 Mark 
Gd., October⸗November 190 Mart Gd., Nodember⸗December 192 Mark Br., 
December⸗Januar —, April⸗Mai — _. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir, pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilger.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 161 Mark 
Gd., October⸗November 61 Mart bezahlt, November⸗December 161 Mark 
bezahlt April⸗Mai 161 Mark Gp- 

aps (pr. 1000 Kilogr.) gek⸗ ) 

Rüböl (pr. 100 ach eſt, Bar Kündigungsſcheine 
— —, loco 61,50 Mark pr. 

61 Mark Br., November: December 61,50 Mark Br., 61 Mark Gd. D 
ber⸗Januar 62,50 Mark Br., 

55 Mark Br., 64,50 Mark © 
Spiritus (pr. 100 


fer] 


Apri 
en 


„ 41,23 Mark Gd. 
und baz fel. Die Börſen⸗Commiſfon. 


J; EL 

Leipzig, 10. October. [Meßbericht 9.] Brillanten, Edelſteine, 
Perlen und Corallen. Die diesjährige Michaeli⸗Meſſe hat im Allge⸗ 
meinen dem Reſultate nach mehr befriedigt, als man erwartet hatte. Die 
bekannten Händler aus Am ſterdam, Paris, Frank furt a. M., Berlin, 
Wien ꝛc. beſuchen die Meſſen vor wie nach, wahrend ein großer Theil der 
bedeutendſten Juweliere ſich zurückgezogen, da die früher obwaltende Specu⸗ 
lation fait gänzlich aufgehört, und nur der eingetretene Bedarf nothdürftig 
gedeckt wird, um das Lager nicht unnöthig zu vergrößern. In Brillantſen 
war für größere und gute Waare viel Frage, wofür auch dobe und gerecht⸗ 
fertigte Preiſe angelegt wurden. Die anweſenden Polen kauften wie gewöhn⸗ 
lich ordinäre Roſen, während Mels nur zu niedrigen Preiſen umgeſetzt 
wurde. Orbinäre gelbe Waare blieb ganz vernachläſßgt. Capgut 
batte wenig Umſaßz. In couleurten Steinen war wenig Verkehr und 
nur ganz feine Waare wurde von einem Frankfurter Händler mehr als von 
ee api 5 105 Mares 2 32 große 
und hochfeine ie Saphire und Rubine, w irect a ndien 
In Fortſezung in der erſten Beilage.) 


— 


Mit zwei Beilagen. 


Gefängniß, Otto zu 100 Mark Geldbuße oder 14 


4 welcher den Cotiwalbt beröchi⸗ 


Erſte Beilage zu 


; (Fortſetzung.) 
bier eingetroffen, wurden zu hohem Preiſe bald aus dem Markt genommen. 
Gute Smaragde waren geſucht zu hohen Preiſen. Ordinäre coul eurte 
Steine wurden in großen Partien zu civilen Preiſen angeboten, blieben 
jedoch vernachläſſigt. In Türquiſen waren einige egyptiſche Händler 
angekommen, welche jedoch nicht reüſſirten, da in verwichener Meſſe viel 
unächte Waare vorgekommen, welche jo täuschend waren, daß jelbjt große 
Kenner reinfielen. In Folge deſſen iſt man gegen dieſen Stein ſehr miß⸗ 
trauiſch geworden und beſonders dadurch, wenn derſelbe von einem unbe⸗ 
kannten Händler angeboten wird. Unzweifelbaft achte Lürquiſen, wenn 
von bekannten Händlern angeboten, waren in ſchöner Waare, wie ſtets, 
geſucht und wurden zu normalen Preiſen getauft. Amethyſte, ſelbſt in 
guter Qualität, war wenig Nachfrage, während orientaliſche Granaten 
in Originalpartien befriedigenden Abſatz fanden. In Perlen, welche als 
Schmuck ſtets beliebter werden, war ein großer Umſatz zu hohen Preiſen. 
Hochfeine farbige Waare in roſa, blau, beſonders ſchwärzlich, 
wurden zu fabelbaften Preiſen gehandelt, blieben im Laufe der ganzen Meſſe 
geſucht, da dieſelben jetzt vielfältig von Herren getragen werden. Für türz 
kiſche Lotbperlen war ein großes Geſchäft, jedoch zu normalen Preiſen, 
da diesmal viel Waare davon am Platze war, und einige türkiſche Verkäufer 
große Poſten anboten. Rundperlen zu 4 Grän und aufwärts waren zu 
Collier's geſucht. Corallen in allen Farden-Abſtufungen, welche größten. 
theils in gefaßter Waare für Damenſchmuck hierher gebracht werden, fanden 
in billiger, dunkler Waare bedeutenden Abſatz, während bellere Waare, 
welche viel theurer in: 998 Mc eh Meſſe für vorge: 
iſt ſonach ganz befriedigend ausgefallen. 
nannte Gegenſtände il Fate ac 


u, 9. October. [Wochenbericht von Samuel Roſentbal.] 

D een iſt etwas milder, aber ebenſo unbeſtändig, als in der Woche zuvor. 

Wenngleich die Getreidepreiſe am biefigen Markte Fortſchritte nicht ge⸗ 
macht baben, darf doch als erfreuliche Thalſache berichtet werden, daß die 
Situation an und für ſich beſſer geworden iſt. Der Abzug hat merklich zu⸗ 
genommen und verſpricht noch weitere Ausdehnung, da die Waſſermühlen, 
endlich mit dem erforderlichen Betriebselemente wieder ausgerüſtet, ſich am 
Eintaufe ſtark betheiligen müſſen, um die fo lange ſiſtirt geweſenen Arbeiten 
ungeſchwächt aufnebmen zu können. Zu bedauern bleibt jedoch, daß unſer 
Platz überwiegend mit geringen Waaren, welche bekanntlich in ganz Sachſen 
nur ungern genommen werden, andauernd verſorgt wird, und unterlaſſe ich 
nicht, auf die Chancen hinzuweisen, welche den Unternehmungen in beſſeren 
Brolſtoffqualitäten hier geboten ſind. 8 | 

Was Weizen anlangt, konnte die Nachfrage für alte und neue, feine, 
weiße und bunte Waaren nicht durchweg befriedigt werden, wogegen zu be⸗ 
mängelnde Frucht trotz niedrigerer Forderungen häufig vergeblich ausge⸗ 
boten wurde. ; . g 

Beſonders lebhaft beachtet blieb aber guter Roggen, der im Verhältniß 
ſehr dürftig zugeführt iſt, und in Folge deſſen theilweis über Notiz bezahlt 
wurde. Geringeres Gewächs iſt zur Genüge vorhanden und willig zu haben. 

In Gerſte haben die Preiſe ſich auf vorwöchentlicher Höhe noch zu halten 
vermocht, obſchon der Zuwachs täglich umfangreicher zu werden anfängt. 
Ob dieſe Widerſtandsfähigkeit nachhaltig ſein wird, ſcheint jedoch ungewiß, 
es ſei denn, daß ſich uns Abſatzgebiete eröffneten, um die überflüffigen 
Waaren nach anderen Richtungen hin verwenden zu können. 

Hafer beginnt ſich zu beben; der Begehr nach ſächſiſchem wie böhmiſchem 
Producte tritt ſucceſſive hervor, und it der dieswöchentliche Umſatz denn 
ae etwas ausgedehnter geweſen, als die bisherigen Umgänge. 

ais ruhiger. Sie e e Oelſaaten etwas beſſer. 

Die gegenwärtigen Notirungen ſind: 4 

Bein, li 215—295 Mk., neu 200— 215 Mk., brauner 177 bis 
213 Mark. 


Roggen, inländiſcher, 100173 Mk., galiziſcher u. ruſſiſcher 1 Mk. 


Gerſte, Braumwaare 165 —186 Mk., Futterwaare 140 150 Mk. 


Hafer 145-175 Mk. . 
; ſch alter bis 148 Mk. i 
Nas 2200 Mk. Rüben 268. 280 Mt, Leinfant 265-290 Mt. 


Trautenau, 11. October. r ler SG = heutigen Markte herrſchte 
dei ſehr f denz lebhafter Begehr für Flachs und Werggarne. 
n } (Priv.⸗Tel der Bresl. Ztg.) 


O Paris, 9. October. [Börſenwoche.] Der finanzielle Gewaltact, 
welchen die türkiſche Regierung vollzog, indem ſie vorgeſtern bekannt machte, 
daß während fünf Jahren nur die Hälfte ihrer Coupons in Metall ausge⸗ 
zahlt werden ſoll, bat bier um fo größere Entrüſtung hervorgerufen, da von 
Seiten dieſer Regierung ſelber und ihres finanziellen Agenten, der Banque 
ottomane, allen Gerüchten, die im Voraus dieſen theilweiſen Bankerott ver⸗ 
kündigten, auf das Entſchiedenſte wiverſprochen worden war Vorletzten be 
zeichnete in der Permanenzcommiſſien der Marquis de Ploeui, einer der 
Verwaltungsräthe der Ottomanbank dieſe Gerüchte als lügneriſche; der Ver⸗ 
treter der Türkel bierfelbft gab am 4. October die Verſicherung ab, daß von 
keiner Zinſenreduction die Rede ſei. Und drei Tage nachher kam die Zinſen⸗ 
reduction wirklich zur Ausfübrung. Unter ſolchen Umſtänden kann man ſich 
nicht wundern, wenn das Publikum die türkischen Staatsmänner deſchuldigt, 
es bei dieſem plötzlichen Coup auf ein ſchimpfliches Speculationsmanöver 
abgeſehen zu baben, und wenn man erzählt, daß der Sultan ſelber und 
ſeine Miniſter in coloſſalem Maßſtabe auf die Baiſſe ſpeculiren. Die 
Dttomanbauf wird von Gluck zu jagen haben, wenn man ſie ſchließlich ſelbſt 
für betrogen und nicht für mitſchuldig hält. Auf alle Fälle bat ſie in der 
Affaire eine jaͤmmerliche Rolle geſpielt. Ihre Actien ſind auf 85 Fr., auf 
457, zurückgegangen, während. die öprozentige türkiſche Rente ſeit letztem 
Sonnabend um nahezu 5% Fr. gewichen it. Sämmtliche Crevitanſtalten, 
von denen man weiß, daß fie ſich bei dem letzten Anlehen der Türken be⸗ 
tbeiligt haben, wurden in Mitleidenſchaft gezogen. Dem gegenüver dat aber 
der franzöſiſche Rentenmarkt har erſtaunliche Feſtigkeit bewieſen: Die Spro: 
zentige gewinnt 4724 und die Gprozeutige 17% Cis. Nicht minder war die 
italienische Rente ſehr feſt und fie falls ni 724 Eis. Der Eiſenbabnmarkt 
wurde durch die Türkenbaiſſe eben alls nicht 1 Die franzöſiſchen 
Bahnen bleiben: Oſtbahn bei 585, Aan bei 1183, Loon bei 980. Oeſter⸗ 
reicher ſteigen um 12%, Lombarden um 8% Fres. Spaniſche Fonds ſchließen 
flau, die exterieure bei 20%. 


... K— SIETT-TT o 
Berliner Disconto-Geſellſchaft und Dr. Strousberg.] Der Berliner 
„A Ad ſchreibt vom 9, d.: „Man bemerkt 8 örſe ſeit eini⸗ 
gen Tagen wiederum ein ſtärkeres Angebot von Disconfo-Commanbit, das 
namentlich auch beute auftrat, fo daß per Keſſe au ee) per ultimo zu 146% 
gehandelt wurde. Man bezeichnet verſchiedene m ne Erklärung des 
Angebots. Einmal wird gemeint, daß die von der eichsbant za errichtende 
Wechſelſtube gerade der Disconto⸗Geſellſchaft ſtart ſchaden würde, da jene 
Leute, welche durchaus mit dem erſten Inſtitute arbeiten wollen, ſich nun⸗ 
mehr zu allererſt an die Reichsbank wenden würden. eiter aber weiſt man 
auf den heutigen erſten Artikel der „Voſſ. Ztg.“ bin, der allerdings das Be⸗ 
ſtehen einer großen Feindſeligkeit zwiſchen der Fortſchrittspartei und dem 
Abgeordneten Miguel, ehemaligem Geſchäftsinhaber der Dibconto⸗Geſellſchaft 
und einer der Führer der nationalliberalen Partei, durch die Heftigkeit nicht 
verkennen läßt, mit welcher er die einſtige Vetheiligung des genannten Ab⸗ 
geordneten an der Debatte angreift, ob und in welchem Umfange dem In⸗ 


validenfonds ꝛc. der Ankauf ungarantirter Eiſenbahn⸗ Obligationen geftattet | 5; 


ſein ſolle oder nicht, an deren Beſitz ſich jetzt ſo viele Zweifel knüpfen. — 
Außerdem aber tauchte heute auch wieder das Gerücht auf, die 
Geſellſchaft beſitze viele Wechſel, auf denen ſich der Name Strousberg be⸗ 
finde, während gleichzeitig geſagt wurde, daß einzelne Geſchaͤftsfreunde 
dieſes Herrn heute Abend 7 Uhr zu einer Beſprechung zuſammentreten 


würden.“ Ban 

Die „Neue Börſenzeitung“ bringt in Bezug auf den letzteren Gegenſtand 
folgende Non : „Auf Veranlaſſung der Dr. Strousberg ſchen Geſchäftsver⸗ 
wicklungen fell, wie heute an der Börſe erzählt wurde, eine Gläubigerver⸗ 
ſammlung im SI i 
ift, daß die ſeit Jahr on Tag in fortwährender Zunahme befindlichen Zab⸗ 
lungsſtockungen des Pr. St. und des mit ihm in den intimſten Beziehungen 
ſtehenden, kürzlich von uns naher bezeichneten hieſigen Banquierhauſes jetzt 
auf eine Höhe geſtiegen find, deren Beſeitigung auch dem erfindungsreichen 
Kopfe des Hauptbetheiligten nunmehr unmöglich fein dürfte. Die ſeit 
dem 1. October c. fälligen und ungetilgt gebliebenen Wechſelbeträge wer⸗ 
— — beträchtlich bezeichnet, daß eine Kataſtrophe täglich erwartet wer: 
en muß.“ 


F 

[Hamburger Verſicherungsgeſellſchafts⸗Project.] Ueber das Ham: 
burger Verſcherungs-Geſellſcha te Project ſchreibt — der „Neuen Ben- 
Zeitung“ von dort. Die vor einigen Wochen berichtete Intention, die in Li⸗ 
Zuldation befindliche. Internationale Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Hamburg mit der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu comdi⸗ 


K N 


Disconto: bab 


Sigungsfaale der Digconto⸗Geſellſchaft ftaitfinden. Thatſache] Wirk 


Er 


niren und namentlich auch das überſeeiſche Geſchäft zu cultibiren, darf als 
völlig verfehlt bezeichnet werden, ein Reſultat, das bier ſich Be ruhige Ge⸗ 
ſchäftsmann vorausſagte. Das Capital von 3 Millionen Mark ſollte baar 
vollſtandig eingezahlt werden, indeß iſt die aufgelegte Subſeription, wie wir 
bören, ohne allen 1 eweſen. Man bat ſich in Hamburg nur gewundert, 
wie die Magdeburger Gefellſchaft zu dem Verſuch der Realiſirung einer fol: 


. 


chen Idee gekommen iſt. 


IDiseonto in London.] Nach Londoner Berichten ſteht eine demnächſtige 
weitere Erhöhung des Discontos der Bank von England in ſicherer Ausſicht. 


[Zur Lage des Geldmarktes.] Nach der „Börſenzeitung“ ſtellt ſich in 
Berlin Geld entſchieden flüſſiger, trotzdem der Discontoſatz ſelber ſich fortge⸗ 
ſetzt auf circa 5% % erbielt. Man darf bei der augenblicklichen Geſtaltung 
der Geldverhältniſſe nicht überſehen, daß, wer irgend etwas vermag, feine 
Wechſelverbindlichkeiten ablöft und nicht wieder erneuert, da bei einem fo 
bohen Zinsſatz, wie er gegenwärtig beſteht, Jeder thualichſt feine Credite be: 
ſchränkt. In dieſer Beziehung alſo wirkt der hohe Zinsfuß auf ein ſtärkeres 
Zurückſtrömen des Geldes zu den in den Geldinſtituten gegebenen Sammel⸗ 
ſtellen und in ſofern auf eine größere Flüſſigkeit des neu zu begebenden 
Geldes ein. Gerade die größeren Banken würden daher dem Geldmarkte 
weſentlich zu Hilfe kommen lönnen, wenn nicht von einer anderen Seite her 
die liquiden Geldmittel mehr als zu irgend einer anderen Zeit in Anſpruch 
genommen würden. Es ſind dies die Eiſenbahnen, und zwar gerade die 
großen, alten und ſoliden Geſellſchaften, welche außerordentlich ſtarke Credite 
bei den Geldinſtituten theils auf Grund bereits conceſſionirter, aber noch 
nicht im Einzelnen begebener Papiere, theils aber auch auf Grund erſt nach⸗ 
geſuchter Conceſſionen in Anſpruch nehmen. Ueberall befindeu ſich dieſe 
Ciienbahnen bereits in der Ausführung der Bauten, und bedürfen nun, um 
dieſelbe nicht einſtellen zu müſſen, großer Mittel, die ſie namentlich bei den 
verſchiedenen Banken und bei den großen Bankhäuſern gegen Verpfändung 
von Papieren oder gegen Optionen auf Uebernahme derſelben, oder auch 
wobl gegen Blancocredit ſich verſchaffen. Es wiegt dieſer Umſtand ſchwerer, 
als man im erſten Augenblick wohl annimmt, wenigſtens könnten wir eine 
ganze Reihe ſehr großer Eiſenbahn⸗Geſellſchaften nambaft machen, welche 
gerade in den letzten Woche in dieſer Beziebung ſehr große Anſpüche an die 
liquiden Mittel der Geldinſtitute erhoben haben. Aus dieſem Sachverhalt 
folgt nun aber ein weiterer Umſtand, der für die nächſte Geſtaltung unſerer 
Börſenverhältniſſe Wichtigkeit erbalten dürfte. Es ſammeln ſich nämlich in 
Del e davon bei den einzelnen Geldinſtituten große Summen von Eiſenbahn⸗ 

bligationen und ähnlichen Pavieren auf, welche nun auf ihre Placirung 
im Einzelnen harren und alſo bei der erſten Beſſerung des Marktes heraus: 
kommen dürften. Dies aber muß ja zur Folge haben, daß gerade eine Beſſe⸗ 
rung ſehr ſchwer wird eintreten können, weil das flottante Material, welches 
ſich an den Markt drängt, hierdurch in einem außerordentlichen Maaße ver: 
mehrt erſcheint. 


[Hafer⸗Ernte in Italien.] 1 75 laufenden Jabre hat nach dem ſoeben 
von dem italieniſchen Ackerbau⸗Miniſterium veröffentlichten Ausweiſe die 
Hafer⸗Ernte in Italien die folgenden Reſultate geliefert: Von den 4687 Ge⸗ 
meinden des Königreiches, welche bei einem Total von 8325 Gemeinden 
Hafer bauen, hatten 1741 eine ſpärliche, 1711 eine mittelmäßige, 891 eine 

inreichende und 314 eine reichliche Haferernte. Gegenüber der borjährigen 
aferernte war die diesjährige in 886 Gemeinden größer, in 1617 gleich und 
in 2184 geringer. 


Ne . des Reichs ⸗Oberhandelsgerichts.] Nachdruck ber: 
boten. Geſetz vom 11. Juni 1870. a 

ipzig, 9. Oct. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs-⸗Oberhandels⸗Ge⸗ 
richts find folgende: » 


Leip 

1) Unrichtig iſt die Anſicht, daß eine Zweigniederlaſſung ein zweites 
Domicil begründe, für eine Actiengeſellſchaft alſo nur dann angenommen 
werden lönne, wenn die Statuten ihre Einrichtung ausdrücklich geſtatteten. 
Eine Zweigniederlaſſung begründet nur das forum contractus (den Ber 
richtsſtand des geſchloſſenen Vertrages) rückſichtlich der Klagen, welche auf 
ihren Geſchäftsbetrieb Bezug haben. Es iſt jedoch der Gewerbebetrieb einer 
Actiengeſellſchaft an einem anderen Orte, als an ihrem Domicil für den 
Betrieb eines ſteheuden Gewerbes an dieſem anderen Orte nach der preu: 
ßiſchen Geſetzgebung zu erachten und ſonach dort der Communal⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer unterworfen, wenn folche Abzweigung des Gewerbebettiebes in 
einer ſtändigen Einrichtung beſteht und dazu beſtimmt iſt, daß unmittelbar 
von ihr aus und durch ſie ein Theil derjenigen Rechtsgeſchäfte abgeſchloſſen 
wird, welche den welentlichen Jahalt der gewerblichen Thätigkeit der Geſell⸗ 
ſchaſt ausmahen? Dieſe Vorausſetzungen pflegen bei General» Agenturen 
der Verſicherungsanſtalten zuzutreffen. f 

2) Wenn ein Statutenentwurf einer zu gründenden Actiengeſellſchaft den 
Actienzeichnern vorgelegt oder zur Einſicht für dieſelben veröffentlicht worden 
iſt, ſo kann der auf Einzahlung des ſtatutenmäßigen Actienbetrages von der 
eonſtituirten Geſellſchaft verklagte Geſellſchafter nicht einwenden, daß er nicht 
Actionair durch ſeine Zeichnung geworden, weil ihm bei dieſer das Statut 
nicht bekannt geweſen ſei. Einer Mitwirkung des Verklagten Behufs der 
Conſtituirung des Actienvereins oder gar der ſeinerſeitigen Vollziebung des 
Siatuts bedurfte es nicht. Nach Artikel 208 Abſatz 2, 3 des Handels⸗ 
Geſetz⸗Buches muß zwar über die Errichtung und den Inhalt des 
Statuts eine gerichtliche oder notarielle Urkunde aufgenommen werden, 
allein es braucht weder die Geſammtbeit, noch auch nur die Mehrheit 
der Actionaire ſich bei dieſer „Verlautbarung“ zu betheiligen, noch 
braucht zu dieſem Zwecke eine „General⸗Verſammlung“ einberufen zu 
werden. Maßgebend iſt vielmebr lediglich die Existenz einer derartigen 
offentlichen Urkunde einerſeits und die ſchriftliche, wenn auch im übrigen 
formloſe Actienzeichnung andererſeits. Einen eigentlichen Conſtituirungs⸗ 
Beſchluß oder anderweiten Conſtituirungsact erfordert auch das Reichsgeſetz 
vom 11. Mai 1870 nicht. Es erfordert nur (theils unbedingt, theils bedingt) 
eine, der Eintragung der Actien⸗Geſellſchaft in das Handels⸗Regiſter voraus 
gebende, Berufung und Beſchlußfaſſung zu den, in den (von ihm erweiterten, 
reſp. beigefügten) Artikeln 209, 3. 6, 210a, 3. 3, beziehentlich 209a, 210a, 
15 3 111 1805 Handelsgeſetzbuches angegebenen Zwecken. (Erkenntniß vom 

Juni 1875. 

) Bei den im Eiſenhandel üblichen Verträgen, inbalts welcher eine be⸗ 
ſtimmte Quantität Eiſen zu einem Grundpreiſe in Dimenſionen zu liefern 
ift, die von dem Beſteller nach einer beſtimmten Sorten: und Preis⸗Scala 
zu ſpeeificiren ſind, wird von dem Lieferanten der Vorſchrift des Art. 343 
des Handelsgeſetzbuches — wonach der Verkäufer beim Empfangnahmever⸗ 
zuge des Käufers befugt ift, die Waare nach vorberiger Androhung öffent: 
lich verkaufen zu laſſen — nicht genügt, wenn er im Falle des Verzugs des 
Beſtellers mit Ueberſendung der Speciſication den öffentlichen Verkauf der 
niedrigſten der in der Scala verzeichneten Eiſenſorten (noch vorheriger 
Verkaufsandrohung) bewirkt. So wenig derſelbe den Beſteller durch Anbieten 
derjenigen Waare, welche er hat öffentlich verkaufen laſſen, in Annahmever⸗ 
zug zu verſetzen vermocht hätte, ebenſo wenig braucht ſich der Beſteller, ſtatt 
Erfüllung durch Leiſtung des geſchuldeten Gegenſtandes, mit der Anrechnung 
des Erlöſes aus jenem Verkauf auf den geforderten Kaufpreis zu begnügen. 
(Erkenntniß vom 17. Juni 1875.) 2 

4) Sogenannte „Schlußſcheinbeſtimmungen“, d. h. gewiſſe, von den Bör⸗ 
ſenälteſten für beſtimmte Arten von Börſengeſchäften aufgeſtellte Normen, 
ind nicht nach Analogie von Geſetzen zu interpretiren. Nicht darauf, was 
die Börſenälteſten bei Aufſtellung der Normativbeſtimmungen durch dieſelben 
aben zum Ausdruck bringen wollen, ſondern darauf, in welchem Sinne ihre 

eſtſetzungen von den Handeltreibenden verſtanden und angewandt worden 
ind, kommt es an. Dem Börſenälteſten ſteht lein Recht der Autonomie, 
deine Beſugniß zu, Vorſchriften für die Regulirung der Börſengeſchäfte mit 
der Wirkung von Rechteſätzen Mu geben. Nur vermitteln sollen ſie die 

ereinbarungen über die Schlußzettelbedingungen. Die we e Nor⸗ 
men werden daher von ihnen nur als Vorſchläge desjenigen Contracts⸗In⸗ 
halts, welcher für alle eſchäfte gleicher Art maßgebend ſein ſoll, mit der 
Wukung aufgeſtellt, daß fie für das einzelne Geſchäft als genehmigt gelten, 
inſofern die Contrabenten nicht etwas Anderes verabredet haben. (Erkenntniß 
vom 20. Juni 1875) j 


Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft. Organ 
des Oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmännifchen Vereins Adige! bon 
Dr. Adolf Frantz zu Beuthen DS, enthält in Ne. Al vom 9. October: 
Haren im Oberbergamtsbezirk Breslau während des dritten 
Quartals d. J. — Zeitſchrift für Bergrecht, 1875, 3. Heft. — Die Berg: 
werks Industrie Preußens 1874, III. Rechte⸗Oder⸗Uifer⸗Eiſenbahn: Er⸗ 
klärung der Direction. — Eiſenbabn⸗Ausſchüſſe. — Muſterſchutzgeſetz. — 
Oeſterreichiſcher Koblenmarkt. — Belgien: Kohlenproduction 1874; Montan⸗ 
bericht. — Frankreich: Bericht. — Remorqueurklagen. — Revue Univerielle | 
5 1 uli⸗Auguſt 1875. — Herr von Kardorff zur Handelspolitik. — 
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Aus weiſe. 
Berlin, 11. October. [Wochen ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank vom 
7. Oetober.] Act. 
ctiba. 


J) Metallbeſtand (der Beſtand an 

coursfähigem deutſchen Gelde u. 

n Gold in Barren oder ausländ. 

ünzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet 


447,600,000 Met. 7. 983,000 Mrk. 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 2,138,000 + 106,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 4,403,000 - — 4.472000 
4) Beſtand an Wechſelnn 439,215,00 = — 6,947,000 
9 Beſtand an Lombardforderungen 50,761,000 — 2,865,000 
6) Beſtand an Effecten . . 2 34,000 — 6,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 38,215,000 — 2,185,000 
aſſiva. 
8) das Grundcapital 65,720,000 
9) der Neierbefond® =» . 138,000,000 unverandert. 


10) der Betrag der umlaufenden 


Noten 723,300 12,135,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: 
bindlich keiten . 138,446,000 s — 13,704,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten » 110,194,000 + 201,000 
13) die ſonſtigen Paſſiven 34,136,000 = + 539,000 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 


D Eiſenbahn.] Die Oberſchleſſſche Haupt⸗, Wilbelms⸗, 
Neiſſe⸗Brieger, Niederſchleſiſche Zweig⸗ und Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſen⸗ 
bahnen haben im September 84,859 M. oder 2,8 Prozent und bis Ende 
September 1,655,478 M. oder 6.4 Prozent Plus erzielt. Für alle vollſtändig 
im Betriebe befindlichen Bahnen des Unternehmens berechnet ſich aber nur 
ein Plus im September von 59,391 M. oder 1,5 Prozent und bis Ende 
September von 1,646,919 M. oder 4,8 Prozent. Im September wurde das 
Geſammt-⸗Reſultat durch vas Minus der Stargard⸗Poſener Bahn von 27,963 M. 
oder circa 7 Prozent und in den erſten 9 Monaten durch den Ausfall der 
e ee Bahn von 115.033 M. oder 2,1 Proz. ungünſtig 
eeinflußt. 


[Liegnitz⸗Löwenberg⸗Zittau.] Die „Börſenztg.“ ſchreibt: Das nun 
ſchon ſeit Jahren ſchwebende, durch die Ungunſt der Zeitperhältniſſe nicht 
zur Ausführung gelangte Project der Eiſenbahn Liegnitz Löwenberg⸗Zittau 
reſp. Friedland iſt don dem Vorſtande des proviſoriſchen Comites nicht auf⸗ 
gegeben. Nachdem die Bemühungen der ſtädtiſchen Behörden don Goldberg 
und Löwenberg, in einer Audienz dem Kaiſer während ſeiner letzten Anweſen⸗ 
beit in Schleſien die Ausführung des Projects auf Staatskoſten zu empfehlen, 
geſcheitert waren, ſind bei dem Handelsminiſterium Schritte in dieſer Richtung 
genen Auf Verfügung deſſelben läßt nunmehr das Comite eine nochmalige 

ermeſſung durch den Baumeiſter Bohne vornehmen und die Anſchläge in 
Reichsmark umrechnen. Da ſich das Privatkapital in nächſter Zeit beſtimmt 
nicht bereit finden laſſen wird, dieſe Bahn zu erbauen, ſo hängt die ganze 
Zukunft des Projects davon ab, ob ſich der Staat zum Bau derſelben ent⸗ 
ſchließt. Daß eine veränderte Einmündung der Bahn in die Berlin⸗Görlitzer, 
reſp. Görlitz⸗Reichenberger Bahn erwogen wird, bei welcher das öſterreichiſche 
Gebiet nicht berührt würde, iſt ſchon neulich gemeldet und trotz der darüber 
aus Comitekreiſen in Niederſchleſiſchen Blättern kundgegebenen Entrüſtung 
völlig begründet. 


Berlin Görlitz.] Die neu erbaute Zweigbahn Nickriſch⸗Zittau, welche 
eine directe Verbindung zwiſchen Görlitz und Zutau vermittelt, wurde am 7. 
landespolizeilich abgenommen. Das Ergebniß der Abnahme ſoll ein befrieyigen- 
des geweſen fein und die Betriebseröffnung am 15. d. M. erfolgen. 


IBerlin-Anbaltiſche Eiſenbahn.] Gerüchten zufolge, deren Beftätigun 
noch ausſteht, find zwiſchen den Verwaltungen der Berlin-Anbaltiihen une 
der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn vertrauliche Verhandlungen angeknüpft, welche 
den Ankauf der letzteren durch die obengenannte Bahn einleiten ſollen. 


[Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn.] Die Vorverſammlung der 
Actionäre der Magdeburg⸗Halberſtadter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche unter 
dem Vorſitz des Stadtkämmeres a. D., Herrn Weſthoff, ſtattfand, war außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht und wurde nach kurzem Referat über die Vorgänge 
reſp. Beſchlüſſe der letzten Generalverſammlung in die vorliegende Tages⸗ 
ordnung der zum 15. cr. ausgeſchriebenen e a 


eingetreten. Es wurde beſchloſſen ad 1 für das Aufgeben aller ſchwebenden 
und noch nicht vollendeten Bauten aus Rückſicht auf die augenblickliche Finanz⸗ 
zu ſtimmen. Hierbei wurde von einem Actionär die Bemerkung gemacht, 


lage 
daß er mit den Vorſtänden in Correſpondenz ſtehe, von welcher es abhängig 


wäre, ob dieſelbe einen Proteſt gegen die alte vom 27. Auguſt er. und gegen 


die bevorſtehende Generalverſammlung vom 15. cr. erbeben würde. Außer⸗ 
dem wurde beſchloſſen, dafür zu ſtimmen, daß das Directorium ermächtigt 
werden ſollte, Unterhandlungen dahin zu eröffnen, daß nicht allein die Strecke 
Sanderleben⸗Erfurt, ſondern auch von der Magdeburg⸗Leipziger Bahn die 
Strecke Sangerhauſen⸗Caſſel der Regierung für die Wetzlarer Bahn abgetreten 
werden ſollten Schließlich wurde noch gebilligt, daß eine Jaterpellation 
wegen des bekannt gewordenen Verkaufs des Lehrter Güterbahnhofs geſtellt 
werden ſollte. Ad 2: Präſentation der Actien zu Generalverſammlungen 
wurde beſchloſſen, mit einem erweiternden Amendement dafür zu wirken, daß 
in Zukunft alle Anmeldungen in Gegenwart eines Notars ſtattzufinden bätten. 
Ad 3 ſprach ſich die Verſammlung ebenfalls für den Antrag, betreffs der 
nicht ſtatthaften Theilnabme der Geſellſchaftsbeamten an den Beſchläſſen der 
Generalverſammlung aus. Ad 4 machte die Verſammlung den Antrag auf 
Abänderung der Betriebsrechnung mit der Ecweiterung zu dem ihren, daß 
man auf Vorlegung eines Elats unbedingt beſtehen würde, da man denſelben 
nur zur Kenntnißnabme verlangte. Zum Schluß wurde nochmals dringend 
um die größte perſönliche Betheiligung an der außerordentlichen Generals: 
verſammlung gebeten. 


[Ruſſiſche Eiſenbahnen.] Die „R. C.⸗Z.“ meldet, daß das Finanz⸗ 
miniſterium das Geſuch der Orel⸗Witebsker Eiſenbahn⸗Geſellſchaft um Aus⸗ 
der eines Darlehns im Betrage von 2,574,640 Rbl. zur Beſtreitung 
der Koſten für die von der Staats⸗Regierung geforderte Vermehrung der 
Betriebsmittel abſchlägig beſchieden habe, weil es die proponirten Darlehns⸗ 
bedingungen für unannehmbar halte. Gleichzeitig batte die Geſellſchaft ohne 
Erfolg eine Aenderung der Bedingungen der früheren Anleihe zu Gunſten 
ihrer Aktionäre und zwei Wechſel der Saatskaſſe herbeizuführen verſucht. 
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Vortrage und Vereine. 

B. Breslau, 9. October. 
waaren⸗ Händler.] Geſtern Nachmittag hielt der Verein den erſten der 
durch Beſchluß einer früheren Verſammlung eingeführten „Börſentage“ im 
Calé restaurant ab. Von den verſchiedenen angebotenen Waaren wurde ein 


bedeutender Poſten engliſcher Soda, noch ſchwimmend von London nach 


Stettin, gekauft. Wie wir hören, wird der Verein für fernerhin feine Mit⸗ 
glieder nur mit engliſcher Soda zu verſorgen ſuchen, da dieſelbe nach der 
bon der Waaren⸗Commiſſton vorgenommenen Unterſuchung neben anderen 
Vorzügen bauptiächlich bedeutend mehr kohlenſaures Natron, als die ſonſt am 


biefigen Ort geführte Soda enthält. Wenn der Vorſtand und die Waaren⸗ 


Commiſſion, wie bisher, fortfährt, die Vereinsmitglieder durch die unternom⸗ 
menen Maſſeneinkäufe nicht allein mit billigerer, ſondern in erſter Reihe mit 
„guter“ Waare zu verſeben, jo wird mit der Zeit den Mitgliedern die An⸗ 
erkennung des conſumirenden Publikums ſicher nicht fehlen. — Nachdem noch 
für 1000 Reichsmark Pakettabake und 100 Centner Wein⸗Moſtrich abge⸗ 
ſchloſſen war, ſchloß der Vorſitzende mit Worten der Anerkennung für den 


Eifer der Mitglieder don erſten „Vereins⸗Börſentag“ | 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolf's Telegr.-Bureau.) 

Weimar, 11. October. Die „Weimar ſche Zeitung“ meldet die 
Verlobung der Prinzeſſin Marie, älteſten Tochter des Großherzogs. 
mit dem deutſchen Botſchafter in Petersburg. 8 

Wien, 11. October. Die „Montagsrevue“ verſichert ſehr beſtimmt: 
Das öſterreichiſche Miniſterium habe die beiden Memoranden der unga⸗ 
riſchen Regierung über die Baakfrage und die Verzehrungsſteuer längſt 


entſchieden ablebnend beantwortet. Der öſterreichiſche Finanzminiſter 


bezeichnete die Regelung der Valuta als Vorbedingung jeder Löſung der 
Bankfrage, während die Antwort auf die Verzehrungsſteuernote betont, 


daß die gegenwärtige Art der Verrechnung eine der Bedingungen war, 


[Verein der Breslauer Colonial 
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unter welchen die clöleihaniihe Reichs haͤlſte die 70 procenllge Quole 
auf ſich nahm. Nach der „Montagsrevue“ betraf die Reife des Handels⸗ 
miniſters Chlumecky nach Peſt hauptſächlich die Trennung des Süd: 
bahnnetzes und die Vorbeſprechung, ob Ungarn gleich wie Oeſterreich 
geneigt ſei, in Ueberlaſſung der außeröſterreichiſchen Sädbahnlinien an 
einen eventuellen Käufer zu willigen. Ein volles Einverſtändniß 
wurde raſch erzielt. Die Frage des Verkaufs des ungariſchen Theils 
der Südbahn wird einer Separatverhandlung vorbehalten. Die 
Anglobank löſt Türkenlooscoupons voll ein. 
Wien, 11. October. Die Reichsraths⸗Delegation erledigte die 


miniſteriums, bewilligte im Extraordinarium des Marinebudgeis für 
den Bau des Kaſemattenſchiffes Tegelthoff 687,200 Fl., während 
der Ausſchuß die ganze von der Regierung hierfür verlangte Summe 
von 847,200 Gulden geſtrichen hatte. 
Madrid, 11. October. Dem Vernehmen nach richtete die Re⸗ 
gierung nunmehr eine Note an den päpftlihen Stuhl, worin die 
Reſpection des Concordats zugeſichert wird, ausgenommen die Be⸗ 
ſſtimmungen, welche der Curie irgendwelche Rechte bezüglich der inneren 
Veerwaltung und der internationalen Stellung Spaniens einräumen. 


ſchon im Concordat ausgeſprochen, als unwandelbares Princip nicht 
anzuſehen ſei. Die Regierung verletzte nicht das Concordat, war 
aber gezwungen, die religioͤſe Toleranz zu reſpectiren. (Wiederholt.) 
1 Konſtantinopel, 11. October. Der Finanzminiſter ließ an der 
Borſe eine officielle Erläuterungsnote zum Beſchluß wegen der fünf: 
tigen Bezahlung der Türken⸗Coupons anſchlagen, worin außer dem 
bereits Bekannten ſämmtliche Zolleinkünfte, die Einnahme von Tabak, 
Salz, die egyptiſchen Tribute und eventuell die Hammelſteuer als 
Garantie für unverkürzte Baarzahlung einer Couponhälfte und 5 pro⸗ 
centiger Zinfen auf die neuen Schuldtitel bezeichnet werden, und falls 
Ar, die in die neuen Schuldtitel umgewandelte Couponhälfte in: fünf: 


4 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Bremen, 11. October. Hieſige Aſſecurateure empfingen ein 
Telegramm, daß der Lloyddampfer „Nürnberg“, am 9. October von 
Southampton nach Baltimore abgegangen, im Canal mit dem Schiffe 
„Lady Alice“ collidirte, letzteres iſt geſunken. Näheres liegt noch 
nicht vor. 

13 Haag, 11. October. Zweite Kammer. Der Miniſter des Aus⸗ 
0 13 wärtigen legte auf die Interpellation van Deputtes ausführlich die 
Verhandlungen zwiſchen den Niederlanden und Venezuela dar, er 
conſtatirte das Factum, daß der Geſandte Nojaz abgereiſt ſei, weil 
die Regierung der Niederlande die Forderung der Wiedereröffnung 
der Häfen Venezuela's nicht zurückziehen wollte. Augenblicklich ſeien 
1 5 die diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen, die Lage ſei nicht beun⸗ 
ruhigend, aber wichtig genug, um zur Vorſicht aufzufordern. Die 
Interpellation wurde vertagt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
N ö Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) N 
Frankfurt a. M., 11. Octbr, 12 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 182. Staatsbabn 248, —. Lombarden 941. Galizier —, 
Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —. — Felt. 
Frankfurt a. M., II. Oelbr., Nachm 3 Ubr 6 M. (Schluß⸗Courſe.] 
3 Oeſterr. Crerit 182, 25. Franzoſen 248, 25. Lombarden 94%. Böhmiſche 
. Weſtbahn 169, —. Eliſabeih 153, 50. Galizier 190, —. Nordweſt 127, 50. 
Silberrente 66%. Papierrente 63. 1860er Looſe 117%. 1864er Looſe 
06, 25. Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 101%. Ruſſ. Bodencredit 90%. 
Darmſtäpter 122,87. Meininger 83. Frankfurter Bankverein 73%. Wechs⸗ 
lleerbank 72%. Hahn'ſche Effectenbank 107%. Oeſterreichiſch⸗deutſche Bank 77%. 
is Schleſiſche Vereinsbank 88%. — Sill. 
Berlin, II. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit. 
Aͤatien 366, —. 1860er Losſe 117, 25. Staatsbahn 496, 50. Lombarden 
ö 188, 50. Italiener 72, 50 85er Amerikaner 98. 90. Rumänen 31, 50. 
Hhprocent. Türken 28, 75. Disconto Commandit 144, 50. Laurahütte 79, 60 
Dortmunder Union 13 —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 91, 75 Rheiniſche 
108, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 78. 50. Galizier 95, 25. — Schwach. 
Weizen (gelber) October⸗November 197, —, April⸗Mai 212, —. — 
Roggen: October⸗November 144, 50, April⸗Mai 153, —. — Nüböl: Octbr.⸗ 
November 64, —, April⸗Mai 65, 50. Spiritus: October 43, 80, April» 


Mai 51, 90. 
Berlin, 11. Oct [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
e Erſte Depeſche, 2 Uhr 35 Minuten. 


. 


ober. 


Cours vom 41. 9. Cours vom II. 9. 

Oeſt. Credit⸗Actien 366, — 370, 50 Bresl Makl.⸗V.⸗B. —, —] —, — 
Oeſt. Staatsbahn. 496, 50 501, —Laurahütte .. 78, 50 81, 25 
Lombarden 190, 500 192, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 42, 50] 43, — 
Schleſ. Bankfverein 89, 50) 90, 101 Wien kurz 179, 80 180, — 
Breiesl. Discontobank 67, 25 —, — [Wien 2 Monat. . 178, 50) 178, 40 
Schleſ. Vereinebank 88, 25 8, 25 Warſchau 8 Tage 272, 95] 272, 80 
Bresl. Wechslerbank 65, —] 64, 90 Oeſterr. Noten .. 180, 25] 180, 30 
d. Pr.⸗Wechslerb. 69, —] —, —[Ruſſ. Noten.. . 273, 60 273, 40 


do. Maklerbank 


—, —1Deft. 1860er Looſe 117, — 117, 75 


CHW 


bon Woldemar Kaden. Verlag von l. 
8 Dae erſte Lieferung liegt in allen 
5 8 i 


Eliſabet⸗Gymnaſium. 


noch reſtirenden Titel des Kriegsordinariums, ebenſo des Marine⸗ R 


jähriger Friſt nicht zurückgezahlt wird, eine neue Friſtverlängerung bis S 


EIZERLAND 


Weingut Chäteau des Höre 


en 


—— = V 
72 


. 


8 0 | * FE Jie 
Zweite Depesche, 3 Uhr 15 Min. Aaſſen de 1871. , —. do. be 1872 100%. Silber 3013. Tü lte Au 
30 pe. preuß. Anl. 104. 90 104, Köln⸗Mindener . 91, 75 92, — ge 1865 3%. pct. ai de 1208 3475. pet. Verein. Staaten per 
34prc. Staatsſchuld 91, 60 9, lier .. 95, — 96, 25 1882 100. Silberrente — P wierrente — Berlin —, —. m⸗ 
Poſener Pfandbriefe 93 50] 33, 50 Oitdeutſche Bank. 77, — 77, 50 burg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris 
Oeſterr. Silberrente 66. 40 66, 60 Disconto⸗Comm. 144, 25 147, ——,—., Petersburg —, —. Spanier —. Platzdiscont 2% pCt. Bank⸗ 
Oeſterr. Papierrente 63 10) 63, 20 Darmſtädter Credit 122, 25 123, 10 auszablung 77,000 Pfd. Sterl. 
Türk. 5 1865r Anl. 28. 70 28, 50 Dortmunder Union 13, — 13, 10] Glasgow, 11 October, Nachm. Robeiſen 62 Sh. — D. 
Jann 0 Ss 10 80 5 60 7 25 — 50 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 10 „London lan —, — 20,18 5 
Num. Eiſ.⸗Obligat. 31, 901 31, 50] Paris kurz 0 — 80, 50 Brit Breslau, den 8. October 1875. 
Oberſchl. Litt. A... 139, 40 139. 60 Moritzhütte 9 Bebufs Weiterfü 13 weſlichen achun g. — 
Breslau-Freiburg. 78, 50 78, 250 Waggonfabrit Linke 50, 75 50, 90 ebu eiterführung de f en Haupteanals wird die Unt fübrun 
.O. -H.⸗St⸗Actie. 97, 50 97, 50 Oppelner Cement —.—- -,— der Langen⸗Gaſſe unter der Rechte⸗Oder⸗UHfer⸗Eiſenbahn vom 20. d. M. a 
N. O. Ufer⸗St. Pr. 105, — 104, 50 [Ver. Br.Delfabrifen 50, 25 50, —fauf circa 14 Tage für Tueren zan ie aefperrt 
Berlin⸗Görlſßer! 35, — 35, 100 Schlef. Centralbank - Königlichen ar dent. [4859] 
Bergiſch⸗Markiſche 78, 25! 78 751Reihsbant ....-- 154, 50 155, 25 Frhr. v. Jleichen. 
Nachbörſe: Creditactien 365, 50. Franzoſen 496, 50. Lombarden = 
190, 50 Discontocommandit 144, —. Dortm. 13, —. Laurahütte 78, 70. [4853] 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein 


ichsbank —, —. 1860 . i 88, 75. . } 
9 e 8 8 Dinstag den 12. October, Abends 7% Ubr: Verſammlung bei Casperke. 


Trotz ziemlich günſtigen Bankausweiſes luſtlos, mäßiges Geſchäft. Inter⸗ 


lic Sem 1 1 Se I. 8. A 8 9 — g 

i ewerbeban uſter nachgebend. eld abundant. Discont 5% pCt. H 3 1 ie 

Wien, II. Beisber. (Schluß⸗Courſe] Matt g Nordweſtlicher Bezirksverein der inneren Stadt. 
11. 9. 11. 9 Dinstag, den 12. October, Abends 8 Ubr, im Part.⸗Local des Cafe 

Rente . . 70, 05 70, 05 Staats⸗Eiſenbahn⸗ restaurant Reiſebilder: Sanitäts⸗Rathbr. Eger Aufnahme neuer Mitglieder. 

e 1 74. 20 8 A ee x Hr 2 5 ; 

86Ver Looſe 111, —, — Lomb. Eiſenbahn 09, 2 1 

1864er Looſe X 00 — — (London RE MON la Lyceum für Damen. 

Credit⸗Actien 208, 80211, 70 Galizier 214, 75216 —] Eröffnung der Vorleſungen Sonnabend, den 16. Oetober Nach⸗ 

Nordweſtbahn 144, 75 —, — Unionsbank 89 — 90, 90 mittag 5 Uhr, im Saale des Gymnaſiums von Maria Magdalena. 

Nordbahn 172, —| —, —Kaſſenſcheine n 15 Einleitende Worte, geſprochen von der Unterzeichneten. 

Anglo 105, 50 109 10 Napoleonsdor 8, 96% 8, 96% 2) Erſte Vorleſung über Geſundheitspflege. Herr Privat Docen 


Franco 31 


31. — —Boden⸗Credit 
Paris, 11. October, 


— Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] 
Zprocentige Rente 65, 85. Neueſte Anleihe de 1872 105, 17. Italiener 
73, 80. Staaishahn 625, —. Lombarden 247, 50. Türken —. Feſt. 
Paris, 1’. October, 1% Uhr. Zprocentige Rente 65,55. Neueſte Anleihe 
1872 104. 87, Italiener 73, 35. Staatsbahn 622, 50. Lombarden 242, 
t 


50. Türken —, — Matt. N 

London, 11. Octbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 15. Italiener 
73. Lombarden 9. Amerikaner 106%. Türken 29%. — Wetter: 

chön. 2 . 

Berlin, 11. October. [Schluß:Beriht.] Weizen flau, October: 
November 195, 50. November⸗December 198, —. April⸗Mai 210, 50. — 
Roggen niedriger, Octbr.⸗Novbr. 142, 50, Novbr⸗Decbr. 144, 50, April⸗Mai 
152, —. — Rüböl animirt, Oetbr.⸗Novbr. 64, 70, Nobbr.:Dechr. 64, 80, 
April⸗Mai 66, —. — Spiritus flau, October 48, 40, Nopbr.⸗Decbr. 48, 50, 
April⸗Mai 51, 40. Hafer: October 171, —, April⸗Mai 169, —. 

Stettin, 11. October, 1 Uhr 26 Min. Weizen unverändert, October 199, 
—, October⸗Novbr 199, 50, April⸗Mai 209, —. Roggen flau, October⸗ 
November 140, —, Nobbr.⸗Decbr. 141, 50, April⸗Mai 149, —. Müböl: 
October 59, 50, April⸗Mai 65. —. Spiritus: loco 47, —, October 46, 80, 
Novbr⸗Decbr. 47, 10, April⸗Mai 50, 60. Petroleum: Herbſt 10, 75. 

Köln, 11. October. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
flau, Nopbr. 20, 45, März 21, 85. Roggen matt, Nopbr. 14, 45, März 
15, 75. Rüböl böber, loco 33, October 32, 90, Mai 34, 90. Hafer still, 
loco 17, November 16, 75. 155 

aris, 11. October, Nachmittag. [Productenmarkt. ußbericht. 
Dell ftill, pr. Octbr. 59, 75, pr. Novbr.-Dechr. 60, 50, November⸗Februar 
al, —, Januar⸗April 62, — — Weizen rubig, pr. October 26, 75, pr. 
November: December 27, 25, pr. November⸗Februar 27, 25, pr. Jauuar⸗ 
April 28, — Spiritus ſtill, per October 45, 25, pr. Januar⸗April 46, —. 
Wetter: Schön. 

London, 11. October. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Feiner 
britiſcher Weizen unverändert, fremder Weizen einen Sh. billiger. Ange ⸗ 
kommene Ladungen ſtetig, unbelebt. Anderes ſchleppend. Freitagspreiſe. 
Fremde Zufuhren: Weizen 64,281, Gerſte 14,394, Hafer 46,047 Orrs. 

Amſterdam, 11. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weisen 
loco unverändert, per November 274, per März 206. Roggen loco unver: 
ändert, per October 134, per 2 194, 50. Rüböl loco. 5%, per Herbit 
35%, per Mai 38%. Raps per Herbit 381, per April 405. — Regen. 


i burg, 11. October, Abends 9 Uhr 10 Minuten. [Ab endbörſe.] 
Dell teig Silberrente 6674. Lombarden 228, 50. Credit⸗Actſen 180. 


Dr. Hirt. | 3882] 
Eintrittskarten und Proſpecte find in der Wohnung der Unter zeichneten 
und in der Muſikalienhandlung des Herrn Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 


e Amalie Thilo, 


Tauenzienſtraße 79. 


Verehrliche Redaetion! 4845 

Ich babe über die Thaten und die endliche Gefangennahme des ſo ge⸗ 
fürchteten Raubmörbers Elias ſchon fo viele Berichte in den Spalten Ihrer 
Zeitung gelefen, deren Inhalt nebſt den nicht ganz richtigen Angaben, doch 
auch wiederum genauere Kenntniß des Sachverhalts vorausſetzen laßt, aber 
noch in keinem, obſchon in mehreren von „frei aufathmen ꝛc. die Rede war, 
nur die geringſte Anerkennung gegen den, der den ꝛc. Elias wohl für 
immer dingfeſt gemacht hat. Es kann nicht in meiner Abſicht liegen, eine 
Reclame zu ſchreiben, indem ich die verehrliche Redaction um Aufnahme 
dieſer Zeilen bitte, vielmehr nur mein Befremden auszusprechen, daß 
die ſo bedeutende Geſchäftswelt der oberſchleſiſchen Schweſterſtadte kein 
paſſendes Mittel gefunden haben ſollte, irgend eine dankende Anerkennung 
für die Amtsverwaltung von Zaborze O. -S. loszulaſſen. Wer fo, wie 
Referent dieſes, und mit ihm viele Andere, Gelegenheit batte, ſeit Monaten 
die aufopfernde, Geſundheit und Leben hintenanſetzende Thätigkeit des hieſigen 
Amtsvorſtehers und ſeiner Mitbeamten zu ſeben, den muß es eben befremden, 
daß über eine derartige Thatſache ſo ſtillſchweigend hinweggegangen wird. 

Schreiber dieſer hat hierbei kein beſonderes Intereſſe, da deſſen Reichthum 
wohl kaum die Raubluſt des ꝛc Elias reizen konnte, doch trotzdem glaubt 
und mit ihm viele die Sachlage ebenfo Beurtbeilende: er begehe keine Unge⸗ 
ſchicklichkeit, wenn er im Sinne Gleichdenkender hierdurch öffentlichen Dank 
der Amts⸗Verwaltung von tie O.⸗S. ausſpricht! Möge beſonders Herrn 
Amtsvorſteher K. die Hochachtung und Verehrung aller Derer, die ſein Ver⸗ 
dienſt zu würdigen wiſſen, ein Lohn ſein für ſeine treue Pflichterfüllung und 
feine Thätigkeit im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit und ſpeciell ſeines 
Amts⸗Bezirkes, dem wir ihn noch recht lange zu erhalten wünſchen! x. y. 2. 


Preuß. Haupt: u. Schlußzie hung. 


Anfang am 16 October, Dauer derſelben eire ochen. 


Hauptgewinn 450,000 Rmk. 


Ferner Amt. 300,000, 150,000, 120,000, 90,000, 75,000, 60,000, 
x 45,00 ſ. w. u. ſ. w 


u. ſ. w. w. 
Gedruckte Antheil⸗Looſe in geſetzlicher Form: 4138 
% % % Ya ER . en } 


Oeſterreich. Staatöb. 614, —. Neue Abeiniſche 107, 25. Bergiſch⸗Märkiſche 7 

77, 10 Deftereidilde, > —- 9 apa ehe Thlr. 80 40 20 10 5 24 1 8% 
Anglo —, —- Oer Looſe —, — e S 9 F; ; 4 1 
dae zum Schluß beiubigt. Glasgow jur Gewinn⸗Auszablung ſofort nach Erſcheinen der amtlichen Lite. 


2 Origingl- 17 — N er ten-Banblu 
otterie⸗ un ⸗Effeeten⸗Hau 
Schlesinger’s braten. Mei ee s, 


Die Liquidatoren 
einer großen Cigarrenfabrik 


übertrugen mir das Cigarrenlager zum ſchleunigen Verkauf bedeutend unterm 


Frankfurt a. M., 11. October, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 180,50. Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbabn 245, 50 Lombarden 92. 1860er Looſe 116,75, 
Neue Schatzbonds 5 Silberrente 66. Nordweſtbahn —, —. 
Galizier 189, 25. Spanier 17%. Naſſauer Looſe —. Braunſchweiger 
=, Böhmische Weſtbahn —, —. Bankactien —, — Reichsbank 
153, 50. Ung. Looſe —, — Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, — 
Türken — Matt, auf Paris lebhaft. 


Paris, 11. Oetbr, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.] Orig.⸗Dep. Selbſikoſtenpreiſe und offerire ich desbalb: 4457 
der Bresl. Zig. Zpct. Rente 65, 45. Neueſte öpct. Anleihe 1872 104, 75. La P 100 2, 10, Lelewel 2, 10, Vuel rs 
do. 1871 —. Ital. Soct. Rente 73, 20. do. Tabals⸗Actien 765. Oeſterr. de Crots 3 2 8ella Zr 4, Manilla’s 5, e e 


Oſtindiſche Cigarren 5, 10, 
Habanas (Londres) 5, EI Dorado 5, Los dos Carbajales 5, 40, Ausſchuß⸗ 
Cigarren 500 Stück 18 und 30 Mark, fämmtlihe Sorten fein reinſchmeckend 
und weiß brennend. A 

Abnehmern von 1 Mille und darüber gewähre ich noch außerdem Preig- 


mim IN eister, Albrechtsſtr. 17. 


Staatd:Eifenbabn-Actien 617,50. Neue do. —, —. do. Nordweſtbabn —. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 240, —. do. Prioritäten 239, —. Türken de 1865 
28, 75. do. de 1869 det. 170. Türtenlooſe det 89, 25. Spanier exter. „ 
Spanier inter. —. Franzoſen —, —. Sehr matt, türkiſche Werthe 
weichend. 
London, 11. October, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


Conſols 93, 13. Italieniſche öpet. Rente 72%. Lombarden 9, 09. Fpet. 


1 


* 


Dieſes Prachtwerk erſten Nanges wird in ungefähr 400 trefflichen 
Holzſchnitten, begleitet von einem intereſſanten und gediegenen Text, die 
ganze Schweiz in Landſchaft, Volksleben, Flora und Fauna zur Darſtellung 
bringen. — Das Werk iſt auf 24 Lieferungen berechnet. 


Engelhorn in Stuttgart. Preis der Lieferung 2 Mark. 
Duch- und Kunſthandlungen zur Anſicht auf, wo auch Deſtellungen angenommen werden. E 1° 


Bekanntmachung. 


I. Schnelſſes Austrocknen 


von Neubauten mittelſt der Stein- 


Der Unterricht kann erſt Montag, 


ſchen Trocken⸗Briquetts. 


den 18. October, wiederbeginnen. 
[4852] Dr. K. Fickert. 


. 


- — 


Große Feldſtraße 17, I. 8 


Riaſche und ſorgfältige Vorberei 
tung für Oberquarta durch [3869] 


i T. Pauly, 
5 Holteiſtraße 28, III. 
a reslau, im October 1875. e 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 53. 


Eig Hundemaulkorb mit Zeichen 
Nr. 6552 iſt am Sonnabend ver⸗ 
loren gegangen. Bitte ſelbiges gegen 
Belohnung Taſchenſtraße 31, Simme⸗ 
nauer Garten, abzugeben. [3886] 


Th. Bellemer, Weinbergbesitzer in 


1873er Tischwein 
187ler 
1870er sehr guter Wein 
1870-69er St. Emilion od. St. Julien 
1869er Marganx, sehr feiner Wein - 


ganz Deutschland ist 18—24 Mark 


nahme von 269 M24 Fl s RR 


Directe Versendung v. rothen als rein garant. Bordeaux-Weinen. 
Preise pr. Fass (225 Liter, ea. * 


Alles ab Bordeaux. Die Fracht per Fass von Bordeaux nach 
3 3961 


Versendung von Probekistehen mit 12 Flaschen (2 Flaschen von 
jeder Sorte, nicht anders) per Eilgut fracht- und zollfrei gegen Nach- 


geboten, dass ich jede Sendung, welche nicht befriedigt, 


Nach $ 2 des von dem Königlien Oberbergamt in Breslau am 
28. Juli d. J. beftätigten, mit dem 1. October c. in Kraftitretenben at; 
9 


tes betreibt die Gewertſchaft ihre Geſchafte unter dem Namen, 45 
„Steinkohlenbergwerk vereinigte Glückhilf 
I Hermsdorf“. 
Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerlen, daß 


Zwei Centner des Fabrikats find im 
Stande, die Räume eines Neudaues 
in wenigen Tagen vollſtändig und 
dauernd trocken zu ſtellen. Die An⸗ 
wendung beruht auf Entwickelung 
beißen Kohlenſauregaſes der Briquetts 


beim Verbrennen. 39171 


n dieſe Firma von morgen ab von uns geführt werden wird. (H 23122) Anerkennung von den bedeutendsten 
a r Hermsdorf (Reg.⸗Bezirk Breslau), den 30ſten r 
112 * 100 Fl. in Kisten. > September 1875. 2 Gli { ee Kat von Fo 
12 Der Vorſtand der conſolidirten Glückhilf⸗Grube. „e enen ene, 


188. 
248. 
304. 


Die General⸗Agentur für Schlefien bei 


in Breslau, Reuſcheſtr. Nr. 58 59. 


Das Reſtaurations⸗Grundſtück 


zum Badehauſe in Liegnitz, 


beſonders werthvoll durch feine. vorzügliche Lage und ſeinen einzig ſchönen 2 
Concertgarten, wird Bien 10950 pachtſrei und iſt deshalb unter ſeh güͤnſti⸗ Reparaturen⸗Annahme 
och bessere Garantie wird dadurch gen Bedingungen verkäuflich. 3 in Gold, Silber und Bronce zu lehr 
zurücknehme. Nähere Auskunft, ertheilt Herr Maurermeiſter Purſche oder Herr Erich] billigen Preiſen Ring 44, Raſch⸗ 
Schneider daſelbſt. 1015 marktſeite, im Gewölbe. 4674] 


"Tee 


Statt beſonderer Deibung.. 
* ehoihiee ihrer Tochter 

delbeid mit Herrn Philipp Cohen 

us Berlin, zeigt hiermit 7991 er⸗ 


nit an 13918] 
Verw. A D. Hirſch, geb. Brück. 
Breslau, den 10. October 1875. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
delheid Hir 
ilipp Coben. 


itz aus Chemnitz, beehren wir uns 
att beſonderer Meldung Freunden 


Te den 11. October 1875. 
3919] A. Borinski und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Paula 


ern, 
Karl Franke. [3962] 
Warmbrunn. Breslau. 


| Ku 4 . [3922] 
au antel, 
tina Bee Lieutenant a. D., 
Eliſabeth Fränkel, 


eb. Flanz. 8 
Steinau ee 9. Oelober 1875. 
Vermäblte. [1554] 
Ernſt Matthes, 
Mattbilde Matthes, 
geb. Albers 
Friedeberg N.⸗M. Bujakow O.⸗S. 


Heut Nachmittag 5 Uhr verſchied 
nach ſchweren Leiden, im Alter von 
72 Jahren, unſere innig geliebte 
Mutter, die verw. Frau Regiments⸗ 
Roßarzt [3959] 


ominick, 


Henrlette, geb. Helm 

Schmerzerfüllt zeigen dies Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung an. 

Breslau, den 10. October 1875. 

Die hinterbliebenen Söhne. 

Beerdigung: Mittwoch, 3 Uhr Nach⸗ 
mittag, Kirchhof von Elſtauſend Jung: 
frauen, Roſentbaler⸗Chauſſee. 

Trauerbaus: Roßplatz La. 


Geſtern Abend 11 Uhr entriß uns 

der unerbittliche Tod unſereu geliebten 

Hans im zarten Alter don 13 

Monaten. [3920] 

Dies zeigen allen Freunden und 

Bekannten tiefbetrübt an 

Malvin Wendriner und Frau. 

Odbdlau, den 10. October 1875. 


Gestern Mittag 1 Uhr endete das 
theure Leben unseres unvergess- 
lichen Gatten, Schwiegersohnes und 
Schwagers, des 13890] 

Kaufmann Rudolph Weber, 
im 38. Jahre durch einen sanften 
Tod. Tiefbewegt widmen wir diese 
Anzeige allen Bekannten und Freun- 
den des Verstorbenen. 

Neumarkt, dea 10, October 1875. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung. findet Dinstag, 

den 12. d., Nachmittags 3 Uhr statt. 


Die Beerdigung des verſtorbenen 
Eiſenbabn ⸗ Secretär Herrn Carl 
Schmidt, findet Dinstag den 12. um 
1 Uhr auf dem St. Bernhardin⸗Kirch⸗ 
bof zu Rothkretſcham ſtatt. [3921] 

Trauerhaus Palmenſtr. 31. 


Familien: Nachrichten. 

Verbindungen: Lt. u. Adjut. 
im 3. Garde⸗Reg. z. F. H. v. Oertzen 
in Glowitz mit Frl. ilie v. Putt⸗ 
kammer in Zarnikow. 

Geburten: E. Sohn: d. Hauptm. 
u. Comp.⸗Cbef im Pomm. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 34 Hin v. Reckow in Stettin, d. 
Herrn Rechtsanwalt Niepel in Neu⸗ 
er en lle: Früherer däniſcher 
Geſandter H. Frhr. b. Brockdorff in 
Anettenböhe bei Schleswig. EU 


Stadt-Theater. 


Dins tag, den 12. October. Siebente 
Vorſtellung im Bons Abonnement. 
„Die Jüdin.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von Scribe, überſetzt von 
Herrn v. Lichtenſtein. Muſik von 
Halevy. 

Mittwoch, den 13. October. Achte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Feenhände.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
nach dem Franzöſiſchen des Scribe, 
bearbeitet von Cb. v. Graben: 
D Der Verkauf von Bons 

findet im Theaterbureau (Südſeite, 

vis-a-vis dem Gouvernements⸗Ge⸗ 
bäude) nur noch heute Vormittags 
von 10 bis 1 Uhr ſtatt. 


Thalia - Theater. 


Diastag, den 12. October. Gaſtſpiel 
des Fraul. Lina Mayr. „Fran⸗ 
zoͤſiſche Schwaben“, oder: Fritz⸗ 
chen und Lieschen.“ * Nekru 
tirung in Krähwinkel.“ „Hanni 
weint und Hanſi lacht.“ [4860] 


Lobe-Theater., 
Dinstag. Z. 4 M.: Großſtädtiſch.“ 

Schwank in 4 Acten von Dr. J. B. 

von Schweitzer. [4861] 


Variöt6-Theater. 


Dinstag. „Die Reiſe um die Welt.“ 


Verein für Geschichte und Alterthum 
N N 

Mitty o en 13. Oe 4 

Run 7 Uhr: [4854] 

Herr Ar.hiv-Secretair Dr. Geis- 

heim: Uebe” Markgraf Georg den 

Frommen vom Brandenburg und 


eine Erwerbu ugen in Schlesien. 


DNR 


d Bekannten ergebenſt anzuzeigen. — 


4—5 U 


* 


Schwientochlöwitz 11. October 1875. 

Meinen w. Gechäftsfteunden und 
Bekannten, dei melden ich mich nicht 
perſönlich verabchieden konnte, rufe 
ich üuf dieſem Wege bei meinem 
heutigen Weguge nach Wien I, 
Graben 29, Dattnerhof, ein herzliches 
Lebewohl zu und empfehle mich zu 
freundlicher Erinnerung. [4857] 

Mit * Öödele 
1 


J. Ödeiga. 
A. 


Heute Nachmittag 4 Uhr. 
Wie immer. [3943] 


Liebich’s 
Etablissement. 


eute Dinstag: 


Sinfonie-Concert 


det Preslaner Concert-Capelle. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
Sinfonie B-dur 
von Haydn. 


Aufforderung zum Tanz 


von Weber. 


Abendlied 


von Schumann. 
Donnerstag: 


Salon- Concert. 


Freitag: 
Sinfonie-Concert. 


14867) Bilse. 


- Simmenauer 
Garten-Salon. 


CONCERT. 


Auftreten 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Miss Clyde. 
Große Darſtellungen 
der originellen geheimen Magie, 
Phyſik, Hydraulik u. der Atmoſphäre, 
repräſentirt 
von Armin Meissner. 
Anfang 7% Uhr. [4862] 
Entree à Perſon 25 Pf. 


Paul Scholtz’s ine 
Heute Dinstag: 
Auftreten 
der berühmten engliſchen 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Mstrs. Athya, Jam Pinder 
und Little Lig 


CONCERT 


unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Pepiow. 
„Anfang 4% Uhr. [4875] 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Jelt⸗Garten. 
Täglich: 
Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
ftreten 
der engliſchen Chanſonetteſängerin 


Miss Lilly Jackson 


u. d. Negerſängers u. Grotesktänzers 


Mr. W. N 2 
Anfang 7½ Ubr. [4312 
Entree 5 Perſon 25 Pf. 


IE Rieſen⸗ = 
Bier Funn el, 
Tyroler 
National⸗Concert 


der berühmten Innthaler 
Sänger. Gefeltgun [4840] 


Hans Lechner. 


Anfang 7 Ubr- Obne Entree. 


n 


632. Nitolaiſtr. 63 a., 


empfiehlt bei billigen Preiſen 


scar Kaltge. 


inderkrankheiten. 
nd erlranlhe tig 


"Dr. Soltmann. 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 2 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. luliusburger, 


Nieolaiſtr. 44.45 (am Rönigsplabe.) 


Für Zahn- und Mundleidende! 


Atelier für Anfertigung künstlicher] 


äbne und Gebiſſe, Plombiren ꝛc. — 
chmerzloſe Behandlung ſämmtlicher 


Zahn⸗ und Mundkrankbeiten nach dem © 
neueſten erfolgreichſten und bewährten 
gmeritatijchen Syſtem. Sprechſt.: 


orm. 9—1, Nachm. 2 


Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


D 
/ 


—6. — Für] 
Unbemittelte 8—9 Uhr früh. 4331] 


Albert Loewenstein, |} 


gang? * 


a Bodmann’s 
Clavler-Institut, 


Käönigsstrasse 5 (Passage), 


Der Unterricht beginnt den 
14. October. Anmeldungen 
von Anfängern und schon 
Vorgeschrittenen täglich von 
10—1 Uhr. [3652] 


Leg. de Frangais 


par un natif. Schweidnitzerstrasse 
Nr. 28, IV, [3627] 


Une dame (veuve de maitre 
d'école de la Suisse-frangaise), qui 
a été plusieurs années en place 
dans une famille renommée de 
Silesie et qui va demeurer à Bres- 
lau, se recommande au public, pour 
donner des legons de conversations 
frangaises et aider & des élèves 
dans leurs ouvrages d'école. Depuis 
le 15. Oetobre Klosterstr. Nr. 14, 
3 Treppen, Breslau. 4843] 


M. Reif's 
Schule für körperliche 
Bildung, 


Junkernſtraße 17, I. Stock. 
Anmeldungen zu den Wintercurſen 
im Tanzunterrichte für Erwachſene 
und in der äſthetiſchen Gymnaſtik 
(Tanzunterricht nach dem von mir 
aufgeſtellten Syſteme, als Grund⸗ 
lage zur körperlichen Ausbildung der 
Jugend) nehme ich vom 18. d. Mts. 
ab täglich von 11—1 und von 4 bis 
6 Uhr entgegen. Der Unterricht der 
verſchiedenen Abtheilungen beginnt 
den 28., 29. u. 30. d. M. 
Proſpecte, das Nähere über die 


Cutſe und die Einrichtungen meiner 


Schule enthaltend, werden unentgelt⸗ 
lich erabiel [4528] 


Re 
Vorſitzender der deutſchen Akademie 
der Tanzlehrkunſt. 


H. Nieselt’s 
Tanz-Unterrichts- 
‚Institut, 


Albrechtsstrasse 38, I. Etage. 

Anmeldungen zu den am 28., 29. 
u. 30. October beginnenden Cursen 
für Erwachsene und Cursen für 
Schüler u. Schülerinnen der höhe- 
ren Schulen nehme ich von heute 
ab entgegen. Der Unterricht um- 
fasst die Anstandslehre, sowie die 
praktische Erlernung aller Gesell- 
schaftstänze nach meiner für jeden 
leicht fasslichen Methode, 

Für Schüler von mir aus den 
früheren Jahren arrangire ich einen 
Vebangscirkel, [3726] 

II. Nieselt, Balletmeister. 


Aesthetische Gymnastik, 
Tanzunterricht. 


Zu meinen Cursen für ästhetische 
Gymnastik, verbunden mit Tanz- 
Unterricht für Schüler und Schü- 


lerinnen, nach meinem System, 
wonach in einmaliger Saison guter 
Gang, Haltäng, graciöse Bewe- 
gungen und alle Gesellschaftstänze 
gelehrt werden, nehme ich Anmel 
dungen von hente ab entgegen. 
13727] Emilie Nieselt, 
Balleimeisterin, 


Albrechtsstr. 38, I, Etage. 


8. Tartakowski, 


Schönſchnellſchreibe⸗Künſtler, Ber⸗ 
linerplatz 6. Anmeld. zum Unterricht 
in der Kalligraphie werden täglich und 
zu jeder Tageszeit entgegengenommen. 


Von beut ab befindet fih mein 
4681] 


Kauenzienſtraße 5. 
Albert Laband, 


Holz- u. Eommiffionsgefhäft. 


— — 


Schulbücher, 
Atlanten, 
Classiker und 
Wörterbücher 


halte in [4179] 
ganz besonders soliden 
und billigen Einbänden 


auf Lager 


‚Buchhandlung 


H. Scholtz in Breslau 
Stadt-Theate 


22 


+ 


BRESLAU, 0 
Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) 

schrägüber der „goldenen Gans.“ 2 
12 umfangreicher Verlag anerkannt guter X 
a Clavier-Unterrichts h 


5 


Fir Zune Perlen, altes Gold, 


ahlt die allerhöchſten Preiſe 


* 


Das erſte Spezial Magazin 


Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und 
Tiſchdecken, 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königsſtr. u. Schweidnitzerſtr. 6 u. 7, 


beebrt ſich biermit ergebenſt anzuzeigen, daß feine Lager mit ſämmilichen Neuheiten in oben genannten 
Artikeln ausgeſtattet find, und bietet feinen geehrten Abnehmerg vermöge der ausſchließlichen Specialität 
durch Anſchaffung beſter Fabrikate bei billigen Preiſen ſehr weſenkliche Vortheile. 


Eine Parthie Rollen Teppiche, acht Vrüſſel 


zum Belegen ganzer Räumlichkeiten 
(frühere Preis per Meter 2¼ Thlr.) jetzt 2 Thlr. 


Eine große Parthie abgepaßter Sopha Teppiche 


aus einem Stück, 2 Ellen breit, 3 Ellen la 
(früherer Preis 8% Thlr.) jetzt 6% Thlr. 


Eine Parthie Velours⸗Teppiche, 


- aus einem Stüd, 
2 Ellen breit, 3 Ellen lang (früberer Preis 10% Thlr.), jetzt 8% Thlr. 


2 Schubert’s Gesanginstitut, Schuhbrücke 43, 


— — — 
Schulbücher, beginnt Mitte October einen neuen Cursus für Damen. Anmeldungen 
Wörterbücher und Atlanten in werden Nachmittag von 2—3 und von 5—6 Uhr erbeten. [3940] 


dauerhaften, billigen Einbän- 
den und für alle Schulen vor- 
räthig. Gut gehaltene Bücher 
in Umtausch angenommen, 
auch angekauft. [4855] 
Schletter c Frames. 
(E. Franck) 
in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 16-18. 


[3888] 


Läuferſtoffe in Manilla, Cocos, Wachs und Wolfe, 


Grunitzki’s Institut f. Clavierspiel u. Gesang 


Tauenzienstrasse 71, 1, Etage, 
beginnt den Unterricht am 14. October. 


13953] Julius Neugebauer. 


Höhere Töchterſchule, Salvatorplatz 34. 


Schulanfang den 14. Oct. Aufnahme neuer Schülerinnen v. 11—1 Vm. 


Kohlmann 's v. 3—5 Nm. 3828] Die Vorſtebexin Bertha Münſter, geb. Rohr. 
Zum Einj.⸗Freiwilligen⸗ 
Kubiktabellen ſowie f. mittl. Kl. d. Er u. Nealſch. gen Eramen Penſion 
0 e 3564] Dr. P. Joſeph, Neudorfſtr. 8 (a. d. Gartenſtr.) 
aruschke & Berendt Zum Einj.⸗Freiwilligen⸗Examen, BSH 


ſowie für höhere oder mittlere Klaſſen bereitet gründlich vor und gewährt 
auf Wunſch Penſion Inſtituts⸗Vorſteher Er. Sehummel, Schuhbr. 32. 


Gauturufeſt in Breslau 


Sonntag den 17. October 1875. 
Nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte ſind Billets zu haben. f 
a. Für das Abends 6 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfindende 
Schauturnen Gugleich für die geſellige Zuſammenkunft giltig) bei den 
Kaſſenwarten der drei Turnvereine. 3884 
p. Für die Abends 9% Uhr bei Liebich ſtattfindende geſellige 
ſammenkunft bei den Herren 1 
E. Schweitzer, Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 
Dobers & Schulze, Albrechtsſtraße Nr. 6. 
Carl Dünow, Reuſcheſtraße Nr. 41. 


in Breslau, 
Ring, 7 Kurfürſten. 


Vorräthig bei 
Maruschke & Berendt 
in Breslau, Ning, 7 Kurfürſten. 
„In der unterzeichneten Buchhandlung 
iſt erſchienen: > 


Die Neformatoren 


und Fürſten 


als Begründer des 
landesherrlichen Kirchen⸗ 


Us 


regiments — m. 
Emil Bitter. Kaufmännischer Club. 
50 Pfg. Sonnabend den 16. Oetober e. [4863] 


a 3 

Dieſer im Februar vorigen Jahres 
in Berlin von dem erſten Referenten 
des Breslauer Proteſtantentages ge⸗ 
haltene Vortrag behandelt die auch 
auf dem eben abgehaltenen Pꝛoteſtan⸗ 
tentage zur Sprache gebrachte Frage 
des landesherrlichen Kirchenregi⸗ 
ments in geſchichtlicher und kritiſcher 
Weiſe und verdient in dem Augen | ® 
blick der preußiſchen Kirchenverfaſſungs⸗ Mb 
reform beſondere Beachtung. (4876) 

Karlsruhe, im October 1875. £ 
G. Braun ſche Hofbuchhandlung. 


Monogramme 


auf Briefbogen und Couverts 

werden auf's Eleganteste an- 

gefertigt [4730] 
Papierhandiung 


F, Schröder, 


Albrechtsstr. 41. 


Herren: Abendbrot 


im Saale des „König von Ungarn“. 
Die Einzeichnungsliſte liegt bei unſerem Caſſirer Herrn Carl Stein 
(Sckeyde & Stein), Ohlauerſtraße 21, bis zum 15. c. Nachmittags aus. 
Anfangs 8 Shr. Der Vorſtand. 


Meine perſönlich 
Wien und Paris 


eingekauften 2 
Damen Hüte 


(aute Nouveautes) 
ſind in 


„„Für Damen. üßberraſchend schöner Auswahl 


mappen & 1 Tie 2 Te . Tür] eingetroffen und empfehle ich mein reichhaltiges 
Photographie⸗Albums, Lager zu civilen Preiſen. 


I, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 
Verlobungs⸗Anzeigen 
e Clementine Goldmann, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7, au premier, 
in neueſter Art [4582] 
10 auf weiß Glacee 15 Sge., 
100 


und Hochzeits⸗-Einladungen werden 
Eingang Königſtraßen⸗Ecke. an 
auf gelbem Carton 20 Sgr., 42 


ſchnell und ſauber angefertigt. 
auf marm. Carton 25 Spe ee N 
Ah 


Viſitenkarten 
auf 8farb. Sammet⸗Cart. f 


Monogramme 


auf Briefbogen und Couverts 
100 Stud 1-1% Tolr. 
empfiehlt die Papier⸗Handlung 


i — ie 


s Musiklie-Handlung & Leih-Institt. A 


Die Blumen- und Feder abril 
IB. Weidner, 


Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage. 


empfiehlt 
in Blumen, 


‚Raschkow jr., 


Schweidnitzerſtraße 51. 


bei Beginn der Winterſaiſon ihr reichhaltiges Lager 
Federn, Ballcoiffüren ꝛc. in geſchmackvoller 
Auswahl zu billigsten Preiſen. [3883] 


ilber und Antiquitäten 


H. Brieger, 
Niemerzeile 18, I. Etage. 


Shi Rieberchtefig-Därfie Gifenbupn. | 


e Die Unterhallung der Pappdacher auf der Sirecke 
u Breslau bis Kohlfurt (excl.) ſoll öffentlich vergeben 

AR werden. 
Dp Auerbietungen mit Aufſchrift: „Unterhaltung der 
U e werden verſiegelt und portofrei zum 
2 min 


zu binterlegen und Quittung darüber der Anerbietung beizufügen. 
Breslau, den 6. October 1875. 4848] 


Königliche Betriebs⸗Juſpection III. 
Königliche, geburtshilfliche Klinil, an 


Ä lauer-Stadtgraben 16. 
Die geburtshilfliche Klinik iſt vom 12. October c. ab wieder eröffnet, 

und finden daſelbſt Gebärende jeder Zeit unentgeltliche Aufnahme. 
Meldung von Schwangern täglich don 2—3 Uhr. 

er Director. 


Königliche Klinik für kranke Frauen, 
Ohlaner⸗ Stadtgraben 16. 
Sprechſtunde täglich von 2—3 Uhr. Werzilihe Behandlung in und 
außer dem Hauſe, ſowie Arznei für Unbemittelte unentgeltlich. 
Die Aufnahme von Kranken in die Anſtalt ſelbſt findet jeder Zeit fatt. 
Der Director. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Status am 30. September 1875. 
Ar 


va. 
Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtä nde. Rmk. 4,972,666. 30. 
Effecten nach § 40 des Statuts. 5 466 828. 41. 
Unkündbare Hypotheken⸗Darle hne „ 26,612,597. 15. 
Kündbare dito ee % 289,030. —. 
Darlehne an Communen und Corporationen MN 210,125. —. 
Lombard⸗Dar lehne 3 40,275. — 
Grundſtück⸗Conto C 5 243,000. —. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern 4 536,881. 74. 
Ne 1 1.101, 400. 27. 
Amt. 34,472,804. 90, 

Passiva. 
Actien⸗Capital⸗Coutooñũ Rmk. 7,500,000. —. 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlaunn „ 25,644,900. —. 
Creditoren im Conto⸗Corr enn fr 92,423. —. 
Verſchiedene Baulda renereeeeeene een eh rn ERS ABL 00: 


Rmt. 34,472,804. 90. 
Breslau, den 10. October 1875. 5 
Die Direction. 13889 
EEC ĩ² ccc ccc / TIRTENREETERER 
Vom 15. October an eröffnen wir mehrere 3885 


schönwissenschaftliche 
Journal- und Broschüren-Lesezirkel. 


Dieselben enthalten unter Anderem: Rundschau, Gegenwart, 
Revue des deux mondes, Westermann’s Monatshefte, Blumenthal’s 
Monatsheft, Globus, Treitschke Jahrbücher, Ausland, Virchow- 
Holtzendorf Vorträge; Zeit- und Streitfragen, Petermann’s Mitthei- 
lungen, Internationale wissenschaftliche Bibliothek; Europa; 
Magazin f. Literatur des Auslandes; Literatur-Verein (Protectorat 
Prinz Georg); Im neuen Reich. 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 7,50 und es sollen 
nur 12 Abonnenten an jedem Zirkel theilnehmen. Der Wechsel 
der Journale geschieht wöchentlich, doch können grössere Jour- 
nale und Broschüren 14 Tage 'behalten werden. 


1 Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1. 


Vorrätbig bei Mar uschke * Ber endt in Breslau, 
Ring, 7 Kurfürſten: . 4877 
Berlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Orthographilies Törterbruch 


oder 
alphabetiſches Verzeichniß aller deutſchen oder im Deutſchen 
eingebürgerten Wörter mit ſchwieriger oder fraglicher Schreib- 
weiſe in endgiltiger Feſtſtellung 
n 


vo 
Daniel Sanders. 
8. Geh. 3 Mark. 
. Ein den Bedürfniſſen der Schüler angepaßter Auszug aus vorſtehendem 
Werke erſchien gleichzeitig unter dem Titel: ! 
Orthographiſches Schul » Wörterbuch von Daniel Sanders. 


E 
Meine am 
Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 
befindet ſich nut 
Nr. 58 Albrechts -Straße Nr. 58 
f (zweites Haus vom Ringe), 3492] 
Parterre, 1. und 2. Etage. 
A. Süssmann. 


r ͤ ⁵² rc 

Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße Nr. 83. 

SR Wir empfehlen unfer großes Lager von [4773] 

Seiden Band, Sammeten 

5 und Seidenſtoffen 


RR für Hut⸗ und Kleider: Garnirungen 
BR in reichhaltigſter Auswahl zu ſehr billgen Preiſen. 
FEE 


h g Kaliſalze aller Art bana am präparirten Kainit), 
Viehſal Leckſteine 2 offeriren zu Fabrikpreiſen ab Staßfurt 
Felix Lober & Go., Breslau, 


Sadowaſtraße Nr. 60. [4285] 


aufs Comfortabelſte ausgeſtattet, am 10. October c. unter der neuen Benennung 


lichſte unter Zuſicherung prompteſter Bedienung, guter Logirzimmer und 
exquiſiter Küche. 4869] 


ſchaftlichen Verein veranſtaltet, eine 
von Thieren, Maſchinen e., 
auf dem Exercierplatze zu Münſterberg ſtatt. 


verbunden ſein. 


Herrn Rentier F. Schmidt zu Camenz bezogen werden. 


Herrmann Thiel, "s:; 


N — — — ——u—: . — — g — — — 


R. Leipziger, 
Neue Königs⸗Paſſage. 


um allen Verwechſelungen vorzubeugen, mache hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß ſich mein [4774] 


Damenputz-, Band- und Weißwaaren-Geſchäft 


nach wie vor Nur Königsſtraße Nr. 1, im ersten Geſchäfts Locale, 


befindet und bitte, genau auf meine Firma zu achten. 
Das Neueſte, was in dieſem Fache erſchienen, beſonders 


Modell⸗Hüte, 


halte ich ſtets vorräthig. 


Ungarnirte Filzhüte, Fabons, Federn und Blumen offerire in großer f 


Auswahl zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
‚3%. Leipziger, 
nur Königsſtraße Nr. 1, erſtes Geſchäfts⸗ Local. 


Deuische Roman-Zeitung, 


1. 
Neuer Jahrgang 18751876. 
Erſtes Quartal. Preis 3 Mark 50 Pf. (1% Thlr.) 
f Der Jahrgang läuft von Oetober bis October. 

Dieſe beliebte Zeitſchrift, welche ihren Abonnenten die neueſten Roman - Erzeug- 
niſſe der beliebteſten deutſchen Schriftſteller zum ſonſt üblichen Leihpreiſe als Eigenthum 
übermittelt (jährlich über 240 Bogen Quart, dem Umfang von 700 Romanbogen von Buchaus⸗ 
gaben gleichend!) beginnt das erſte Quartal des neuen Jahrgangs mit folgenden Romanen: 


Verwaiſt d Golo Raimund. 3 San. 
Die Kinder des Sträflings, von Balduin Möllhauſen. Bone 


Dieſen intereſſanten Romanen werden folgen: 


Des Mißtrauens Opfer, von A. E. Brachvogel 4 Bande. 
Benedicta, ven Karl Dellef. 
Barthenia, ven Wilhelm Jenſen. + Ban. 
Ein Adjutant Bonapartes, von Mathilde Raven. Bande. 
Das Buch uit, ieben Siegeln, von Carl Adalbert. Bande. 


N erjafjer des Romans: „Die Sibylle) 
Feuilleton den Robert Schweichel, in jedem Seit ein voller Bogen. 


Die „Deutſche Roman Zeitung“ it ein deutsches Familien⸗Journal für Frauen 
und Töchter im beſten Sinne des Wortes. 


Man abonnirt auf die „Deutſche Roman⸗Jeitung“ mit 3% Mark 
in allen Buchhandlungen. 


Verlags buchhandlung von Otto Janke in Berlin. Anhaltſtraße 11. 


13 ‘ A 

Reelles Heiraths⸗Geſuch! 

Zwei gebildete, auch in der Häuslich⸗ 
keit gut Aan Mädchen, von ange⸗ 
nehmem Aeußern und ſanftem Gemüth, 
im Alter von 20 —23 Jahren, aus 
abibarer. Familie Niederſchleſiens, 
wünſchen ſich zu verheirathen. Nur 
reell geſinnte Herren wollen ver⸗ 
trauungsvoll ihre Photographien nebſt 
Angabe der näheren Verhältniſſe unter 
M. G. 68 in der Exped. der Bresl. Ztg. 
innerbalb 8 Tagen niederlegen. [3947 


Neelles 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein hochgeſtellter Beamter! mit 
1000 Thlr. Gehalt, 36 Jahre alt, 
evanzel., intereſſ., angenehm. Aeuße⸗ 
ren, ſucht auf dieſem nicht mebr un⸗ 
enn. Wege eine Lebensge⸗ 
täbrtin. yunge Damen od. Wittwen 
im Alter bis 30 Jahre, mit einem 
Vermögen bis 15 Mille Thlr., welche 
geneigt wären, auf eine wirklich gute 
Ehe einzugeben, wollen ihre werthe 
Adreſſe unter Chiffre V. 8. 65 in 
den Briefk. d. Bresl. Zig. niederlegen. 
Discretion Ebrenſache. [3961] 

* 
für Damen! 

Damen, ſowohl aus dem Bürgers, 
als aus den höchſten Adelsſtänden, 
werden auf die ungenirteſte Weiſe u. 
unter ſtrengſter Discretion die glän⸗ 
gun Partien nachgewieſen. Gefl. 


nfr. bittet man unter Chiffre A. B. 100 
Haupt⸗Poſtamt Breslau niederzulegen. 


Ein ſtrebſamer Landwirth, der ſich 
eine dauernde Selbſtſtändigkeit 
verſchaffen will, kann ſich mit 1500 Thlr. 
bei einem höchſt rentablen landw. 
Geſchäft zur Hälfte betheiligen. Capital 
ſicher geſtellt. 5 3880 

Anträge ſind zu richten sub H. 
23129 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, 1 2 7 8 91, heilt brieflich 


Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1084] 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die boff⸗ 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 


beile ich brieflich nach der neuſten 


Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 


Desgl. Onanle und deren Folgen. 


Schwächezwstände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62, 

. Zend sonen: EN 


Damen?! 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme dei Frau Hebamme 
Obſt, Breslau, Kloſterſtraße 74, I. 


Eine june geſunde Frau, deren Mann 
zum Miltär eingezogen iſt, wünſcht 
fi als Amme zu vermiethen. Näheres 
bei Fr. Sophie Wippert in Nieder⸗ 
Lazisk bei Nikolai O. S. [3944] 


Das früher von Frau D. Marschner, Ring, Rathhaus 1, 
betriebene 


Damen Putz ⸗Geſchäft, 
T. Werner's Nachfolger, 


habe ich nach Ring 58, Naſchmarktſeite, verlegt. 13 


F. Werner's Nachfalger (Ih. Schubert). 


lnòtel Union, 


vis-a-vis dem Freiburger Babnbofe, nahe dem W TERM BEBEn 


mit folgender Tagesordnung: 
1) Geſchäftsbericht; 


2 


— 


Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagel⸗ 
ſchädenvergütung in Leipzig. 
General⸗Verſammlung 


Freitag, den 15. October d. J., Vormittags 9 uhr, 
im Geſellſchafts⸗Locale, Grimmaiſche Straße 15, II., 


14464 


Anerkennung und Entlaſtung der Jahresrechnung 1874; 


und dem Rechte⸗Oder-ufer⸗Stadt⸗Bahnhofe. [3935] Wat eier Verwallungeralde für die ausscheiden dernen Möbins 


Unter obigem Namen habe ich mit dem beutigen Tage ein feines, mit 
allem Comfort ausgeſtattetes Hotel eröffnet und halte daſſelbe einer geneigten 
Beachtung empfohlen. 

Breslau, den 12. October 1875. 


Hermann Junghans. 
Dias ſeit einer Reihe von Jahren in Königsberg 1. Pr. beſtehende und 
in unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe gelegene Motel de Rome iſt in 
meinen Beſitz übergegangen. Daſſelbe in nach vollſtändigſter Renovation 


4 


— 


nicht gewähren konnte, 


Hotel Sanssouci 
eröffnet und zum Hotel erſten Ran es erhoben worden. 


Ich empfehle daſſelbe hiermit dem reiſenden Publikum aufs Angelegent⸗ . 
2 in den neueſten Fagond un 


4 
Königsberg in Preußen. Louis Er ust. 


Am 16. Mai 1876 findet, durch den Camenzer landwirth⸗ 
[1562] 


Im M 


Ausſtellung 


verbunden mit Ebenholz. 


Prämiirung und Verlooſung, 


zum Verkauf. 


Mit dieſer Ausſtellung wird ein 


Looſe zum Preiſe von 1½ Mark können vom Vereins⸗Rendanten 


Der Vereins⸗Vorſtand. 


r künſtliche Säbne u. ſ. w. 


bekannt ualit 
nftraße 8, 1. Etage. — 


öbel⸗Mus verkauf 
Jaunkernſtraße 6 
ſteben noch eine bedeutende Auswahl von eleganten Garnituren in 


N Nußbaum, Mahagoni und Kirſchbe 
Spiegel, Schranke, Rollbureaux, Buſfets ꝛc. x. zu den dilligſten P 


Junkernſtraße 6. 
Pferderennen eee 
Die Dampf⸗Holz ö 
von F. Loebner in Liegnitz 


empfiehlt ſich zur prompten und ſofortigen Lieferung von Holzſtiften in 
Qualität. [1504] | 


und Otto und eines Stellvertreters für Herrn Freihrn. oyn Knigge; 
Beſchlußfaſſung über Entſchädigungsanſprüche, welche die . 


werden die Mitglieder freundlich und ergebenſt eingeladen. 


Die Direction. 


Die Billard Fabrik 


A. Winke, 
Breslau, Ohlauerſtraße 62 und Kätzel⸗Ohle, 


empfieblt ihr größtes Lager beſteonſtruirter Billards 
Holzarten mit patentirten Doppel 
Stahlfederbanden, ſowie aller Billard⸗Nequiſiten. 
Mehrjährige Garantie, feſte Preife, Matenzahlungen bewilligt. 
Zeichnungen und Preis- Courante grat 


CCCP 


[2987] 


und franco. 


aum, ſowie Trumcaux, 


reiſen 
14144 


ſtift⸗ Fabrik 


Har- 


Im 
&entral- Annoncen: Bureau 


von RUDOLF MOSSE, Berlin und Breslau mit Filialen in Chemnitz, 
Cöln. Dresden, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, 
München, Nürnberg, Prag, Strassburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen 
in allen bedeutenden Städten rl 


für alle Zeitungen, 


insbeſondere für die „Ireslauer Zeitung‘, „Schlesische Zeitung“, „Morgen-Zeitung“, 
eee Presse‘, „Handelsblatt“, „Schlesische Volks-Zeitung‘‘, „Neue 
Morgen-Zeitung“, „Landwirth‘, „Schlesische landwirthschaftliche Zeitung“, 
und alle ſchleſiſchen Provinzial⸗Blatter, „Vossische Zeitung““, das „Berliner Tageblatt‘, die 


„Post“, die „Kreuzzeitung““ 


„ den 77 


eutschen Reichsanzeiger und Königl. Preuss. 


Stantsanzeiger“, „Militär- Wochenblatt“, „Neue Volkszeitung“, „Gerichts- 
Zeitung“, „Germanla““, den „Kiadderadaisch“, die „Münchener Fliegende 


Blätter‘ ete. ete. 


Annoncen zu Origin 


täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegengenommen. Bei großen Aufträgen hohe Rabatte 
Zeitungs⸗Cataloge gratis verabfolgt. 


Bekanntmachung. 
n unſer N ⸗Regiſter iſt Hi 
7 die wel [268] 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Bran Weidel hier heute eingetragen 


worde 
Breslau, den 6. October 1875. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Ki 
4098 die Ole [269] 
dolf Grund 
und als — Jubaber der Kaufmann 
Adolf Grund hier heute eingetragen 


worden. 
Agentur: und Commij- 


1 ei 1 

on ft. 

Breslau, den 6. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4099 die Firma [270] 
Otto Meichſſner 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Otto Meichſſner hier heute eingetra⸗ 

gen worden. 
Branche: Weißwaaren. 
Breslau, den 6. October 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ekanntmachung. 
— W Firmen⸗Regiſter iſt un 
4100 die sn £ [271] 


wy 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Iſidor Löwy hier heute eingetragen 
worden 
den er und Kurz 
ar 7. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Ti Firmen⸗Regiſter iſt — 
die Firma [272] 

Moritz Taucher 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Moritz Taucher hier heut eingetragen 
2 den 8. October 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


ee ER 
n -unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 160 die Firma Max Freuden- 
beim jun. betreffend, Folgendes: das 
S d it 100 uud ee 
14 

RT een m in Berlin 
8 gangen, und in unſer Geſell⸗ 
e Nr. 1268 die dend eim in 
Kaufleuten Rudolph Freuden — 
und Max (Michel) Freudenheim 
zu Breslau errichtete Zweignieder⸗ 
aſſung der von denſelben am 
October 1871 zu Berlin unter der 
Firma 

N. & M. Freudenheim 
errichten offenen Handelsgeſellſchaft 
beute eingetragen worden. [273] 
Breslau, den 6. October 1875. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafis⸗Regiſte, iſt 
Mr. 1269 die von 1274 
dem Kaufmann Oswald Wagner 
zu Breslau, 
1. dem 3 Nobert König 


eben 
= 1. Bebber 1875 hier unter der 
irma 
König & Wagner 
ertichtete offene — Sefeligatt | 


tragen worden. 
Ban, den 7. ade 1675. 


4181 


Sang. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
1 1270 die von 
dem BE 
lau, 
2 Bm daufmamı Theobald Nött⸗ 
daſel 
am 9 1875 bier unter der 


a 
önſch & Nöttcher 
ende — — Handels⸗Geſellſchaft 
beute eingetragen worden 
Gba Agentur⸗ und ommiffiond: 
eſcha 
Pelle, den % Detober 1875. 


Auguſt Saar zeigen 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2087 das ra der Firma 
J. S. Lewy & Söhne 
bier heute eingetragen worden. [276] 
Breslau, den 6. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 133 Sieben: 
bubener⸗Aecker Band 4 Blatt 51 des 
Grundbuchs der Siebenhubener⸗Aecker, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 6 Ar beträgt, iſt zur 
nothwendigen Re⸗Subhaſtation geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuerrein⸗ 
ertrag davon 65ööbv Thlr., der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4839 Mark. 

. ſteht 
ovember 1875, 


Vormittags 11 Uhr, 
g dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. November 1875, 


Mittags 12 Uhr, 
im — Gachaftee um verkün⸗ 
det werden. 

Der Ausz ug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte W des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das rund tüd betreffende 
Nachweiſungen, i en range beſondere 
une ingungen können in unſerem 

Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
5 werden aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 6. October 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. v. Bergen. [277] 


Bekanntmachung. 

Die Frau Schaffner Hecke, Anna 
Emilie, geb. Friedrich, Nachodſtraße 
Nr. 19, bat bei Gelegenheit der vor⸗ 
mundſchaftlichen Quitiungsleiftung die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbs in der Ebe mit dem Schaffner 
Dienegott Hecke, mit dem ſie ihren 
erſten Wohnſitz im Großberzogthum 
Poſen genommen, ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches hiermit 3 t_ gemacht wird. 

Breslau, October 1875. 
Kgl. Kreis⸗ Gericht. II. Abth. 

Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
eg des . e Simon Stern 
erden ale $; Stern) 0 1 5 Fa 

iejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 


biger machen 
6. wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, „- une dieſelben mögen 


bereits shängig fein od t, 
mit ben daft Belangen Vortec 
is ig 42 e. 
ießli 
bei „ 9 - Protokoll 
anzu 5 mnächſt zur Prü⸗ 
fung der 1 9 
e e drge 
e⸗ 
eng des beſniden Verwaltungs- 


4 
Vai 1 Detober 1875, 


eu ttags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar ig, Richter 
Storch, im „ Nr. 9 
1 5 u erſcheinen. 
1 Wer fee Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine abjcrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen 
eder Gläubiger, 1 welcher Pe in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
„bat, muß bei der e ſeiner 
= ee — 1 1 Ki — 
ohnhaften oder zur 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Au Er 
enjenig welchen es hier an Be⸗ 
kanntſcha 1 5 werden die Rechts- io 
8 &, Samber get, Frau⸗ w 
te ab ſſtz und Geißler bier⸗ 
altern vorgeſchlagen. 
le Sad 8. September 51 
Königl. Reis. Gericht. I. Abt 


1 
Eichen Buffet. 
Ein antique a gie! a fiebt 


billig zum Ve 5 
beim Bü ildhauer. 5 uf 2 


f Se 


al-Tarif-Preisen 


20 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 179 die Firma 
Adolph Schleſi inger,. 
als deren Inhaber 662 
der Kaufmann Adolph Schleſinger 
zu Groß⸗Strehlitz, 
und als Ort der Niederlaſſung 
Groß⸗Streblitz 
eingetragen 8978 Verfügung dom 
28. September 1875. 
Groß: 2 10 
den 28. September 1875. 
Kgl. Kreis: Gericht, 1. Abth. 
gez. Rösler. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 12 der mee 


der Firma 
M. Berg auf den Kau Aan 
David artenberger zu Groß⸗ 


Strehlitz unter der 3 
der e in M. Berg's Nach⸗ 


folge 
und Ae Nr. 180 die PER 
M. Berg's Nachfolger, 
als deren Inhaber 
der Kaufmann David Warten⸗ 
berger hier, 
und als Ort der Niederlaſſung 
Groß ⸗Streblitz 
gange . e Verfügung vom 


Groß⸗Strehlitz den 2. October 1865. 
Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. 
gez. Rösler. 


Bekanntmachung. 
In unſer en iſt unter 
Nr. 537 die Firma 659] 


und als * J die verwitt⸗ 
wete Amalie geb. Mann, 
in Liegnitz, zufolge Verfügung vom 
2. October 1875 heut eingetragen 
worden. 

Liegnitz, den 2. October 1875. 
Kgl. Kreis, 4 — 2 I. Abth. 


1 

In unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 55 iſt als Procuriſt der in Lieg⸗ 
nitz beſtehenden, im Firmen⸗Regiſtet 
Nr. 537 unter der Firma A. Schulz 
eingetragenen, der verwittweten Kauf: 
mann Amalie Schulz, geb. Mann 
in Liegnitz gehörigen We 2 
laſſung 60] 
der Kerr Adolph Springer 

n Liegnitz 

zufolge Verfügung von heut einge⸗ 
tragen worden. 

Liegnitz, den 2. October 1875. 
Kgl. Kreis e I. Abth. 


Werner. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt des zu Langenbielau 
beſtehenden, im Firmen⸗Regiſter sub 
Nr. 391 unter der Firma 

udert 
eingetragenen, dem Kaufmann Fried⸗ 
Auguſt Suckert 7 gehörigen 
8 iſt der 
wis Diſtler daſelbſt in unſer Pro⸗ 
curen⸗Regiſter unter Nr. 50 heute ein⸗ 
getragen worden. [661] 
Reichenbach i. Schl., 
den 2. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die zum Verkauf der den Zucker⸗ 
ſchen Erben aus Ogen e 
9 Grundſtücke Nr. 19, 28 und 37 Ogen, 


Kaufmann 


ſowie d 262 der . C. W. 
AK: fes Mr. x 64] | im weißen Adler, im Eigarrengeſchäft. 


Neiſſe au 
den 28. und 29. October 2 
anberaumten Termine werden hier⸗ 
durch aufgehoben. 
Ottmachau, den 9. Oclober 1875. 
Königliche Kreis⸗ Gerichts. 


Commiſſion II. 


Pan unter Nr. 178 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 


n“ 


J. Gold 
. iſt erloſchen und heute 10 


Gwenbenz i. Schl., 
den 5. Detober 1875. 


rr —-———r5iè 


. Sseler Seil“ 5 Kr. 473 der Breslauer Na & 


Holz Verkauf. 


Zum 135 von 


Bau⸗ u. Brennholz 


aus der Königlichen Oberförſterei 


Budkowi ſind pro IV. Quartal 
1875 folgende Termine anberaumt: 
Mtttwoch, den 20. October, 
* „ 10. und 24. Novem⸗ 
ve und 
5. December. 
Die Termine era früb.10 Uhr 
im Steinmann ſchen Gaſthofe. 
Am 20. October kommen die Reſt⸗ 
beſtände aus 58 Einſchlag von 1875 
zum Ausgebot. 13879 


Greugburgerbütte, 
den 9. October 1875. 
Der Königliche Oberförſter. 
v. Ehrenſtein. 


Bekanntmachung. 
Bet unſerer evang. Bürgerſchule 


iſt die Stelle des Conrec⸗ 
tors vacant und durch einen 


Litteraten ſofort zu beſetzen. 


Das Gebali der Stelle 12872 


1650 Mark. 

Bewerber wollen ihre Geſuche 
unter Beifügung der Deu 
bis zum 1. November d. J. a 
uns einreichen. 


Neumarkt, 
den 5. October 1875 
Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 
Am 16. Oetober er. Vormittags 
11 Ubr ſollen in Nr. 61 Vorwerk 
. 1750 Stück achteckige Flur⸗ 
atten; 
am 19. Detober er. Vorm. 9 Uhr 
im Stadt Gerichts - Gebäude aus 
einem Nachlaſſe Betten, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke, Mahagoni⸗ u. a. Möbel, 
Glas, Porzellan und diverſe Gerätb⸗ 
ſchaften, gegen ſofortige baare Zaehne 
verſteigert werden. 4868 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Mit Genehmigung 
Sr- Excellenz des Herrn Ministers: 


Grosse 
Prämien-Collecte 


zum Besten des israelit. Provinzlal- 
Waisenhauses 
für Ostpreussen zu Schippenbeil. 
iehung Berlin, 


den 15. December 1875. 


Humanitairster Zweck im Vergl. 

Kleinste Looseanzahl zu allen 
(60, 9 anderen 

Glänzendst. Gewinnplan lauf. 


(4000 Treffer) Lotterien. 
Die ersten 10 Hauptgewinne von 
25,000 Mk. auf Wunsch in baarem 
Gelde. 4168] 
Loose à 3 Mark. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Der General-Collecteur 


Max Meyer, 


Bank- u. Weehselgeseh., 


Berlin, Friedrichstr. 204. 


eee eee 
Zur * r eee 


152. Preuß. 5. Lotterie 


verkauft und versendet Antheil⸗Looſe, 
ſo weit der nur geringe Vorrath reicht: 
% A % ns 1 
e 174 A 
8 ſowie . (4150) 
Kölner Dombau⸗Looſe 
& 1 Thlr. find wieder vorräthig. 
J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8. 


t 
. Original⸗Looſe 


Klaſſe, 1955 
pro Viertel Original⸗Loos 25 Thlr., 
werden verkauft und verſendet von 
Curdes, Oblauerſtr. 10/11, 


N e Original⸗Looſe, 
» 1 150 192 ati, ı 
halbe Du gina Looſe 
und Bietet Ara Looſe 
ſind zu verkaufen und zu verſenden bei 
W. Ben 3965) 
Carlsſtraße Nr. 2, II. Etage. 
e e % man (Original 


49, Thlr. berf, 
Szanski, Helin. in, — 2. 


a ee ren Lotterie Loge 
Gold. ren 9 Ras aden. (Hauptgem. 3 


Ketten 


zu bedeutend berabgeſetzten resse bei 
er, Riemerzeile 18, 1. Et. 


l 


rk) -offerirt gegen Baarzahlun 
zwar Driainale 7 2 150. % 5 un 


Mark. r a 365 Bei a 
Biella, Cart Sabı 
in, — 


—r 


— 


Dinstag, den 12. October 1875. 


Die Breslauer Baubank, 


Central⸗Bureau: 3 9 (Friedrichsecke) 


fertigt in ihren Fabriken 


Decorative 


iſchlerarb 


[4529] 


Solzbauten: 


Einfriedigungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen ꝛc.; 


eiten: 


Thüren, 41 Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


Kunſtſchloſſerarbeiten: 


Schmiedeeiſerne Gitter, Thore, Thürfüllungen, Candelaber, Conſole, Wind⸗ 
fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glashäuſer ꝛc. 
in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 
nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und geſchmackvoller 
Form und zu billigſten Preiſen. 


ur 


Pr. Lott.⸗Looſe Pr. Lott.Looſe Saag 5 


4, A, u. Anth. J 1e Thlr., %, 5 Thlr., 
4 27% Tblr., 4, 1% Tblr. verſ. das 
1. u. älteſte Lott.⸗Compt. von Schereck, 
Berlin, Berlin, Leipzigerſtraße 97. [1484] 


Berliner 
Flora-Loose 2 


à 1 Rmk. 


J. B. Sachs, 


Museumplatz Nr. 10. 


1400 Thlr., 6% Zinſen, Iſte Stell, 
auf eine Landbeſißung geſucht. Offer⸗ 
ten A. 62, Briefk. der Bresl. Ztg. 

Beſonderer Verhältniſſe hal⸗ 
ber beabſichtige ich meine zu 
Arnsdorf, Kreis Hirſchberg, im 
beſten und ſchönſten Theile des 
Nieſengebirges gelegene Be 
ſitzung von ca. 150 Mor Bes, 
wovon 80 Morgen beſten Ackers, 
40 Morgen gut beſtandener 
Wald, 12—14 Morgen vorzüg⸗ 
lich ſchöne Wieſe, der Neſt Obſt⸗ 

ärten, Hofraum u. ſ. . aus 
[ie Hand zu verkau Die 

ebäude ſind in beſte em Zu⸗ 
ſtande, das Wohnhaus herr⸗ 
ſchaftlich. Die Lage des Areals 
iſt ganz eben, ein Theil wird 
von dem Lomnitzbach dur 
ſtrömt. [1444 

Hierauf Neflectirende jn e 
12 ſich behufs weiterer Aus⸗ 


kunft an meinen Sohn, den 
Königlichen Rittmeifter Herr 
mann Riesenberger zu Liegnitz, 
der bevollmächtigt iſt, zu wen⸗ 
den. Nur Selb käufer werden 
berückſichtigt, Agenten verbeten. 


Friedericke Rlesenberger. 


Zu verkaufen 
ſt das 


Schurfrecht 


zur Exploitation 
der Steinkohle. 


in einem nächſt der Bahn⸗Station 
Krzeſzowice bei Krakau gelegenen 
Kohlenbergwerke nebſt entsprechenden 
Baulichkeiten, einer Dampfmaſchine 
und Grubenrequiſiten. 

Käufer, welche, ſei es ganze Unter⸗ 
nehmen, oder die Maſchine nebſt 
Grubenrequiſiten, 
ge belieben fi K bis 
0 5. October Han die 

echfelſtuße der Galiſiſ en Bank 
— Feen 


andel u. Induſtrie in 12720 
Krakau, 7. October 1875. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen Ablebens des bisheri⸗ 
gen Inhabers iſt in einer in⸗ 
duſtriereichen Stadt Oberſchle⸗ 


an ſich bringen 


ſiens ein ſeit einer langen Reihe 

von Jahren beſtehendes, in guter 

dase befindliches, gut renom⸗ 
[4700] 


"Solonialwaaren- 
Geſchäft 


mit ſämmtlichem Inventar bei 
einer Anzahlung von 1000 Thlr. 

unter ſonſt Men 0 Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Gefl Offerten 
mit der Aufſchrift „H. 2183“ 

wird das Central ⸗Annoneen⸗ 
Bureau von Rudolf Moſſe 
in Breslau zu befördern die 
Güte haben. 


TTT 
Ein flottes Colonialwaa⸗ 
ren⸗Geſchäͤft in einer lebhaften Müttel⸗ 
ſtadt, gute Lage, wird von einem 
nicht unbemittelten jungen Kaufmann 
5 zu Gel. Ofierte geſucht. 3890] 
a — erten werden an die id 

IR der Bresl. Zeitung unter H. K 
Nr. 60 erbeten. 


3 Weintrauben 


verſendet in nur 


ſter Qualität — das Brutto⸗ 


Sgr. — gegen Franco⸗ 1 * 


Sur 
a S 

B 
SUR 
— 
m ©. 

ch⸗ 

Kattowi 


Otto Schulz, Weinbergsbeſizer, 
Sieben i. cl. i. Schl. 


Conditorei⸗ 
Verkauf. 


Eine gangbare Conditorei 
mit Neftauration u. Billard, 
I ei en Mittel: 
chleſiens, iſt eingetretener Fami⸗ 
lien⸗Verbältniſſe halber 4 — 
zu. verkaufen. 

Gefl. Offerten beliebe man 
unter Chiffre D. 2204 an das 
Central Annoncen Bureau 
von Rudolf Moſſe in Breslau 
gelangen zu laſſen. [4871] 


Leine Erfindung von unge⸗ 
Zu Ben Wichtigkeit iſt gema 
Wakerſon in London bal 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
> wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
tellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewohn⸗ 
lichen Schreiereien zu derwech⸗ 
eln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original⸗Metall⸗ 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 
251.5 Schwartz, 8 
ſtraße 2 594] 


e Desaitkug, 


Orden, Bouquets, Knallbonbon, Schnees 


bälle ꝛc. en gros & en detail in der 
Fabrik N [4755] 
W. Hoppenworth, 


. Pein 39 Kurſtr. 
Cataloge gratis u. franco. 


Alfenide, 


ſehr billig, Ning 44, Naſdmanlitelte. 


Franzöſiſchen Lederfilz, 


ein ausgezeichnetes Dichtungsmittel, 
offerirt 1. Fabrikpreiſen P. 105 . 


a 


Vaummeſſer, 


zur Nun Meſſung des an ers 

von Baumſtämmen, offerirt in ſanber⸗ 

Ren Ausführung pro Stück 12 Mark 
Schweidnitz. [4723] R. Buſſe. 


Ein kleiner Rollwagen auf Federn 


zu kaufen geſucht. Offerten an die 
Oberinſpeckton des Stadttheaters. 


Wegen Abreiſe 
einer Herrſchaft 


ſind aus 7 Zimmern ſehr wenig ge⸗ 
brauchte, gute Möbel, Spiegel und 
1 ſchwarzmatte in grünem Plüſch, ſo⸗ 
wie mehrere franzöfiihe Plüſchgarni⸗ 


turen und — 1 illig zu v 


Neuſcheſtraße 2 


Zwei Seiltrommeln 


Ba 5% on nr im ame 
u 2 giebt zu mäßigem reiſe 
fort ab P. Keil in Kalten. 


Gute DIN" 


. billig 
der Gaftwirth im PL 


Ka fee, Zucker, Thee! 


— ve m = a 
affee: ＋ * 
fee: ‚Som f., De = 
quayra 155 9 grün 1,40, 
Ja 5 ſiacze 80 gelb. 9 1, 101 
nd. Na 487 
Mes: Congo 2,25, Pecco er 
lange 2,75, Gib Btine 4 
fein Becco-Blüthe 5,25. 
Gegen Poſtnachnahme verſende auch 
das kleinſte Quantum. 


Bae Aa. I 


find abzugeben bei [3952] 


Chr. Hansen. 


— — = 


Eine bisher ungebrauchte Köbner 
& Kanty’ihe Maſchine von ca 
12 Pferdekräften, ſowie 


[1564] Et 


An mas 


4 


50 Stück frisch geleerte 
Kuffengebinde ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in der Ungarwein⸗Großhand⸗ 


1 den wii mi 
Bu 0 
bend 


em., auch polnisch ſcrei⸗ b 5 Ei 
u BERG Gräflich zu Limbur . — 


Die Aſſiſtentenſtelle it 


966 


u junger, ſollder Beamler lch 
Ein RN unmöblirte A 
am Wäldchen, welche zum 1. Nov. 
beziehbar iſt. Gefällige Offerten be⸗ 


» eine ungebrauchte liegende Ma⸗ = 
Fol E flan en ſchine von 18 Zoll Colinderdurd: lung von Böer & Rappaport in] ganz beſcheid. Anſprüchen ſofort eine] Wirthſchafts⸗Amt Groß⸗Peterwitz liebe man unter Chiffre H. K. 63 in 
meſſer und 26 Zoll Hub, und Kattowitz. [1561] Stellung im Compt., auch als e Geer e der Expedition der Bresl. Ztg. nieder⸗ 
Bolontär, G P Di inter ee Ein Wirthſchafts inſp., lesen. 14844 


bzugeben bei d eine gebrauchte, betriebsfähige Bü⸗ 
3 N bar Egells, 16 Zoll 


v. Tiele-Winckler ige Aimperburchmeiler und 27 Zoll 
ee bel ben 815 ben, dagegen 
in Miechowitz Oberſchl. “ene! fa 


t 
0 on 17 5 f befindliche 
erd. Maſchine, ſowie 
B. Becker. 0 Ma 


eine in betriebsfähigem Zuſtande be: 


Für Brennereien. 

Ein gebrauchter, gut erhaltener 
Coruwaller Dampfleſſel, der ſich ſehr 
gut als 11532 


Kartoffelkocher 


verwerthen ließe, iſt preiswürdig ab⸗ 
zugeben durch P. Keil in Kattowitz. 
FEE ²˙wꝛꝛ 2 ⁵˙ END 


in den Bil. d. Bresl. Ztg. zu richten 


in im Bureau- - und Comptoir⸗ 
fach ausgebildeter junger Mann 
ſucht unter ſoliden enen 
Antritt kann ſofort erfolgen. 5 
Gefl. Off. unter Chiffre F. K. 3 
poſtlagernd Stroppen. 


Für mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 


e. underheir., ſucht, 858 3 auf ſeine 

Zeugniſſe, Neujahr 1876 Stellung. 
Adr. bitte unter A. B. bee e 

Breslau zu ſenden. [3338] 


Ein Kunſtgärtner, 


der die Gemllſe, als auch die Baum⸗ 
ſchule ordentlich zu führen verſteht, 


Die ag Etage, Ba nhofsſtr. 2, 
am Stadtgraben, RE di \ 


zubehör, Waſſerleſtung u, Cloſet, ſo⸗ 
ort zu vermiethen und j 
Näheres daſelbſt. 


Ein großer Lagerboden, 


bisber zu Möbeln benust, iſt Stock⸗ 


77 udliche 12 — löpferd. Gebläfe: f 
Auf die von Unterzeichnetem offe⸗ Nele nebſt Dampfkeſſel N zum ſofortigen Antritt einen auch ſucht per bald oder ſpäter anderwei⸗ gaſſe⸗ und Burgſtraße⸗Ecke, 2 Trep⸗ 
rirten durch P. Keil in Kattowitz. [1536] Stellen-Anerbicten und polnisch sprechenden [1558] tige Stellung. Derſfelbe iſt verheira⸗] pen, ſofort zu beziehen. [3926] 
! f ee RT TRETEN EEE | & s thet, 29 Jahre alt. 3832 Näheres beim Haushälter. 

El (6 at oſſeln 20 Stück ſehr gute Geſucht. omm ’ Gefl. Off. werden unter Chiffre WG. 
für den Winterbedarf werden, zum Anſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. der flotter Expedient iſt. poſtlagernd Myslowit erbeten. Wurgſtraßte⸗ 1 
Preiſe von 1 Thlr. den Sack, nur noch Winterſchinken Gi gut empfohlene, nicht zu junge Jonas Prager, Ratibor. Ein i Kutſch welcher cor⸗ am Sich t 839177 
bis Ende October c. Beſtellun ſind gegen Garantie billigſt zu per⸗ Kindergärtnerin, welche auch in Für unſer Kurz⸗ und Galanterie«“ er, tectbierfpän: | ift der zweite Steck im Ganzen für 


en ans 
genommen. 85757 
Klein⸗Tſchanſch bei Breslau. 


Das Wirthſchaftsamt. 


King of the 
earlies, 


kaufen. Offerten unter Nr. 69 Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. erbeten. [3887 


Original Lenſchower hre arienen ung nt pre dert ber 

Antritt, 8964] 1 eier 

Early rose, zz c um Metesnk| Gartenftrafe Nr. 43, 
weſen, in den Wiſſenſchaften, A ene EP 5 0 \ 1. 5 - 2 

Frühkartoffeln zur Saat, In bieſiger Stammherde und Muſik Unterricht ertheilt, wünscht Ein tüchtiger [1560] zum baldigen Antritt. * 3960] Bien geb Zubehör band Mate 


offerirt in borzüglich ſchöner Qualität. beginnt der 


allengweigen der Wirthſchaft bewandert 
ſein muß, wird zu einem Kinde und 
zur Uypterſtützung der Hausfrau zum 
baldigen Antritt geſucht. Meldungen 
unter Chiffre T. B. 38 poſtlagernd 
Breslau. [3950] 


Eine erfahrene, geprüfte Erie 
herin in geſetzten Jahren, welche 


Stellung in einer chriſtlich geſinnten 


Familie und kann ſogleich, oder zu 


waaren⸗Geſchäft ſuchen einen [3958] 


Commis 
zum baldigen Antritt. 
Reiſſe. S. Brieger u. Sohn. 


ür mein Tuch⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen mit dieſer 
Branche vertrauten Commis zum ſo⸗ 


Deſtillateur, 


nig zu fahren verſteht, wird zum An⸗ 
tritt am 1. Januar k. J. geſucht. 
Perſoͤnliche Vorſtellung iſt Bedingung. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe in 
Abſchrift bei dem Unterzeichneten 
mee ik 4865] 
echowitz. 
Grund, Stallmeiſter. 


Elsner. 


Fur einen jungen Mann — Secun⸗ 


330 Thlr. jährlich, oder auch geibeilt, 
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. 
Näberes durch den Haushälter. 


bei Herbſtabnahme den Sack zu 4 Mark 1 K f ER l 
Wi eujaht eintreten. Briefe erbeten sub jadiſch, kann ſich zum, fofortigen An. F daner — im Beſig des Zeugniſſet nung April 1876 beziehbar. 3924 
Das Wurchſchaft ant | Vockverkauf 00 f. Heesen, blauer» Etadtgraben // x |_Wäberes baflsit beim Wit 


Kl. ⸗Tſchanſch bei Breslau. 3 
rima neue Salzgurken per Schock Ko v U 1 7 wu nee 
0 Die gräflich Schaffgotſch' che 
a 
5 


5 Pf. ex 5 Pf. i 
gr Pf. excluſive, 85 Pf. incluſive Gutsverwaltung. 


Bei kleineren Gebinden 5 Pf. 
ber, bei billigſter Faß berechnung. 
ff. Ef inhere per Anker 3% incl., 
Garnitur Pfeffergurken elf 


Nr. 17, Nebenhaus rechts, 2 Treppen. 


ine gebildete junge Frau oder 
E älteres Mädchen in der Kinder» 
pflege bewandert, mit guten Zeug⸗ 
alien, womöglich muſikaliſch, findet 
fofort Stellung. { 3936] 

Offerten sub Nr. 64 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. zu legen. 


der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche, 
B. B. 12 poſtlagernd Breslau melden. 


Kune forft- u. land⸗ 
wirthſchaftl. Perſonal, wird 
5 placirt, d. das Internat. ⸗ 
ureau, Breslau, jetzt Berliner⸗ 

ſtraße 10, nicht mehr Reuſcheſtr. 52. 


in einem größeren Geſchäft 
Stelle als Lehrling geſucht 
Nach Vereinbarung der Aufnabme⸗ 
Bedingungen kann perſönliche Vor⸗ 
ſtellung ſtattfinden. 1559] 
Näderes unter G. 21 poſtlagernd 
Ratibor. 


Für mein Band-, Poſamentir⸗ und 


nr Nicelat Stadtgraben, nabe dem 


Königsplatz, iſt eine 1. Etage 
für 750 Thlr. zu Oſtern 1876 an de 
rubige Herrſchaft zu vermiethen. 

Näheres zu erfragen Ohlauerſtr. 10 
u. 11 im Cigarrengeſchaft. [3929] 


Laden nebſt Wohnung am Ringe 
iſt ſofort zu vermiethen und bald 


nker incl. empfiehlt [3 — — — —ô ) g 
Julius Sanders „Gotha. i f } Weißwaaren⸗Geſchäft uche ich per bald beziehen. 

50 Scheffel Stammſchäferei De egen ufkker (eſuch. beinen Lehrling. 8 e oe 

n * + > I > 

cheffe beginnt den 10. October. Dis p onenten Stabilapelle werden für fofert Dufiter 2 4 Ben Wand eee 


ſchöne Zwiebeln ſtehen zum Verkauf. 
Offerten nebſt Preisangabe ſind u. Adr. 
Namslau L. G. 20 poſtl. zu richten. 


Alt⸗Kröben bei Kröben. 


[4692] Grundmann. 


wird zu Neujahr bei uns vacant. 
Qualificirte Bewerber, welche mit un⸗ 
ſerer Branche vollkommen vertraut 


8 Inſtrumente geſucht. Ins⸗ 
eſondere 1 erſter und zweiter Cla 
rinettiſt, 1 Oboer, 1 Fagottiſt, 11405 


Striegau, im October 1875. 
4 L. Eisner. 


Die erſte Etage, 


Karuthhofſtraße 15, iſt zu vermiethen. 


f ind, woll unter Angabe bon 2 tüchtige erſte Geiger. Wir ſuchen per 1. Januar für unfere aradiesſtraße 40 iſt eine herr⸗ 

Breun tem el Der Bock Verkauf Dan catch melden. 4482]. Gehalt 20-25 Thaler Lederhandlung 1505 19 Zee Wohnung in 3. Cage 

| * ‚fin meiner Original Southdown J. Schwerin & Söhne. &reifemaib, un Beiber. einen Lehrling wan in Cen, 38 
von Schmiedeiſen fertigt Heerde hat begonnen. [3851] Wilenski, Muſikdirector. mit guten Schulkenninſſſen und aus 


[3478] 
H. Klingert, Hummerei 17. 


Fertig behauene 
Vaumpfähle 


liefert in größeren Quantitäten 
Dominium Lan 9 


Wendt. 
Poſtſtation Niebuſch, Schleſien. 
Montefiore und Künzel's 


Phosphorbronee, 


3 1 — e A für Lagen ſtehen [1565] 
Ventile, Kolbenringe ꝛc. ꝛc., giebt 1 
zu Fabrikpreiſen ab ie alleinige Ver: 130 Stück Schafe 
treter der Producenten für die Provinz | (Southdown⸗Kreuzungs⸗Jährlinge) 
Schleſien, P. Keil in Kattowitz. zur Maſt geeignet zum Verkauf. 


eg bei Breslau. 
v. allenberg⸗Pachaly. 


Viehverkauf. 


Wegen Zuzucht ſind 18 Stück 
Kühe, theils zur Milchnutzung, 
theils für den Fleiſcher, auf dem 
Dom. Pallowitz bei Orzeſche, 
zu verkaufen. [1555] 


Auf der Domäne Chrzelitz OS. 


* 


Breslauer Börse vom 11. October 1875. 


Joh ſuche einen Buchhalter, einen 
Speceriften und einen Lageriſten 
unter Chiffre F. 100 poſtl Breslau, 
Poſtamt 4. [3937 


Ein Buchhalter 


findet ſofort dauernde 


Ritene, 1 
Offerten Z. EB. poſt 
lagernd Natibor. 1557! 


Ein im Comptoir⸗ und Bureau⸗ 
fach ausgeh. junger Wann |. 
unter ſoliden Anſprüchen Beſchäfti⸗ 
gung. Gefl. Offerten unter F. K. 67 
nimmt d. Exped. d. Bresl. Zig entgegen 


3 


wei Gehilfen für Bleiverglaſung 
und ein Laufburſche können ſofort 
eintreten bei Seiler, 
[3963] Neue Taſchenſtraße 15. 


Fin größeres Etabliſſement 
Schleſtens ſucht einen 


Braumeiſter, 
— durchaus tüchtiger Mäl⸗ 


der, ich ‚mal 
in ſelbſtſtändiger Stellung 


er — 
nachweisbar hervorragende Er: 


ſolge mit ſeinem Fabrikat 
haben muß. 

Gefl. Offerten sub. B. 220 
an Rudolf Moſſe in Breslau 


erzielt 
4873 


guter Familie. 
C. Philipp & Sohn, 
Lederfabrik u. en anlung, 
Oels i. Schl 


. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


| Sfetiomawzeia 15 Mr bie Bit, f. 


Wegen Mi 


mzug 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Beigelaß und Gartenbenutzung 
ſofort billig zu vermiethen. Auch iſt 
daſelbſt eine Nußbaumeinrichtung nebit 
Wiener Flügel zu verkaufen. [3981] 

Näheres Garveſtraße 16, 3. Et. 


riedrichsſtr. 6 iſt eine Wohnung, 
7 J. Et., für 140 Thlr. ſofort, — 
für 160 Thlr. zu Neujahr zu verm. 


neu renobirt, mit Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung verſehen, beſtehend aus vier 
immern, von denen jedes einen be⸗ 
ſonderen 1 vom Entree aus 
bat, zu bermietben. 138571 
Näheres im Specereigeſchäft daſelbſt. 

m OHELFEEIBEIDATFORIEKDIE, 


Reuſcheſtraße 5859, 


nahe am Blücherplatz, iſt in der erſten 
Etage eine elegante Wohnung bon 
5 Zimmern, Küche und Beigelaß per 
1. Januar zu vermiethen. [4851] 


zu beziehen, 
[3925] 


Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 3a | 


iſt möglichſt ſofort die dritte Etage, 
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